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N Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
zweite Hälfte dieſes Quartals ergebenſt ein. 
Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Thlr., auswärts incluſive des Portozuſchlages 1 Thlr. 10 Sgr. 
Da die Poſt⸗Expeditionen für dieſen Zeitraum keine Beſtellungen 
annehmen, ſo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue Abon⸗ 
nement benützen wollen, den Betrag von 1 Thlr. 10 Sgr. direct 
und franco an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abbolung über⸗ 
weiſen werden. . 
Breslau, den 12. Februar 1874. x 
5 Expedition der Breslauer Zeitung. 


| Das Neichs⸗Militär⸗Geſetz. 
5 8 Berlin, 13. Februar.“) 

An das Reichs⸗Militärgeſetz wird ſich im Verlaufe der ſo eben be⸗ 
gonnenen Reichstagsſeſſion ein lebhafter und folgenreicher Kampf an⸗ 
müpfen. Das Geſetz bedarf in einigen Punkten entſchieden der Ab: 
änderung; die Steuerbefreiung der Offiziere iſt zu weit getrieben. In 
dieſer Beziehung rechnen wir auf ein Entgegenkommen der Regierung. 
Indeſſen dieſer Punkt, wie mancher andere, auf den noch aufmerkſam 
gemacht werden könnte, iſt von untergeordneter Bedeutung. Der 
Schwerpunkt liegt in den erſten Worten des § 1, welche lauten: 

Die Friedens⸗Präſenzſtärke des Heeres an Unteroffizieren und 
Mannſchaften beträgt bis zum Erlaß einer anderweitigen 
geſetzlichen Beſtimmung 401,659 Mann. 

Darin liegt alſo ausgeſprochen, daß die Friedens⸗Präſenzſtärke des 
Heeres für alle Zukunft von der Bewilligung des Reichstages unab⸗ 
hängig fein ſoll, und daß eine Debatte über dieſelbe niemals bei Ge⸗ 
legenheit einer Budgetberathung, ſondern höchſtens dann eintreten kann, 
wenn eine Abänderung des Geſetzes beantragt wird. 

Die Fortſchrittpartei hat bereits gegen dieſe Beſtimmung Front ge⸗ 
macht und wird vermuthlich einſtimmig dagegen auftreten. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt nicht abgeneigt, die gegenwärtige Präſenzſtärke auf 
kürzere oder längere Friſt, auf ein Jahr oder auf fünf Jahr zu be⸗ 
willigen, aber ſie hält an dem Grundſatze feſt, daß das Recht, auch 
den letzten Mann zu verweigern, über kurz oder lang an den Reichs⸗ 
tag zurückfallen muß. Sie will in dieſer Weiſe den Kampf gegen die 
allzuhohe Militärlaſt aufnehmen. , 

Die Fortſchrittspartei wird unterſtützt werden von den numeriſch nicht 
ſchwer in das Gewicht fallende Fractionen der Socialdemokraten, 
) Obwohl wir nicht in allen Punkten mit dem vorſtehenden Artilel überein: 

ſtimmen, ſo enthält er doch ſo beachtenswerthe Winke, daß wir ihn der 
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer, ſpeciell unferer Geſinnungsgenoſſen drin⸗ 
gend empfehlen. 5 3 D. Red. EM 
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us meinem Skizzenbuche.) 
Von Friedrich Spielhagen. 


Wer einmal in Neapel geweſen, kann 
b nie ganz unglücklich werden. 
Göthe's Vater. 
Ich fland in der Frühe eines Aprilmorgens, nachdem wir ſpät 
am Abend vorher angekommen, am Fenſter meines Gaſthofzimmerb in 
Neapel. 

Es regnete, regnete in jener Weiſe, die man in einzelnen Gegen⸗ 
den Deutſchlands Bindfaden und in England cats and dogs nennt; 
und was ich durch dieſen dicht gewebten Regenſchleier von Neapel ſah, 
war zuerſt unmittelbar vor, oder richtiger noch eine Etage unter mir 
das weite flache Dach des gegenüberliegenden oder wahrſcheinlich wohl 
der gegenüberliegenden, von unſerm Hotel durch eine ſehr ſchmale Gaſſe 
getrennten Häuſer. Es war ein großer Raum, faſt wie ein Markt⸗ 
platz anzuſehen, auf dem verſchiedene kleine einſtöckige Häuſer zerſtreut 
lagen und der von phantaſtiſchen Gebäuden und Bauwerken einge⸗ 
rahmt wurde. Jene kleinen Häuſer waren wirkliche Häuschen, Dach⸗ 
wohnungen, Wohnungen auf dem Dache, Schmarotzerpflanzen auf der 
Eiche, kleine Schnecken, Muſcheln auf der Schale einer großen Schnecke 
oder Muſchel; die einrahmenden Baulichkeiten aber waren die über⸗ 
ragenden Giebel, Zinnen, Dächer, Erker anderer böherer Häuſer, 
Kirchen, Glockenthürme — was weiß ich! 

Ein Marktplatz, — ein verregneter, verödeter Marktplatz! Nur 
von Zeit zu Zeit öffnete ſich die Thür eines jener kleinen Häuſer und 
die tief vermummte Geſtalt einer Frau trat vorſichtig heraus und 
trippelte zwiſchen den großen Pfützen hindurch, die ſich auf dem Eſtrich 
des Daches geſammelt hatten, hinüber zu einer Nachbarin in einem 
der andern kleinen Häuſer. Einmal, als der Regen ein paar Mi⸗ 
nuten nachließ, kamen ein paar Kinder heraus und begannen ſich zu 
haſchen, wurden aber bald wieder von den unbarmherzigen Elementen 
hineingetrieben. Dann kam ein Mann, der eine zerriſſene Decke über 
dem Kopfe hatte und mit lauter Stimme ſeine Waare — Töpfe, die 
er in der Hand trug — ausrief; dann kam ein Poſtbote, ein wirk⸗ 
licher Poſtbote mit hochgeſtelltem Kragen und lederner Brieftaſche. Es 
gab alſo einen officiell geregelten Verkehr dieſer Oberwelt mit der 
Welt da unten. e 

Tief unten in dem ſchmalen Gäßchen, das linker Hand mit einer 
ſchnellen Biegung in dem Gewirre anderer ſchmaler Gäßchen ver⸗ 
ſchwand und rechter Hand alsbald auf einen kleinen Platz mündete, 
den wir vom anderen Fenſter aus — das Haus war ein Eckhaus — 
überſehen konnten, was davon nicht mit Regenſchirmen bedeckt war. 
Und das war nicht eben viel; denn der Italiener hat eine Furcht und 
Scheu vor dem Regen, die uns Nordländern manchmal einfach kindiſch 
erſcheint; und die ganze, ſo bunt zuſammengewürfelte Welt Neapels 
vom Dandy bis zum Lazaroni, von der jungen eleganten Dame, die 
von Laden zu Laden „chopping“ fährt, bis zu der braunen alten 
Wechsler⸗Frau an der Straßenecke — Alles wandelte, fuhr, ſtand, ſaß 
unter Regenſchirmen in allen Farben vom decenten Schwarz bis zum 
schreienden Roth, und in allen Dimenſionen vom Entouscas bis zum 
regelrechten Pavillondach. Und der Regen und die Schirme dämpften 
den Schall, der aus dem „Tollhaus von Tönen“ raſſelnder Wagen, 

klappernder Pferdehufe, in allen Stimmlagen ſprechender, ſchreiender, 
kreiſchender Menſchen zuſammenfließt zu einem gleichmäßig ſtarken, un⸗ 


Der Nitor wird unbefugten Nachdruck gerichtlich verfolgen. 
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Ultramontanen. 
aus anderen Gründen als die Fortſchrittspartei. 


ſo muß man danach greifen. 
Ultramontanen, ohne ihnen eine Gegenconeeſſion zu machen. 
ein glücklicher Umſtand, daß, wenn alle „centrifugalen“ Parteien die 
Fortſchrittspartei unterſtützen, der Schwerpunkt in die letztere, oder nur 
um einen Strich weiter rechts fällt. 
man benutzen. 
Schattirung der Nationalliberalen, welche mit ihr zu ſtimmen pflegt, 
ihre Schuldigkeit, ſo wird der Militarismus gebrochen. 


za wir je erlebt. 
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Die letztere hat die 
ehrliche Abſicht, die Laſt der Steuerzahler zu vermindern; die Ultra⸗ 
montanen wollen nur der Regierung Verlegenheit bereiten. 

Gleichviel, erwiedert man mir; iſt das an ſich gute Ziel, die Ab⸗ 
minderung der Militairlaſt, mit Hülfe der Ultramontanen zu erreichen, 


Man genießt die Unterſtützung der 
Es iſt 


Dieſen glücklichen Umſtand muß 
Thut die geſammte Fortſchrjttspartei und diejenige 


So lautet 
das Raiſonnement. . 
Dieſes Ratſonnement hat aber ein Loch. In dem Augenblicke, 


wo die Forlſchrittspartei mit Hülfe der Ultramontanen, Socialdemo⸗ 


kraten, Dänen, Polen, Franzoſen und Welfen, ſowie einiger National⸗ 
liberalen die Regierungsvorlage zu Fall gebracht hat, ſchließt die 
Regierung über die Köpfe der liberalen Partei hinweg mit den Ultra⸗ 
montanen Frieden. Nichts in der Welt iſt ſicherer. Die Bedingungen 
10 einen ſolchen Friedensſchluß ſind dann auf beiden Seiten ge⸗ 
geben. l 

Den Ultramontanen liegt an dem Militärgeſetz als ſolchem eben 
ſo wenig, wie an der Belaſtung der Steuerzahler. Sie wollen bei 
jeder Gelegenheit die Regierung das Gewicht ihrer Stimmen empfin⸗ 
den zu laſſen, und machen ihr darum Oppoſition. Wenn auch die 
Herren Reichenſperger und Mallinckrodt ſich in den letzten 
Tagen recht unverſöhnlich ausgeſprochen haben, ſo lauert der kluge 
Windthorſt um ſo wachſamer auf jede Gelegenheit, welche die Ver⸗ 
föhnung herbeiführen könnte. Entſchließt ſich die Regierung, ihren 
Kampf gegen den Clerus einzuſtellen, fo bewilligt ihr das Centrum 
in allen Dingen, die mit der Kirche nicht zufammenhängen, was fie 
nur irgend will. ! 

Die Geneigtheit zum Friedensſchluſſe iſt dann aber auch auf Seiten 
der Regierung vorhanden. Oder genauer ausgedrückt, auf Seiten der 
Hofpartei. Die Hofpartei hat den Kampf gegen den Clerus nie gern 
geſehen; daß fie ihn geſtattet hat, iſt eine Conceſſion, die fie den Mi⸗ 
niſtern gemacht hat. Im Schooße der Hofpartei hat das Centrum 
viele und gute Freunde. In dem Augenblick, wo die Armee in Frage 
geſtellt wird, läßt die Hofpartei jede andere Rückſicht ſchwinden. Die 
bürgerlichen Miniſter werden bei Seite geſchoben, der Kampf gegen 
die Ultramontanen eingeſtellt, deren Stimmen geworben, — und wir 
ſtehen im Beginn einer Reaction, die ärger iſt, als irgend etwas, das 
Möge die liberale Partei die Augen vor dieſer Ge⸗ 


unterbrochenen rauhen Getöſe, und dazwiſchen wimmerten die Gloͤck⸗ 
lein einer Kirche, deren Thurm unſern Dach-⸗Marktplatz überragte, 
und der Weſtwind heulte und der Regen klatſchte und — „wer ein⸗ 
mal in Neapel geweſen, kann niemals ganz unglücklich werden“, pflegte 
Göthe's Vater zu ſagen. g 

Aber „wer lebt muß auf Wechſel gefaßt fein” fagt Göthe ſelbſt; 
und da man auf Reiſen doppelt und dreifach und manchmal hundert⸗ 
fach lebt, muß man doppelt und dreifach, muß man eben auf Alles 
gefaßt ſein, auch auf ſchlechtes Wetter in Neapel — auf Sturm und 
Regen an dem Ort, den die Phantafie nur im glänzendſten Sonnen⸗ 
licht zu ſehen ſich gewöhnt hatte, und durch all die ſonneſtrahlenden 
Ausſtellungsbilder mit der Pinie im Vorder⸗ und dem rauchenden 
Veſuv im Hintergrunde hatte gewöhnen müſſen, — auf ganz land⸗ 
läufig⸗heimiſches Aprilunwetter in dem Erdenparadies, aus welchem 
man nur eben verbannt zu ſein ſchien, um ſich immerdar zurückzu⸗ 
ſehnen ein volles Menſchenalter hindurch mit einer ſtets gleichen, ja 
immer noch wachſenden Sehnſucht, die zuletzt ſo groß geworden war, 
daß ſie ſich gar nicht mehr zu äußern wagte. 

Und als nun endlich in der Jahre Umrollung gnädige Götter mir 
den höchſten Wunſch ganz und voll gewährten, als ich mit der Ge⸗ 
fährtin meiner Lebensreiſe auch dieſe Reiſe antreten durfte, wir nicht 
wieder — wie ſchon zweimal: in Flüelen und in Innsbruck — vom 
ſeltſamſten Mißgeſchick verfolgt, auf der unter ſcheinbar glücklichſten 
Auſpicien begonnenen Römerfahrt umkehren mußten; als wir nun 
wirklich. den Brenner überſtiegen, die Chiuſa di Verona im Sturme 
des thalwärts brauſenden Eiſenbahnzuges genommen hatten, als wir 
durch Verona, Padua kamen, durch die vielfach überſchwemmte Po⸗ 
Ebene und unendliches Gequak der Fröſche nächtlicher Weile in das 
ſäulengetragene Bologna einfuhren, und nach kurzer Raſt weiter nach 
Florenz und weiter nach Rom, und ſelbſt in Rom! — immer war 
die Sehnſucht meines Buſens nicht geſtillt; immer und überall hatte 
es mich weiter, weiter nach Süden gezogen, nach dem Lande, das, 
wie Schinkel in ſeinen Reiſebriefen ſagt, der Nordländer meint, wenn 
er an Italien denkt, wenn er von Italien ſpricht, wenn er Göthe's 
unſterbliche Verſe von dem Land, „wo die Citronen blüh'n, im dun⸗ 
keln Laub die Goldorangen glühn“, andachtsvoll, als wäre es ein 
Gebet — und meiſtens iſt es ja eines! — reeitirt. 

Und doch, welche Tage hatten wir in Rom verlebt, welche Ein⸗ 
drücke aufgenommen, die, glaube ich, nun und nimmer der Erinne⸗ 
rung des Glücklichen entſchwinden, dem ſie zu Theil geworden. Wie 
hatte uns noch der letzte Abend, den wir in der ewigen Stadt zu⸗ 
brachten, ſo überreich beſchenkt, als wir uns trotz der drohend ſchwar⸗ 
zen Wolken, die den vollen Mond manchmal Viertelſtunden lang be⸗ 
deckten, in der Kühle des Abends, die in dem offenen Einſpänner 
manchmal empfindlich genug war, an der Fontana di Trevi vorüber, 
deren rauſchende Waſſer geiſterhaft blinkten, zum Campidoglio und 
über das Forum nach dem Coloſſeum fahren ließen. Es war nur 
eine ſchwache Möglichkeit, daß unſer Wunſch in Erfüllung gehen würde, 
denn immer dicker und ſchwärzer wälzten ſich die Wolken ob unſeren 
Häuptern, als der Hufſchlag des Kleppers auf dem ehrwürdigen 
Pflaſter der Via Saerg erſchallte, und nur jezuweilen färbten ſich die 
Ränder der finſteren Maſſen oben mit einem ſchwefelgelben Schein, in 
deſſen Reflex hier und dort neben uns, vor uns, unter uns eine 
Säule, ein Fries von der Trümmerſtätte, durch die unſer 
für einen Moment heller aus dem Dunkel heraustrat. Dennoch: 


ayanti! cocchiere, àyand! den holprigen Weg hinauf zum Titus⸗ 
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Bogen, wieder hinab den holprigen Weg: fermal — Es hielten da 8 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 7 


ein ſo großer Uebelſtand, daß man, um ihr zu entgehen, ſich diefeer 
Gefahr in die Arme ſtürzen müßte? Ich behaupte: nein. In der 
geſetzlichen Fixirung der Präfenz liegt vielmehr ein Fortſchritt. Das 
Princip der allgemeinen Wehrpflicht bleibt; es beruht auf dem Geſetz. 
Die Zahl von 401,659 Mann bleibt, fie ſoll durch Geſetz fixirt wer: 
den. Die Bevölkerungszahl bleibt dagegen nicht dieſelbe; fie iſt in 
beſtändigem Wachſen. Folglich it auch das Verhältniß der Präſenz; 
zur Bevölkerung ein ſtets veränderliches; es bleibt in ewigem Ab⸗ i 
nehmen. Conſtante Präſenzziffer bei ſtetig wachſender Bevölkerung it 
nur zu erreichen, wenn die Dienſtzeit ſtetig abnimmt. Der Regierungs⸗ 
entwurf inaugurirt alſo die geſetzliche Abkürzung der Dienſtzeit. Darin AR 
liegt ein Fortſchritt. „ 

Daß wir nicht heute oder Morgen die Präſenzzahl vermindern 
können, beſtreitet nur der, welcher die Wehrkraft des Reiches ſchwächen 
will. Ob wir in fünf oder zehn Jahren ſo weit gekommen ſein wer⸗ 3 
den, fteht dahin. Um ein Recht zu erlangen, welches vielleicht nach 
Jahren einen Werth erlangen kann, ſollte man ſich nicht einer offenkundigen 
Gefahr in die Arme ſtürzen. In den Details wird man bei der Be⸗ 
rathung des Geſetzes der Regierung manche Conceſſionen abringen 
können. Aber das Princip muß man ihr zugeben. f 
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Breslau, 14. Februar. 


Heute Sonnabend feiert der Reichstag, damit die Fractionen Zeit haben, 
ſich über das Militärgeſetz ſchlüſſig zu machen. Daſſelbe wird nämlich am 
nächſten Montag zur erſten Leſung gelangen, die, wie man glaubt, mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen wird. Die Fortſchrittspartei ſtellt ebenfalls als 
oberſten Grundſatz feſt, daß die Wehrkraft des Reiches unter keinen Umſtän⸗ 
den geſchädigt werde; ſie glaubt aber, dieſelbe durch die zweijährige Dienſt⸗ N! 
zeit eher noch zu erhöhen, als zu vermindern. 4 8 

Von den Vertretern Elſaß⸗Lothringens fehlen noch drei; ſobald dieſe 
in Berlin angekommen ſind, ſo wollen ſie ſämmtlich in das Haus eintreten 
und einen Proteſt gegen die Annexion abgeben. Man glaubte in den letzten 
Tagen, die Herren wären von dieſem Vorhaben zurückgekommen; man ſchreibt 
uns indeß von beſtunterrichteter Seite, daß ſie dabei beharren. Für ihr Vor⸗ N 
gehen in dieſem Sinne finden ſie Unterſtützung bei den polniſchen Mt 
gliedern des Reichstages wie bei dem Abgeodneten für Hadersleben Herrn 
Kryger. Man darf annehmen, daß der Proteſt am nächſten Montag vor * 
Beginn der Berhandlungen abgegeben werden wird; der Wortlaut deſſelben 
iſt, wie man mittheilt, noch nicht feſtgeſtellt worden, man will zuvor in Rück⸗ 
ſicht auf die Geſchäftsordnung jedes Wort genau überlegen, damit der Bra 
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ſchon ein paar Wagen; auch Anderen war es nicht entgangen, daß 
Vollmond im Kalender ſtand, und jetzt promenirten ſie paarweiſe oder 
ſtanden in kleinen Gruppen in dem ungeheuren Raume, ganz leiſe 
ſprechend, ſo daß man nur, wenn man ganz dicht an ihnen vorüber 
ſtrich, eine Menſchenſtimme vernehmen konnte; ſonſt tiefſtes, ununter⸗ 
brochenes Schweigen in dem ſandbeſtreuten Grunde des tiefen Kraters, 
der in nächtiger Stunde das Innere des Coloſſeums zu ſein ſcheint. 
Schweigen und Dunkel; — kaum daß ſich das Nächſtgelegene mit 
einiger Deutlichkeit erkennen ließ und die oberſten Ränder der Um 
faſſungsmauer und der „höchſten Stufen“ ſich wenigſtens etwas hellen 
von dem ſchwarzen Wolkenhimmel abſetzten; aber was zwiſchen unten = 
und oben lag, verſchwand in grauer Dämmerung, die von der ein 
ſamen Fackel, welche in einer der oberſten Etagen bald hier, bald da 
zwiſchen den Bögen aufflammte, wahrlich nicht gelichtet wurde. Es 
war eine Geſellſchaft, die ſich die ſteilen Treppen hinaufleuchten ließ, 
die Wirkung des Mondenſcheines von oben herab zu beobachten. Sie 
werden unverrichteter Sache nach Hauſe kehren, wie wir, wenn die 
beiden Wolkenmaſſen, hinter deren einer der Mond bereits ſeit nur zu 
langer Zeit ſteht, über der klaffenden ſchwarzen Spalte, die fie jetz 
noch trennt, ſich vollends zuſammenſchieben. =) 

Aber fie thun es nicht, fie rücken weiter und weiter auseinander; 
ſichtbar mit jeder Secunde nähert ſich der Mond dem Rande der 
Wolke, der ſich zu färben beginnt. Und mit jeder Secunde wird es 
hier unten zwiſchen den Ruinen lichter und lichter und mit einm 
Male iſt das ganze ungeheure Rund im Vergleich zu der Nacht, die 
noch eben herrſchte, wie von Tagesklarheit übergoſſen. Man unter⸗ 
ſcheidet, man ſieht deutlich jeden Bogen, jeden Pilafter, jede Fuge 
zwiſchen dem gelbbraunen Travertin; das düſterrothe Fackellicht oben 
iſt verſchwunden — erloſchen oder verlöſcht, — jedenfalls bedarf die 
Geſellſchaft keiner künſtlichen Leuchte mehr, ſeitdem das prachtvolle Ge 
ſtirn der Nacht ſchimmernd, ja blendend in ſeinem Glanz, da oben in 
dem ſchwarzblauen Himmel ſchwimmt. ER 

Es währte nicht lange; dann zogen wieder Wolken über ihm weg;; 
aber nicht die compakten Mauern von vorhin, ſondern Dunſtmaſſen, 
die ihn eher verſchleierten als verhüllten, ſo daß jetzt ein Flackerlicht 
herabſiel, in welchem die grandioſen Ruinen bald klarer, bald undeut⸗ 
licher erſchienen, als ob fie von dem gelblichen Wiederſchein einer mäch⸗ 
tigen, bald höher aufflammenden, bald zuſammenſinkenden Feuersbrunſt 
getroffen würden: 

Es war nicht. Nacht, es war nicht Tag; i 8 
Es war ein eigen Grauen. 1 

Das war unſer letzter Abend in Rom. : 

Der nächſte Morgen hatte uns nur noch Zeit gelaſſen, die Vor⸗ 
bereitungen zur Abreiſe zu treffen, und in dem Pantheon, dem herr⸗ 
lichen der Tempel, welche Rom's Hügel tragen, den Göttern zu 
danken, die uns gnädig gewährt, bis hierher zu gelangen. Dann war 
15 be 85 70 5 gekommen, der Abfahrt nach Campanien, dem 

ande meiner Träume: morgen früh der Bu ; 
erg org früh ſen von Neapel; der 
Halt aus, mein Herz, 
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i Du darfſt nicht auch zerſprin 
Weil er zerſprang, der letzte von den Bender 1 97 5 
Die Du ſo lange Jahre haſt getragen! 


Und wie wunderſchoͤn war die Fahrt geweſen, trotzdem wir zun 


Weg führte, erſten Mal, ſeitdem wir Berlin verlaſſen, das Coups nicht allein für 


uns gehabt hatten. Aber der violettſtrumpfige Monſignore aus Rom mit 
dem blaſſen Cäſarengeſicht und der ſchwärzliche Herr aus Florenz mit 1 
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Lothringiſchen Partei über die Form 


N größerer Kataſtrophen fein möge. Der „Perſeveranza“ wird darüber von 
5 Rom aus geſchrieben: „Die Entlaſſung Scialoja's war nicht geeignet, 
Klarheit in unſere verwickelten parlamentariſchen Verhältniſſe zu bringen. 
Die heterogene Zuſammenſetzung der Majorität, die das Geſetz über den 
Schulzwang verworfen, ſo wie die Minorität, die dasſelbe angenommen hat, 
zeigt deutlich genug, wie ſchwer es heutzutage iſt, dem Ausfall irgendwelcher 
parlamentariſchen Verhandlung ein Prognoſtikon zu ſtellen. Wird vielleicht die 
Discuſſion über das Geſetz bezüglich des Papierumlaufes Licht in das Dunkel 
bringen, ſo daß man erkennen wird, welches die Verhältniſſe der Parteien 
find und wo die Majorität zu ſuchen iſt? Schwerlich. Auch dieſes Geſetz hat 
Freunde und Gegner in allen Parteien. Es wird ſich ohne Zweifel eine 
Majorität finden, die das Geſetz annimmt. Damit wird aber immer das 
parlamentariſche Problem nicht gelöſt ſein und Minghetti noch immer keine 
derartige Majorität haben wie die, welche man in England eine working 
majority nennt und wie ſie zu einer kräftigen Leitung der Staatsgeſchäfte 
nöthig iſt. Vielleicht wird erſt die Discuſſion über die financiellen Maßregeln 
Ordnung in das parlamentariſche Chaos bringen. Bis zu jenem Augenblicke 
aber wird die Lage bleiben, wie fie ift, unſicher und verworren.“ Das In⸗ 
terim des Miniſteriums für den öffentlichen Unterricht hat Miniſter Cantelli 
ſeit dem 9. d. Mts. übernommen. 3 
Der „Neuen Freien Preſſe“ geht aus Rom die Senſationsnachricht zu, 
daß Lamarmora ſich mit der Idee tragen ſoll, den Fürſten Bismarck zu fordern. 
Der Papſt hat, wie man der „Germania“ unter dem 12. d. Mts. auf 
telegraphiſchem Wege mittheilt, an dieſem Tage die Faſtenprediger empfan⸗ 
gen und eine feierliche Anſprache an dieſelben gerichtet. In ſeiner Rede 
ſpendete er den Biſchöfen Deutſchlands das höchſte Lob und nannte fie 
„Beiſpiele von Starkmuth und Tapferkeit“. Den deutſchen Clerus pries er 
wegen der unerſchütterlichen Feſtigkeit, den derſelbe in dem gegenwärtigen 
Kampfe beweiſe. ; 
Wie man der „Union“ aus Rom telegraphirt, liegt einer der neuernann⸗ 
ten Kirchenfürſten, der Cardinal Tarquini, im Sterben und iſt am 11. d. M, 
mit den letzten Sacramenten verſehen worden. : 
Den neueſten Nachrichten aus Frankreich zufolge Toll in den dortigen 
officiöſen Regionen eine Schwankung ſtattgefunden haben. Der „Francais“ 
wendet ſich in einem für ein ſolches Blatt ganz merkwürdig ungeſchickt ge⸗ 
ſchriebenen Artikel an die gutgeſinnten Bonapartiſten, an die Conſervativen, 
welche nicht vom Gifte der imperialiſtiſchen Demokratie angefreſſen ſind, und 
bittet ſie flehentlich, bei der Majorität zu bleiben. Gleichzeitig ſchreibt die 
„Preſſe“ den Satz: „Das Septennat exiſtirt und muß reſpectirt werden mit 
dem Titel Republik, den ihm die Umſtände aufgezwungen haben.“ Einige 
Clauſeln kommen hintennach; aber das verfehmte Wort ſteht doch da, breit 
und feſt, und das, nachdem es ſeit zehn Tagen ſchon ganz aus dem Geſichts⸗ 
kreiſe verſchwunden war. 
Die Nachrichten über die Parlamentswahlen in England (fiehe 
die telegr. Dep. am Schluſſe der Zeitung) laſſen es nicht im Mindeſten mehr 
zweifelhaft, daß die Conſervativen durchweg Sieger geblieben ſind. Unter 
ſolchen Umſtänden begreift man leicht, daß Gladſtone mit der Erklärung 
ſeines Rücktritts nicht lange mehr zögern mag. Daß er dieſelbe nicht vor 
dem gänzlichen Abſchluſſe der Wahlen abgeben durfte, wenn er nicht ſeine 
Partei noch mehr entmuthigen ſortgeſezten! 


einer Niederlagen dies ohnehin ſchon 1 
Verfahren wäre freilich, eine direct fei 


in die unangenehme Lage bringen würde, in Geſtalt einer Thronrede ſein 
Programm zu entwickeln, wiegt nicht ſchwer; denn bei ſo kurzer Zeit zur 
Vorbereitung erwartet das Land, namentlich in ſeiner jetzigen Stimmung, 
kein vollſtändiges politiſches Programm von dem demnächſtigen Leiter der Re⸗ 
gierung. Wenn er ohne langen Verzug das Budget, die indiſche Hunger⸗ 
noth und einige andere dringende Gegenſtände, die eigentlich über die Sphäre 
des Parteiſtreites erhaben find, in Angriff nimmt, fo wird das Land gern 
zufrieden ſein und es nicht verübeln, daß die bevorſtehende Seſſion — ab⸗ 
geſehen von unerwarteten Zwiſchenfällen — eine verhältnißmäßig kurze und 
ſtille werden und der eigentliche Parteikampf, die eigentliche conſervative Po⸗ 
litik, erſt in der folgenden zu Tage treten wird. Gladſtone hat ſeine Sehn⸗ 
ſucht nach Ruhe vor einem Jahre recht laut und deutlich ausgeſprochen; die 
Niederlage muß dieſelbe noch verſtärkt haben. Daß er ſich bleibend dem po⸗ 
litiſchen Leben entziehen werde, iſt bei ſeinem erregbaren Temperament, bei 
der Rolle, die er geſpielt hat, und bei der liberalen Reaction, die der conſer⸗ 
vativen mit der Zeit folgen wird, natürlich nicht anzunehmen. 


Mitglied des Miniſteriums bleibt, nur um die Erhaltung der einheitlichen 
Republik zu thun ſei, geht ziemlich unzweifelhaft auch aus einem Rundſchrei⸗ 
ben hervor, welches der genannte Miniſter des Innern unter dem 5. d. M. 
an die Gouverneure der Provinzen erlaſſen hat. Der Miniſter beruft ſich in 
demſelben auf das Manifeſt der Regierung, welches als Richtſchnur zu gelten 
habe, und fährt dann fort: 


haben 


Daß es der gegenwärtigen ſpaniſchen Regierung, ſo lange Garcia Ruiz 


„Noch iſt es nicht an der Zeit, die Wahlaufregung über das Land zu 
bringen oder politiſche Kämpfe hervorzurufen, ſo lange die gebieteriſchen 
Forderungen der Ordnung noch nicht ganz erfüllt ſind. In die Hände 
einer ordentlichen Cortesverſammlung wird die Regierung das ihr anver⸗ 
traute Pfand der Republik niederlegen und die liberalen Parteien werden 
ſeiner Zeit der Verfaſſung von 1869 neue Kraft und neuen Saft einflößen. 
Die moderne Demokratie mit ihrer Form einer natürlichen Regierung, 
derjenigen, die am eheſten geeignet iſt, neuer Zwietracht unter den Spa⸗ 
niern vorzubeugen, wird die zukünftige Grundlage unſerer Staatseinrich⸗ 
tungen ſein, ohne daß in denſelben der Keim thörichter Gleichmacherei oder 
haſſenswerther Bedrückung eine Stätte finde.“ 

Dieſes Programm läßt ſich allenfalls auch noch mit dem Gedanken an 
ein demokratiſches Königthum vereinigen; im Zuſammenhange mit einer 
andern Stelle aber tritt die Republik deutlich aus ihm hervor. Dort heißt 
es, nachdem die Nothwendigkeit betont worden, daß alle Spanier ſich unter 
eine Fahne, die Fahne des Vaterlandes, ſchaaren müßten: 

„Und da zur Erreichung dieſes Zieles die Achtung derjenigen Staats⸗ 
einrichtungen, welche uns am wenigſten entzweien, das beſte Mittel iſt, ſo 
theile ich Ihnen mit, daß die Regierung entſchloſſen iſt und bleiben wird, 
nie zuzugeben, daß von irgend Jemanden oder auf irgend eine Weiſe, offen 
oder hinterliſtig, die beſtehende Regierungsform angegriffen werde, inner⸗ 
halb deren ſie ohne Ungeduld oder Furcht alle guten Spanier vereinigt zu 
ſehen hofft.“ 

So lange Worte noch einen Sinn haben, iſt aus dieſer Erklärung nichts 
Anderes zu leſen, als die Verſicherung des Miniſters des Innern, daß die 
Regierung die republikaniſche Staatsform aufrechthalten werde, natürlich 
nicht die bundesſtaatliche, ſondern die einheitliche, deren Vorkämpfer Garcia 
Ruiz von jeher geweſen. Daß er das Wort Republik dennoch umgeht, dürfte 
freilich als ein Zugeſtändniß an die monarchiſtiſchen Beſtrebungen einiger 
Collegen, wie Sagaſta, aufzufa ſſen fein, Beſtrebungen, die jedenfalls an dem 
großen Fehler leiden, daß ſie für die gewünſchte Monarchie keinen Monarchen 
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dem Barte von geſtern, die unſere Reiſegeſellſchaft bildeten, hatten fish 
bald, ſehr vald ausgeſprochen, nachdem fie freilich in ihrer kurzen Con⸗ 
verſation das ganze Minenſpiel vom höflichſten Lächeln bis zum Grinſen 
des Hohns und die ganze Geberdenſprache vom concilianteften Druck 
beider Hände auf den eigenen Buſen bis zum demonſtratioſten Spreizen 
aller zehn Finger in der unmittelbaren Nähe des gegneriſchen Geſichts 
durchgemacht hatten. Der Gegenſtand war auch freilich darnach, ge⸗ 
weſen: die Einwirkung der großen politiſchen und kirchlichen italieni⸗ 
ſchen Revolution auf den materiellen Zuſtand Rom's. Wollte man 
dem Monſignore glauben, ſo würde, wenn das ſo fortginge, von dem 
neuen Rom in fünfzig Jahren nicht viel mehr übrig ſein, als vom 
alten, und die Campagnahirten ihre Ziegen auf dem Corſo und dem 
Maonte Pincio weiden; ſprach der Florentiner die Wahrheit, fo mußte 
Roma in eben der Zeit ſich die ganze Ausdehnung ihres alten Terri⸗ 
toriums wieder erobert haben. Eine Verſtändigung zwiſchen den beiden 
Propheten war offenbar unmöglich. Der Monſignore, deſſen blaſſes 
Geeſicht noch um eine Schattirung eingedunkelt war und deſſen Naſen⸗ 
flügel krampfhaft zuckten, griff nach feinem Brevier, lehnte ſich in ſeine 
Ecke zurück, oͤffnete das „vergriffene Büchelchen“ bei dem eingelegten 
Zeichen und begann zu leſen oder gab ſich wenigſtens den Anſchein; 
der Florentiner that wie der Violettſtrumpf, nur daß ſein Buch kein 
Brevier war, ſondern ein neuer franzöſiſcher Roman, der — wie ich 
mich überzeugte, als der Herr einmal ausgeſtiegen und ich den Band 
in der Zerſtreuung zur Hand nahm — ein gut Theil anſtändiger 
hätte ſein können, ohne den Vorwurf der Prüderie zu verdienen. 
Der Monſignore hatte uns in St. Germano verlaſſen, vermuthlich 
um dem Kloſter Monte Caſſino einen Beſuch abzuſtatten, das von 
ſteiler Felfenhöhe mit feinen ungeheuren Palaſtmauern, um die der 
Abendſchein fluthete, fo ſtolz auf uns herabſah, als habe es nie gegeben, 
gebe nicht und könne es nie geben ein gottverfluchtes Geſetz teufliſcher 
Demagogen⸗ und Tyrannen ⸗Erfindung, das von der Sequeſtration der 
Mönchs⸗ und Nonnenklöſter handle; der Florentiner — er war ein 
Groſſiſt in Seide, wie er im Laufe der Debatte dem Violettſtrumpf 
mitgetheilt — blieb mit ſammt ſeinem ſchlüpfrigen Romane und dem 
ſchwärzlichen Barte von geftern in Capua, und wir waren wieder — den 
‚Göttern Dank! — allein. f 
Die Sonne, welche uns den Tag über ſo viel herrlichſte, ewig 
wechſelnde Bilder gezeigt — Bilder, die faſt immer von den kühnen 
Formen der Appenninen⸗Kette mit ihren weithin im Schneeglanz ſtrah⸗ 
lenden Gipfeln eingerahmt wurden — war ſchon vor Capua unſeren 
Blicken eutſchwunden; aber als wir uns jetzt ſchon an das wieder frei⸗ 
gewordene Fenſter ſetzten, ſahen wir in dem Hintergrunde des langen 
Thales, das der Zug von Nordweſt nach Südweſt durcheilte, den 
abendlichen Himmel in glühendſtes Roth getaucht; tiefblaue Berge, 
von beiden Seiten gleichmäßig abfallend, ſchloſſen die Gluth ein, und 
über uns in dem wolkenloſen Aether begannen einzelne Sterne zu 
blinken und zu ſchimmern. Hätte ich jene ſchöne verrätheriſche Gluth, 
anſtatt zwiſchen den Bergen Campaniens, hinter den Dünen meiner 
heimiſchen Oſtſee geſehen, ſo würde ich ohne Weiteres gedacht und 
geſagt haben: morgen bekommen wir einen ſchauderhaften Regen; ſo 
aber dachte ich, dachten wir an alles Andere, nur nicht an ſchlechtes 
Wetter und ſagten auch nichts, ſondern gaben uns ſtumm die Hände 
und waren im Vorgenuß des Morgens glücklich, ſehr glücklich. 


Stadt⸗Theater. 
(Fürſtin Rübezahl.) 

Rudolf Gottſchall iſt der einzige eonſequente Vorkämpfer und 
ertreter des modernen Princips in der neueren deutſchen Lite⸗ 
ratur. Sein ganzes kritiſches und poetiſches Schaffen iſt dieſem Princip 
gewidmet und ſeine große geiſtige Regſamkeit auf den verſchiedenſten 
Gebieten wußte daſſelbe überall in würdiger und ſchoͤner Form zu 
repräſentiren. Mag daher auch in neuerer Zeit von gewiſſer Seite 
gegen dieſes ſchon um ſeiner Conſequenz, hauptſächlich aber wegen 
ſeiner inneren Bedeutung und ſeiner Erfolge hochachtbare Streben 
Front gemacht werden, die unparteiiſche Kritik wird ihm nie die ge: 

rechte und wohlverdiente Anerkennung entziehen oder verweigern. 


Dieſem Princip entſpricht auch die Idee der „Fürſtin Rübezahl“. 


Die Miſchung von Phantaſtiſchem und Komiſchem, die decorative 
Pracht glänzender Ausſtattung übt auf den überreizten Geſchmack un: 
ſeres Publikums einen bedeutenden Einfluß aus und dieſen muß die 
dramatiſche Dichtung benützen, um in der nun einmal beliebt gewor⸗ 
denen Form einen tiefern Gedankeninhalt darzuſtellen. // Rudolf Gott⸗ 
ſchall ſagt in ſeiner vortrefflichen Literaturgeſchichte über dieſe Idee 
ſelbſt ſehr richtig und für unſere Poſſendichter beherzigenswerth: „Sollte 
ſich nicht fo glänzender Bühnenform ein poetiſch⸗ſatyriſcher Inhalt von 
geiſtiger Bedeutung einfügen laſſen? Sollte die Wiedergeburt ariſtopha⸗ 
niſcher Poſſe nicht an dieſe ebenſo phantaſtiſch freien wie prachtvollen 
Vorbilder anknüpfen und die großartigen Leiſtungen der theatraliſchen 
Hilfskunſt benützen können? 

„So wenig wir für das Kunſtwerk der Zukunft und für den Urbrei 
ſchwärmen, in welchem alle Künſte zuſammengerührt und der aus der 
Schlegel'ſchen Mythologie in die Wagner'ſche Doctrin übergegangen iſt, 
ſo wenig können wir einſehen, daß die Glanzleiſtungen der Malerei, 
des Maſchinenweſens als verächtlich bei Seite geſchoben werden müſſen, 
wenn es ſich um bedeutenderen geiſtigen Inhalt handelt und daß nur für Al⸗ 
bernheiten ein ſolcher hier allerdings durch feinen Prunk erdrückender 
Rahmen geeignet fein ſoll. J Wo es lyriſche Stimmungen giebt, da 
kann die Lyrik die Scene, die in decorativem Schmuck und Beleuch⸗ 
tungswirkungen ruht, trefflich mitwirken, und für die kühnen Sprünge 
der Phantaſie und des Humors liegt in der ausgebildeten Technik des 
Maſchinenweſens eine ſtets bereite und willkommene Hilfe, welche den 
höchſten Zwecken der Scene, der Anſchaulichkeit, dient.“ 

Dieſem ebenſo richtigen als die Wiedergeburt der Poſſe einzig 
ermöglichenden Programm getreu, hat nun Gottſchall in feiner „Fürſtin 
Rübezahl“ ein phantaſtiſch⸗komiſches Märchen geſchaffen, in dem dieſe 
Lyrik der Scene mit harmloſem Humor und entſprechender Handlung 
ſich zu einem Ganzen vereinigt, das alle theatraliſchen Hilfskünſte, ſo⸗ 
wohl das Ballet, wie die Beleuchtungs- und Decorationskünſte und 
ſogar das Couplet in ſeinem Rahmen aufgenommen hat und ſomit 
Alles bietet, was dem Gaumen unſeres Theaterpublikums ſchmackhaft 
erſcheint. Wenn ſich bedeutende Dichter in dem oben vorgezeichneten 
Sinne unſerer leider ganz auf Abwege gerathenen Poſſe annehmen, 
ſo ſteht ihr ohne Frage eine bedeutende Zukunft bevor, ſelbſt wenn das 
einmal an den „höhern Blödſinn“ gewöhnte Pubäkum ſich anfangs 
kühl dagegen verhalten ſollte. 

Natürlich muß aber mit den Intentionen des Dichters die Aus⸗ 
ſtattung und Vorſtellung Hand in Hand gehen. Im Stadttheater war 
dies nur bei der erſteren der Fall, die, wie gewöhnlich, ſehr bedeutend 
und ſchön war. Die Aufführung ſelbſt war anſcheinend etwas über⸗ 
haftet. Von den zahlreichen Herren und Damen, die mitſpielten, 


Parallelismus erſtreckt ſich offenbar auch auf das logiſche Subject des Satzes, 
jo daß die „Staatseinrichtungen“ bei Garcia Ruiz gleichbedeutend find mit 
der Republik bei Thiers. 5 


kel liegen. 


; andererſeits aber iſt, wie die „K. Z.“ ſehr richtig erinnert, wohl zu 


Te 


Im Uebrigen bietet die innere Lage Spaniens gegenwärtig wenig De 


merkenswerthes dar. Das Hauptintereſſe concentrirt ſich noch immer auf 
das von den Carliſten bedrängte Bilbao, zu deſſen Entſatz Morianes bisher 
ohne Erfolg operirt hat. Ru 


Deut ſchland. 
9 Berlin, 13. Februar. [Die Miniſterkriſis in England.] 


In England iſt ein Wechſel des Miniſteriums unvermeidlich geworden, 
und in allen politiſchen Kreiſen wird lebhaft die Frage erörtert, ob 


damit ein Umſchwung des politiſchen Syſtems verbunden fein wird. 
Es iſt nicht leicht, darüber ein beſtimmtes Urtheil abzugeben, weil die 


Tories, welche durch die jüngſten Wahlen unmittelbare Anwartſchaft 


auf die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten erhalten haben, mit 


einem ſpecifiſchen Programm noch nicht hervorgetreten ſind und die 


Urſachen, welchen ſie ihren Wahlſieg verdanken, noch in tiefem Dun⸗ 
Wenn in den „Times“ der Gedanke ausgeſprochen wird, 
daß die britiſche Nation ein allzu langlebiges Miniſterium nicht ver⸗ 


tragen kann und daß eine Regierung, welche über fünf Jahre ge⸗ 


dauert hat, von vorn herein als todeswürdig erachtet wird, ſo dürfte 


doch ein ſolcher Spruch, der an den Oſtracismus der Athener er⸗ 
innert, 


für eine erſchöpfende Erklärung der Situation nicht 
ausreichen. Eben ſo wenig erſcheint es glaublich, daß die Ver⸗ 
ſtimmung gewiſſer örtlicher und gewerblicher Intereſſen auf das Er⸗ 
gebniß der jüngſten Wahlen einen entſcheidenden Einfluß geübt haben 
ſollte. Gänzlich unzutreffend iſt es, die Urſachen des Wahlumſchwun⸗ 
ges auf dem Gebiete der auswärtigen Politik zu ſuchen. Das Mini⸗ 
ſterium Gladſtone hat zwar auf keine lorbeerreiche Laufbahn hinzu⸗ 
weiſen; aber die öffentliche Meinung Englands, welche überaus viel 
Verſtändniß für das Rechnen mit bekannten Zahlen hat, weiß dem⸗ 
ſelben ſicher Dank für die conſequente Handhabung einer aufrichtigen 
Friedenspolitik, die, im Verein einer guten Finanzwirthſchaft, der ma⸗ 
teriellen Entwickelung des Landes zu Gute gekommen iſt. Deshalb 
ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der bevorſtehende Miniſter⸗ 
wechſel ſich zunächſt weder in der inneren, noch in der äußeren Politik 
weſentlich fühlbar machen wird. Vor Allem ſind die vom franzöſiſchen 
Chauvinismus genährten Hoffnungen, daß die engliſche Politik unter 
einem Tory⸗Miniſterium ſich von Deutſchland abwenden werden, gänz⸗ 
lich ohne Anhalt. Es mag richtig ſein, daß die Tories in früheren 
Zeiten eine gewiſſe Hinneigung bald zu Frankreich, bald zu Oeſterreich 
gezeigt haben. Jedoch waren dabei nicht principielle Motive maßge⸗ 
bend, ſondern die Intereſſen der augenblicklichen Conſtellation und im 
Hintergrunde ſtand immer das Caleul mercantiliſcher Vorſicht, welches 
von den beſtehenden Machtverhältniſſen auf die Chancen des Sieges 
zu ſchließen pflegt. Alle derartige Berechnungen haben eine andere 
Baſis erhalten, ſeitdem die Macht Napoleons III. zuſammengebrochen 
und der Antagonismus zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich überwun⸗ 
den iſt. Vollends in dem großen Kampfe gegen die Anmaßungen 
der römiſchen Hierarchie ſtellen ſich die Tories mit mindeſtens ebenſo 


tik. 
genheit auf den Verlauf der engliſchen 
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Daher kann Deutſchland mit ebenſo großer Ruhe wie Unbefan⸗ 
Kriſis blicken. 


Die 


Projecte 


. 


Derne 


waren nicht einmal alle ihrer Rollen ganz ſicher und das iſt doch das 
erſte Erforderniß, dem dann dasjenige einer genügenden Beſetzung der 
Hauptrollen folgt. Herrn Krähl's „Rübezahl“ aber konnte durchaus 
nicht das geringſte ſympathiſche Intereſſe erwecken und die Liedervor⸗ 
träge des Frl. Tſcherpa waren durchaus unverſtändlich und zum 
Theil incorrect. Blos drei kleinere Rollen wurden mit Humor und 


Friſche geſpielt, die des „Grenzjäger Feuerbock“ von Herrn Will, der 


„Naturgelehrte Robinſon Stuffius“ von Herrn Eckert und 
G 


der Be⸗ 
diente „Eugen“ von Herrn Kaps. 1 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 12. Februar. 

Es iſt merkwürdig, daß wir unſere Berliner Neuigkeiten erſt auf 
dem Umwege über Breslau beziehen müſſen. Da leſen wir in unſeren 
Blättern, die die Nachricht aber erſt durch die „Köln. Ztg.“ erhalten, 
daß die philoſophiſche Facultät der hieſigen Univerfität einen „ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Phyſik“ erhalten wird, und dieſe Zukunfts⸗ 
Verheißung ſcheint nach Ihrem Blatte, wenn auch nur im Annon⸗ 
cen⸗Theil zur Gegenwarts⸗Erfüllung geworden zu fein, Herr 
Pleßner, „Profeſſor der Phyſik!“ Wir haben den „Erfinder 
der geheimnißvollen Hand“, ein Berliner Kind, bisher nur als 
„Handſchuh-Macher“ gekannt und in dieſer gelehrten Branche ge⸗ 
ſchätzt. Wir werden uns hüten, dem Herrn ſeine Berechtigung zum 
„Profeſſor“ zu beſtreiten, weil wir am Ende gar riskiren würden, von 
ihm, wie von feinen Geſchäfts⸗ und Standesgenoſſen den „abſenten 
Docter“ Wiljalba Frickel wegen Standes⸗Ehre⸗Anzweifelung, vor die 
Klinge der Themis genommen zu werden. Vielleicht erfahren wir 
durch die „Breslauer Zeitung“ noch Näheres, ob die Pleßner'ſche Pro⸗ 
feſſur wirklich eine „ordentliche“ oder „außerordentliche“. Der Stufen⸗ 
gang der phyſtkaliſchen Ausbildung erſcheint mir als eine ſehr regulärer, 
folgerichtiger: vom Handſchuh zur ſchreibenden Hand, zu welcher als 
zu dieſem Gliede gehörig, der Künſtler am Ende gar noch einen voll⸗ 
ſtändigen Menſchen zuſammendrechſelt. 

Daß am Sonntag die lange „Trauer“ geendet, wird in der 
Provinz, wo ſie nicht ſo ſtreng das öffentliche Leben beeinflußte, weni⸗ 
ger beachtet worden ſein, wie hier. Auch ohne dieſe officielle Trauer 
mögen hier aus anderweitigen Quellen in dieſem Winter manche 
Thränen gefloſſen ſein. War doch ſelbſt der Himmel, die Urſache iſt 


fangen, die auffallend genug, als ob ſich der Himmel nach den Cultur⸗ 
geſetzen der Erde — nicht umgekehrt — richtete, mit dem Sonntag 
ihr Ende erreichte und in klimatiſcher Gefühlshärte über die Vergan⸗ 
genheit, wenn auch nicht „Sand ſtreute“, ſo doch dichten Schnee, ſo 
hoch, wie wir ihn in dieſem Winter noch nicht mit Füßen getreten. 
Rom hat jetzt nichts mehr vor uns voraus, auch — wenn wir den 
Zeitungsnachrichten Glauben beimeſſen wollen — nicht den dort als 
Wunder geltenden Froſt, bei welchem in die Oeffentlichkeit gehängte 
Wäſche ſofort einfriert, was dort auch mit der Lamarmora'ſchen ge⸗ 
ſchehen ſein ſoll und ſeit unſeren Froſttagen auch hier Nachfolge ge⸗ 
habt zu haben ſcheint. Wenigſtens hören wir nichts mehr von dieſer, 
von dem italieniſchen Miniſter eingeweichten, politiſchen, ſchmutzigen 
Wäſche. Vorläufig iſt dies auch mit der Wurmb⸗Heſſel'ſchen geſchehen, 


gelegt werden wird. 


warmer Theilnahme wie die Whigs auf die Seite der deutſchen Poli⸗ 


mir unbekannt, von fortwährender regen⸗weinerlicher Stimmung be⸗ 


die aber vorausſichtlich in den nächſten gelinden Wochen wieder auf⸗ 
thaut, ehe ſie vollſtändig beſeitigt in den Schrank der Vergeſſenheit 
Wie geſagt, erfreuen wir uns ſeit mehreren Ta⸗ 
gen einer uns — aber angenehm — befremdenden, weil ungewoͤhn⸗ 


N 


BEER 


Der fe 
ure 
dings unzweideutige Beweiſe dafür gegeben hat, daß es den Werth der 
deutſchen Bundesgenoſſenſchaft zu ſchätzen weiß. 5 
Berlin, 13. Februar. [Reichs papiergeld. Das 
Civilehegeſetz. — Die Rennprämien.] Im Bundesrathe ſind 
für die Reichstagsſeſſion wenigſtens die Hauptarbeiten abgeſchloſſen. 
Es fanden heute Ausſchußſitzungen bezüglich der Tarife auf den ſüd⸗ 
deutſchen Bahnen ſtatt ꝛc. Die ſüddeutſchen Miniſter, welche hier an⸗ 
weſend find, werden jedoch bis zum Schluß der Reichstagsſeſſton hier 
verbleiben, zum Theil auch, um an den vorbereitenden Arbeiten für 
die Reichsjuſtizgeſetzgebung Theil zu nehmen, die jetzt in Fluß kommen 
ſollen, da es in der Abſicht liegt, die betreffenden Entwürfe dem 
nächſten Reichstag vorzulegen. Bezüglich des Entwurfes über das 
Reichspapiergeld iſt die geſtern an dieſer Stelle gemachte Angabe da⸗ 
hin zu berichtigen, daß der Entwurf nicht bis zur nächſten Seſſion 
vertagt iſt, ſondern noch in dieſer Seſſion erledigt werden ſoll. Die 
Sache liegt nach der erwähnten Verſtändigung der Grundſätze ſo ein⸗ 
fach, daß der Entwurf nicht große Vorbereitungen erfordert und dem 
Bundesrathe demnächſt zugehen kann. Heute Vormittag hat die 
Commiſſion des Herrenhauſes zur Vorberathung des Cioilehegeſetz⸗ 
entwurfes den Bericht feſtgeſtellt, der morgen zur Vertheilung kommen 
ſoll. Die Plenarberathungen werden am Dinstag beginnen und vor⸗ 
ausſichtlich nur zwei Tage in Anſpruch nehmen, es ſei denn, daß die 
Reden der Gegner des Geſetzes ſich ſo ausdehnen. daß auch noch ein 
dritter Tag erforderlich iſt. Die Mitglieder der Rechten des Hauſes 
ſind übrigens bereits ſehr zahlreich anweſend; es muß mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet werden, daß die Liberalen auf dem Platze ſind, 
entſteht doch ſchon eine große Verlegenheit daraus, daß eine Anzahl 
liberaler Mitglieder dem Reichstage angehört, wo gleichzeitig das 
Militärgeſetz zur Berathung ſteht. Für das Letztere wird auch die erſte 
Leſung in einer Sitzung ſchwerlich erledigt werden. — Der Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes, den für die Staatsrennprämien ausgeſetzten 
Etats⸗Poſten zu ſtreichen, wird verſchieden beurtheilt. Der Redacteur 
der Zeitung „Der Sporn“, Hr. F. André, hat ein als Manuſcript 
gedrucktes „offenes Schreiben an die Abgeordneten Herren Richter 
(Hagen) und Genoſſen in Antwort auf die von denſelben beantragte 
und erlangte Streichung der Siaats⸗Renn⸗Prämien“ erſcheinen laſſen, 
worin der Nachweis zu führen verſucht wird, daß die Rennen eine 
Prüfung für die aus der Pferdezucht gewonnenen Reſultate ſind, daß 
dies von allen europäiſchen Staaten ſo aufgefaßt werde, daß in Eng⸗ 
land ein großer Zuſchuß für die Rennen gezahlt werde, in Frankreich 
die früher gewährte Summe nach dem Kriege bedeutend erhöht und 
auf 2,278,000 Fre. gebracht ſei, während Rußland 91,975 Rubel 
jährlich für Nenn und Leiſtungsprüfungen und fo weiter. 
Berlin, 13. Februar. [Das Reichsmilitärgeſetz. — Ul⸗ 
tramontanismus in Belgien und deutſche Intervention. 
— Geſetzentwurf über Schauprämien für Zuchtpferde.) 
In Regierungskreiſen giebt man der Hoffnung auf die Annahme des 
Militärgeſetzes großen Spielraum. Man rechnet auf eine Majorität 
von 15—20 Stimmen und glaubt annehmen zu können, daß dieſes 
Reſultat ohne alle Preſſionsmittel zu erreichen iſt. Es wird deßhalb 
beſtritten, daß man an die Eventualität einer Auflöſung des Reichs⸗ 
tages denke, oder daß der Reichskanzler die Annahme des § 1 zur 
Cabinetsfrage machen werde. Fraglich iſt es indeſſen, ob nicht ein 
Compromiß von reichsfreundlicher Seite angeboten wird, ſei es ein 
Pauſchquantum, oder die Feſthaltung des geforderten Friedens⸗Präſenz⸗ 


er nötigen mean hen haber vom boriper ehenfowentg ane 
ſtützung zu erwarten, als von Seiten Italiens, welches neuer⸗ 


Fragen in Erwägun 


lichen, Kälte von fünf bis ſieben Thermometergraden. Schlittſchuh⸗ 


läufer, die jedenfalls im Thiergarten vorhanden, kann ich nicht aus 
eigener Anſchauung conſtatiren, da ich meine Spaziergänge nicht ſo 
weit ausgedehnt. Da der gefallene Schnee von den tauſenden und 
tauſenden die Straßen durchrollenden Wagen in einem Tage zu Sand 
gerädert worden, der das Pflaſter blos legt, ſo hat ſich nichts 
Schlittenähnliches erblicken laſſen. Nur eine einzige Droſchke 
erſter Klaſſe — dieſe einfache Zahl iſt polizeilich feſtgeſtellt — 
hatte vorgeſtern gewagt, ſich derartig zu ruſſifiziren, und wurde 
nicht nur von Kindern unter fünf Jahren — ſo lange haben 
wir uns bekanntlich keiner Schlittenbahn in Berlin mehr zu er⸗ 
freuen gehabt — bewundernd angeſtaunt, ſondern auch von älteren 
Leuten mit Seufzen betrachtet, als eine Erinnerung aus den ſchönen, 
kalten Jugendtagen, deren Wiederkehr der warm⸗fortſchrittliche Himmel 
nicht mehr dulden zu wollen ſcheint. — Mit der Geſchichte Berlins 
unbekannte hier anweſende Fremde, denen die Trab-Gangart der ein: 
geborenen Berliner, die ſeit den fünzig Jahren, welche ich beinahe in 
der Reſidenz zugebracht, ſtets gang und gäbe geweſen, auffällt, halten 
unſere Spree⸗Athenienſer für froſtige Leute, die ſich nur momentan 
durch die jetzt eingetretene Kälte zu ſolch' eiligen Schritten veranlaßt 
fühlen. Wenn aber einer meiner Provinz⸗Bekannten, der an Berlin 
und Berlinern kein gutes Haar zu laſſen pflegt, höhnend meinte, es 
liege dieſer flüchtigen Windbeutelei die Abſicht zu Grunde, glauben zu 
machen, daß man ſtatt zu gehen, laufe, weil man ungeheuer beſchäf⸗ 
tigt ſei — fo hat der Mann Recht und auch Unrecht. Von großer 
Beſchäfligung iſt in der gegenwärtigen geſchäftsloſen Zeit nicht die 
Rede. Dieſes (um uns eines volksthümlich Berliner Ausdruckes zu 
bedienen) „Man fo dhun“, iſt ein alter Berliner Geſchichts⸗Gelehr⸗ 
ter, wie ich, zu erklären, beſſer im Stande. Wiſſen wir doch aus 
älteren hiſtogiſchen Büchern, daß der einigermaßen unliebenswürdige 
König Friedrich Wilhelm I. ſeinerzeit, ſein Berlin durchwandernd, 
furios wurde, wenn er bedächtigen Schritts einherwandelnde Unter⸗ 
thanen gewahrte, die, mochten fie auch zu den polizeilich⸗unbeſcholtenſten 
Berlinern gehören, in feinen Augen „nichtsthuende Bummler“ waren 
und in Gefahr geriethen, dieſe königliche Meinung durch eigenhändig⸗ 
königliche Rohrſtockhiebe auf ihren Rücken geſchrieben zu erhalten. Um 
dieſer herablaſſenden Begrüßung auszuweichen, bemühte ſich jeder Ber⸗ 
liner Fußgänger in jene beſchleunigte Gangart zu verfallen, ſobald er 
nur die Nähe des Monarchen witterte. So hat ſich dieſe Gewohnheit 
von Generation zu Generatiou in der Königlichen Preußiſchen Reſt⸗ 
denz fortgepflanzt und kommt der gegenwärtigen inſoſern gut zu 
Statten, um als fortſchrittliche Harttraber angeſehen zu werden, wenn 
bei Vielen ſich dieſes polttiſche Verdienſt auch nur auf das erwähnte 
„Man ſo dhun“ reducirt. Unſere Nachkommen werden ohne Zweifel 
nach hundert Jahren noch ebenſo „laufen“, und zu dieſer Gewohn⸗ 
heit wird ſich vielleicht dann noch manche andere aus unſerer Jetztzeit 
geſellen. Welche? Wir ſelbſt können dieſe Frage uicht beantworten. 
Wer von unſern jetzigen Zeitgenoſſen das Vergnügen hat 1974 noch 
zu erleben, kann dann ſeinen Zeitgenoſſen die Sache erklären, wie 
wir jetzt mit unſerer Erklärung auf 1730 zurückgegriffen haben. 

Dys Königliche Hoftheater⸗Intendanz⸗Bureau iſt ſeit acht Tagen 
nicht nur in Belagerungszuſtand erklärt, ſondern kann ſich in ſeinen 
fieben Zimmern kaum mehr feiner Haut wehren gegen bie, aus deren 
Blicken die Drohung blitzt: „Un Billet pour le bal ou la vie!“ 
Das Verlangen, des einzigen Opernhausballs am Faſtnachtsdinstag 
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Berathungen des Reichsmilitärgeſezes haben in der Fractionsverſamm⸗ 
lung der Fortſchrittspartei noch nicht begonnen, und ſo kann ihre 
Geſammtauffaſſung noch nicht conſtatirt werden. Wohl aber läßt ſich 
aus den Mittheilungen einzelner Mitglieder der Standpunkt erkennen, 
welchen eine beſtimmte Anzahl ihrer Fractionsangehörigen einnehmen 
wird. Demzufolge bewilligen jene Mitglieder der Fortſchrittspartei 
alle Forderungen an Geld und Mannſchaften, welche die Wehrkraft 
der deutſchen Armee und die drohende Lage gegenüber Frankreich er⸗ 
fordert. Sie gehen über die meiſten Puncte der Vorlage mit mehr 
oder minder erheblichen Einwendungen hinaus. Selbſt die zweijährige 
Dienſtzeit, die einen Glaubensartikel in ihrem politiſchen Katechismus 
bildet, machen ſie jetzt nicht zur Bedingung eines Compromiſſes. Aber 
von den conſtitutionellen Erforderniſſen des Militärgeſetzes, d. h. von 
dem Budgetrecht des Reichstages, laſſen ſie auch nicht ein S- Pünktchen 
ab und verlangen eine präciſe Amendirung des § 1 der Vorlage. — 
Die Centrumsleute im Reichstage beklagen ſich in der Converſation 
mit anderen Mitgliedern des Hauſes über die provocirende Sprache 
der liberalen Journale gegen die belgiſche Regierung. Bei der in 
der nächſten Woche beginnenden Debatte über das Reichs militärgeſetz 
beabſichtigt einer der Führer der Ultramontanen die Neutralität Belgiens 
in den Kreis ſeiner Beſprechung zu ziehen und darauf hinzuweiſen, 
daß die conſtitutionellen Inſtitutionen dieſes Staates, zu welchen in 
erſter Linie die Preßfreiheit, die freie katholiſche Kirche ꝛc. gehöre, 
unter der Garantie der europälſchen Großmächte ſtehen. Die Cleri⸗ 
calen dürfen darauf rechnen, daß ſowohl der Reichskanzler, als die 
liberalen Mitglieder des Hauſes nicht ſäumen werden, die Jeſuiten⸗ 
wirthſchaft in Brüſſel zu charakteriſtren und auf die Nothwendigkeit 
einer wiederholten diplomatiſchen Intervention hinzudeuten. Es ſteht 
nämlich außer Zweifel, daß trotz der Vorſtellung, welche deutſcher 
Seits über die Feindſeligkeiten der belgiſchen Römlinge und ihrer Preſſe 
gegen Deutſchland erhoben wurden, keine Remedur eingetreten. — 
Unter den hier lebenden Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes ſpricht 
man vielfach von einem offenbar aus Regierungsquellen ſtammenden 
Journalartikel, welcher ankündigt, daß der Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach die in der Budgetberathung geſtrichene Poſition von 51,000 Thlr. 
zu Rennprämien mittelſt eines Specialgeſetzes wieder aufnehmen will. 
Dieſe Mittheilung wird von jenen Abgeordneten auf Grund ihrer In⸗ 
formationen widerlegt. Es ſei allerdings Seitens der Regierung in 
Erwägung gezogen worden, ob dieſer Weg, auf welchen der Abgeord⸗ 
nete Lasker bereits hingewieſen, eingeſchlagen werden ſollte. Aber im 
Schooße des Staatsminiſteriums hätten ſich Bedenken gegen die ver: 
faſſungsmäßige Zuläſſigkeit dieſes Vorſchlages erhoben, weil ein abge: 
lehnter Geſetzentwurf in derſelben Sitzungsperiode nicht wieder einge⸗ 
bracht werden dürfe. Unter den gedachten Abgeordneten theilt man 
dieſe Bedenken. Die Majorität des Hauſes, ſagt man, würde Gelder 
für Rennprämien kaum wieder bewilligen, ſelbſt wenn die Regierung 
geltend macht, daß die Rennen unter Berückſichtigung der Staatspreiſe 
bereits ausgeſchrieben ſeien. Die Stagtsrennpreiſe ſeien nun einmal 
unpopulär, und der Gegenſtand ſei z. B. in der nationalliberalen 
Fraction ſtets auf das Entſchiedenſte bekämpft worden. Auch in jener 
Fractionsverſammlung dieſer Partei, wo über die Poſtition von 51,000 
Thlr. für Rennprämien verhandelt wurde, machte ſich die Auffaſſung 
geltend, daß die Staatsrennpreiſe für die Pferdezucht von geringem 
Nutzen ſeien und nur die Taſchen der Junker oder der profeſſions⸗ 
mäßigen Spieler auf den Turfs füllten. 


loſer ſtöhnte mir ſeinen Schmerz mit den Worten der Schrift ent⸗ 
gegen: „Der Menſch iſt zu Leiden geboren und ich erſt recht!“ 
Jedenfalls eine heuchleriſche Lüge, da ich weiß, daß er ein richtiger — 
wenn auch nicht mit Spreewaſſer getaufter — Berliner, aber nicht 
ein in jener holländiſchen Stadt, die den larmohanten Namen führt, 
das Licht der Welt erblickt habender Ball⸗Verluſtiger. Sonſt aber iſt 
es ein ganz guter Menſch, gleich mir ein paſſionirter Adorateur der 
vielumworbenen „Tochter aus Elyſium“, deren Taufpathe Schiller 
war, und die von ihm den Namen „Freude“ erhalten. Der „ſchöne 
Götterfunken“ blitzt jetzt auch unverkennbar aus den Augen der, 
um das Wohl und Wehe ihrer Töchter beſorgten Ballmütter, die 
überglücklich, aus dem zeitweiligen Ruheſtand, in den ſie den ganzen 
Carneval hindurch ſich verſetzt zu ſehen befürchteten, wieder zu erneuter 
Activität ſich emporraffen. Es iſt ihnen freilich nur ein Abeud ge⸗ 
gönnt, um die Verwandlung ihrer Töchter zu Gattinnen, vermittelſt 
Walzer und Cotillon vorzubereiten, aber wir trauen es ihrer mütter⸗ 


lichen Kraft zu, daß dies nachhaltig geſchehen wird. . 


Das echte Motto für die letzten heitern Tage des lange gekränkelt 
habenden Berliner Faſchings hat das Kroll'ſche Etabliſſement ge⸗ 
wählt: „Je toller je beſſer“. und wird dieſes am Sonnabend zu 
dramatiſchem Leben geſtalten durch eine ausgelaſſene Poſſe, die den⸗ 
ſelben Titel führt. Unſern Berliner Comödienſchreibern fehlt meiſten⸗ 
theils der Erfindungsfond für derartige Lebensſcherze und ſo hat der 
Kroll'ſche Director, wie er dies in der Regel und mit Glück thut, 
wieder eine Anleihe bei den humorreicheren Wienern negocirt. Jultus 
Roſen, der auch im Norden durch ſeine heitern Scherze beliebt gewor⸗ 
dene, hat ſeinen neueſten Spaß, der urſprünglich den gefährlichen Namen 
„Gift“ führt, hergeſandt. Ich habe die Drollarie zu leſen Gelegen⸗ 
heit gehabt und Thränen der Lach ſorte vergoſſen über dieſes veritable 
Gift gegen die Langeweile, dem der hieſige fixe Fabrikant Berliner 
Lokalwitze und Couplets, Jacobſon, dieſe in Abondance als lokale 
Würze hinzugefügt hat. Unſere Zeit iſt fo ſcherz-bedürfig, daß wir 
mit Dank derartige Heiterkeits⸗Unterſtützung entgegennehmen und neu⸗ 
lich nur zwei Acte von dem Leid der jungen Büßerin „Sakuntala“ 
in der altindiſchen Kalidaſa⸗Tragödie zu ertragen vermochten, die uns 
der ſehr ſtrebſame Director des hieſigen Nationaltheaters mit großem 
ſceniſchem Aufwand und mit künſtleriſcher Hilfe der begabten jungen 
Wiener Schauſpielerin Frl. Bland vorführte. — Mit dem länger als 
zwei Monate im Kroll'ſchen Etabliſſement an der Abendordnung ge⸗ 
weſenen Weihnachtsmärchen: „Der verkaufte Schlaf“, verſchwinden 
auch die „fünf Milliarden“, welchee dort als Lockbogel in 
einem der Säle aufgeſtapelt lagen. Da ſie nicht die Sympathien der⸗ 
jenigen erregten, denen ſie nicht, wenn auch nur theilweiſe, zu Gute 
kamen. fo bin ich neugierig auf die Nachahmung dieſer Schauftellung, 
die ein anderes unbedeutendes Theater in Scene zu ſetzen beabſichtigt, 
nämlich die eubiſche Zuſammenſtellung der Strafgelder⸗Summe, die 
bis jetzt die renitenten katholiſchen Geiſtlichen bezahlen mußten. Die 
Schwernoth der Zeit macht erfinderiſch auch in der Abconterfeiung der 
Zeit der ſchweren Noth. 

In den Zeitungen disputirt man wieder über des Monarchen 
erſtes öffentliches Wieder⸗Erſcheinen inmitten eines großen Publikums 
und zwar auf dem bevorſtehenden Subſeriptionsball. Der hohe Herr 
ſoll ſeinen Willen dazu aufs Entſchiedenſte wiederholt ausſprechen, die Aerzte 
ſollen dagegen vpponiren. Ob das Erſcheinen und in welcher Weiſe 
es ſtattfinden ward, werden wir ja hoffentlich erleben. Das Theater 


ctheilhaft oder theilnehmend zu werden, iſt fabelhaft. Ein Hoffnungs⸗ (hat der Kaiſer bis jetzt noch nicht beſucht. Wenn es geſchieht, wird 


ünglein der Waagschale in der Hand hält. Die] Vorlage 


2 
— 


x 


KEN; 


über Rennprämien wird die Regierung kein Glück bei der Mar 


Er 
= 


er Diftefeien betreffs der Ziffer di Vollblatzucht nicht entbehren könne. Sei dem, wie ihm wolle mit einer 


* 


jorität haben, auch wenn ſie eine ſolche erſt im künftigen Jahre einbringen 


würde. Doch hören wir, daß Seitens einiger Abgeordneten, welche 


ſich für den Gegenſtand lebhaft intereſſtren, die Regierung aufgefordert 
wurde, durch Gewährung von Schauprämien für ausgezeichnete Zucht⸗ 
hengſte und Stuten denſelben gemeinnützigen Zweck in entſprechenderer 
Weiſe zu fördern. Man macht von dieſer Seite vornehmlich geltend, 
daß ſeit dem Kriege der Pferdeſtand in Preußen rapid abgenommen 
hat, und Alles gethan werden muß, um demſelben wieder aufzuhelfen.- 
Deshalb wird angenommen, daß ein Geſetzentwurf über Schauprämien 
für Zuchtpferde auf keinen Widerſtand ſtoßen dürfte. 


A Berlin, 13. Februar. [Die elſaß⸗lothringiſchen Ab⸗ 
geordneten. — Die Eiſenbahn⸗Freikarten. — Wahl] 
Die Tribünen waren zur heutigen Reichstagsſitzung überfüllt; alle 
Welt war neugierig auf den feierlichen Eintritt der elſaß⸗lothringiſchen 
Proteſtmänner. Da die 15 Herren die Reichstagsſitzung nicht beehrten, 
aber in Berlin einpaſſirt ſein ſollen, verbreitete ſich das Gerücht, ſie 


ſähen ſich den gefährlichen parlamentariſchen Kampfplatz der deutſchen 


Nation erſt von der Tribüne an, bevor ſie hineinzuſteigen ſich ent⸗ 
ſchlöſſen; auch wollte man auf den Tribünen und in den Corridoren 
lebhafte franzöſiſche Geſpräche vernommen haben. Vermuthlich war die 


heutige Tagesordnung den Herren Proteſtlern nicht bedeutend genug 


und ſie ſparen ihren zu einem Staatsakt aufzubauſchenden Eintritt in . 


den Reichstag bis zum Montag auf, wo ſchon wegen der erſten Leſung 
des Militärgeſetzes der Fürſt Bismarck anweſend ſein muß. Unter den 
elſäſſiſchen Abgeordneten geiſtlichen Standes wird die Aufmerkſamkeit 
beſonders auf ſich ziehen. Der Abgeordnete von Colmar, Abbee 


Söhnlin, welcher in einem zu ſeinen Gunſten maſſenhaft verbreiteten 


Wahlaufrufe franzöſiſchen und deutſchen Textes mit den abſonderlichſten 
Beiworten bezeichnet wird der Aufruf fchließt: „Darum wählen 
wir als offene und treuherige Elſäſſer zu unſerm Deputirten: 
Abbe Söhnlin, den bombardirten, verkanonirten, und zweimal dekorir⸗ 
ten Stadtpfarrer von Neubreiſach!“ (Monsieur Söhnlin, Cure 
bombarde, canonné et deux fois decoré de Neuf-Brisach) 
Die Ciſenbahn⸗Freikarten der Reichstagsmitglieder haben durch die faſt 
einſtimmige Annahme des Nachtragsetats für 1873 ihre Sanktion er⸗ 
halten nach einer wenig intereſſanten Debatte. Auch die Fortſchritts⸗ 
partei zählt Mitglieder, welche gleich Herrn Sonnemann vorzogen, 
aus weiter Ferne auf eigene Koſten nach Berlin zu fahren; allein es 


fiel ihnen nicht ein, die Fahrkarte mit Pathos zurückzuſenden und ihre 


Heldenthat in den Zeitungen auszupoſaunen, und ſie werden, nachdem 


der Reichstag das nicht glückliche Surrogat für die Reiſekoſten⸗Erſtat⸗ 


tung acceptirt hat, es nach wie vor für eine 
intereſſirende Privatſache anſehen, ob ſie in Zukunft von der Freikarte 
Gebrauch machen oder nicht. Heute Abend wird eine große 
fortſchrittliche Wählerverſammlung ſich entſcheiden, ob Dr. Banks oder 
Redacteur Sachſe im ſechſten Berliner Reichswahlkreiſe Nachfolger von 
Schulze-Delitzſch werden ſoll. Für Sachſe, der wie der heutige 
„Gewerkverein“ mit vollem Recht ausſpricht — „ſeit einem Menſchen⸗ 
alter unermüdlich und uneigennützig für Freiheit und Gleichberechti⸗ 
gung auf allen Gebieten eingetreten iſt“, werden vorzugsweiſe die 
Gewerkvereinsmitglieder ſtimmen, während Banks anſcheinend unter 
der fortſchrittlichen Bürgerſchaft, der einzelne Anſichten des Volks⸗ 
zeitungs-Redacteurs mißfallen, viele Fürſprecher findet. Keinesfalls iſt 


der Streit zwiſchen beiden Männern mehr als eine Concurrenz unter 


Parteigenoſſen.“) 


Schlimm genug. 
CCC 


D 


das Intereſſe der Zuſchauer im Parquet berührt. 
über die thurmhohen Haarmagazine, zu deren Unterlagen haar⸗ 


Herrn 


die Nation nicht 


Die gerechten Klagen 3 


arme Damen bei den „ſchlechten Zeiten“ ſogar die billigere India⸗ 


Faſer, ſonſt nur für Matratzen verwendet, benutzten, find fo entſchieden 
laut geworden bei allen Zuſchauern, die doch auch dem Auge einen 
Bühnengenuß gönnen wollten und es nicht vermochten, daß mehrere 
Friſeure durch Annoncen die betreffenden Damen erſuchen, ſich gegen 
billiges Honorar vor Theaterbeginn bei ihnen „theaterflach“ coiffu⸗ 
ren zu laſſen. Namentlich wir Ballet⸗Habitués, die doch nur auf das 


Sehen angewieſen, ſind entzückt über dieſe Friſeur⸗Courage, und ent⸗ 


ſchloſſen, gegen die maßlos haarigen Mitglieder des ſchönen Geſchlechts Bi 


eine widerhaarige zum Exceß entſchloſſene Stellung einzunehmen. 
Der Tod, der ſich nicht an Rang und Namen zu kehren pflegt, 

ſcheint in neuerer Zeit es aber vorzugsweiſe auf das in Berlin weit⸗ 

verbreitete Geſchlecht der „Schulze“ abgeſehen zu haben. Vor 


Kurzem erwähnte ich des Ablebens einer ſtadtbekannten Species dieſes 
Genus, des eleganten „Bonbon⸗Schulze.“ Ein nicht minder viel⸗ 


bekannter Namensgenoſſe, der — Käſe- Schulze, iſt vor wenig 
Tagen aus den lebhaften Kreiſen ſeines bürgerlichen Wirkens geſchieden, 


ein Berliner Bürger von echtem Schrot und Korn, ſo einer von der alten, 


raſch ausſterbenden Facon. Aus armen, niederm Stande hat er ſich 
durch einen ſchlichten Butter-, Käſe- und — Sauerkraut⸗Handel 
zu einem ſehr wohlhabenden und bei den meiſten Hausfrauen Berlins, 
nicht nur bei ſolchen, die zu Fuß den Markt beſuchen, um ihre Ein⸗ 
käufe zu machen, ſondern auch les iſt dies wohl nur noch in Berlin 


gute Sitte) bei denen, die ihre Equipage an „Schulzens kleiner Bude“ 


halten ließen, beliebten Kleinhändler emporgeſchwungen. Wöchentlich 
erſchien an vier Markttagen, an zwei davon auf dem Gendarmen⸗ 
markte, der kleine curpulente, ſehr ruhige Mann, einen ſeiner ältern 
Söhne und ſeine — vierte und zwar ſehr hübſche Frau an ſeiner 
Seite, umringt von einem Käufer⸗Gedränge aller Stände, emſig mit 
den Händen die Kunden bedienend, während ſein Mund in drolliger 
Unterhaltung nicht ermüdete. Seinem ſchlichten Coſtüm fehlte die 
blaue bis zum Halſe hinaufgehende übliche „Handelsmann⸗ Schürze“ 
und ein ſchwarzes Sammtkäppchen nicht. Am Sonntage aber meta⸗ 
morphiſirte er ſich zum „behäbigen ſauberen Bürger,“ und erſchien 
im Thiergarten in eleganter eigener Equipage, ſeine „Frau Liebſte“ 
ihm zur Seite. Nicht wenig ſtolz war er auf fein. Bezirksvorſteher⸗Amt, 


indem er im Kreiſe ſeiner Mitbürger viel Gutes und Wohlthätiges 


gewirkt hat. Es war ein drolliger, origineller Kauz. Mich, ſeinen 
Käſekunden ſeit faſt drei Decennien, titulirte er anfangs „mein lieber 
Rechnungsrath.“ Als ich ihm lachend rectiſieirte, weil mir — 
leider! — die Rechenkunſt ein Geheimniß geblieben, ernannte er 
mich zum „Geheimſten Rechnungsrath.“ 
Warnung: „Halten Sie ſich bei die böſe Witterung man ſtramm!“ 
entließ er mich zwei Tage vor ſeinem Tode ganz fidel von feiner Bude. 
Ein Schlagfluß machte dem Leben des 64jährigen, viermal ver⸗ 
heiratheten braven Mannes, deſſen jüngſtes Kind — vier Wochen 
alt oder vielmehr jung, ein ſchmerzloſes Ende. Seiner Leiche folgten 
Hunderte „Freunde des Käſe⸗Schulze“ in unabſehbarer Wagenreihe. 
R. Gardefeu. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Mit dieſem Titel und der 


Breslau. Stadttheater. Herr Will hat einen vortheilhaften „ 
trag nach Leipzig erhalten und wird dieſer Tage dahin abreiſen. — Fräulein 


Ascetition 
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N der preußiſchen Synag 
der von dem Vorſtande der Berliner jüviſchen Gemein 
Innern überreichten Eingabe eirculirt gegenwärtig bei den Synagogen⸗Ge⸗⸗ 


0 
meinden eine zweite Petition an die Miniſter des Innern und des Cultus, 
welche für die jidiſche Confeſſion die ſtaatliche Anerkennung und Gleich⸗ 
ſtellung mit den chriſtlichen Confeſſione verlangt. Die Baeeinträchtigungen 
und Zurückſetzungen des Judenthums, für welche die Petition Abhilfe ver⸗ 
langt, rubrieirt dieſelbe dahin, daß 1. dem jüdiſchen Cultus auch nicht die ge⸗ 
ringſte Subvention von Seiten des Staates zu Theil wird; 2. die jüdiſchen 
Cultusbeamten (Rabbiner, Prediger, Religionslehrer) nur als Privatperſonen 
angeſehen und behandelt werden; 3) die jüniihen Elementar⸗Schulen und 
Lehrer in ihrer bei weitem größten Anzahl nur als private gelten und die 
Errichtung von öffentlichen Schulen ſehr erſchwert iſt; 4) während bei den 
übrigen Confeſſionen die Anſtellung der Geiſtlichen von der Staatsregierung 
angeordnet wird, es den jüdiſchen Gemeinden anheimgegeben iſt, Rabbiner 


x und andere Cultusbeamten anzuſtellen oder nicht, daß ferner an den höheren Lehr⸗ 


Anſtalten in der Regel kein jüdiſcher Religionslehrer angeſtellt und für jüdiſche Leh⸗ 
zer: und Rabbineranſtalten nicht geſorgt wird; 5) daß die Synagoge und andere zu 
Gemeinde⸗ und Cultuszwecken erforderlichen Gebaulichkeiten, ſowie die jüdi⸗ 
ſchen Cultusbeamten und Lehrer von der Staats⸗ und Communalſteuer nicht 
befreit ſind und endlich 6) daß den Juden aus dem Communal⸗Vermöͤgen 
keine Hilfe zur Erbauung von neuen und Reparaturen von alten Synagogen, 
Einrichtung und Erhaltung der Begräbnißplätze und für andere zu Cultus⸗ 
zwecken erforderliche Gegenſtände zukommt, ſogar dann nicht, wenn aus dem 

mmunalpermögen große Summen für die anderen Confeſſionen verwendet 
werden. — Die Petition ſucht dann zu beweiſen, daß alle dieſe Punkte im 
Widerſpruch mit $ 12 der preußiſchen Verfaſſung ſtehen, und daß die Juden, 
die ſich mit Begeiſterung an allen Feldzügen betheiligt, dieſe Zurückſetzung 
am allerwenigſten verdienen. „Das Judenthum, heißt es, lehrt nicht nur: 
Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers, ſondern auch in manchen Fällen: „Gebet 
dem Kaiſer, was Gottes iſt. In den Fällen nämlich, wo das moſaiſche und 
rabbiniſche Recht und das Ceremonialgeſetz mit den ſtaatlichen Geſetzen in 
Colliſion kommen, gebieten die größten i 


N üdiſchen Autoritäten, daß erſtere vor 
letzteren theils für immer, theils zeitweif 


e in den Hintergrund treten“ 
Paxlaments⸗Almanach.] Die im Reichstage und allen publiciſtiſchen 
Kreiſen ſehnlich erwartete neue (10.) Ausgabe von Dr. G. Hirths „Deut⸗ 
ſchem Parlaments⸗Almanach“ geht uns ſoeben zu. Dieſelbe zeichnet ſich vor 
allen Vorgängern durch große Vollſtändigkeit der biographiſchen Mittheilun⸗ 
en über die Reichstagsmitglieder aus; es ſind darin alle Nachwahlen und 
elbſt noch die Wahlen in Elſaß⸗Lothringen berückſichtigt. Außerdem enthält 


der Almanach in gewohnter Weiſe die Verfaſſungs⸗Geſetze ꝛc., eine ſehr will: 


kommene Ueberſicht aller von 1867 bis 1873 für das Reich erlaſſenen Geſetze, 
Verordnungen, Reglements ꝛc., ſowie die Geſchäfts ordnung nebſt alphabetiſchem 
Sachregiſter. Einer erneuten Empfeblung des altbewährten Taſchenbuchs be⸗ 
darf es nicht; bei der eleganten Ausſtattung und dem ſtattlichen Umfang 
von 20 Bogen iſt der Preis als ein äußerſt geringer zu bezeichnen. Das 
Buch wird von allen Buchhandlungen geliefert (Leipzig, Verlag von G. Hirth.) 

Königsberg, 10. Februar. [Der Kronprinz) nahm bei feiner 
letzten Abreiſe von hier auf dem Bahnhofe Anlaß, zu einem höheren 
Bahnbeamten ſich über die auf der Oſtbahn ſo oft wiederholenden 


Unfälle zu äußern, und fragte, da er davon Kenntniß erhalten hatte, 


daß Abends vorher in Güldenboden ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtattgefunden, ob nun auch die Strecke ſicher und nichts zu befürchten 
ſei. Er wurde dadurch befriedigt, daß man ihm berichtete, es ſei eine 
vorausgehende Maſchine dazu beſtimmt, alle etwaigen Hinderniſſe recht⸗ 


zeitig zu beſeitigen. Ob dieſes Verfahren nicht auch für gewöhnlich 
K 3 


in Anwendung gebracht werden könnte? 1 
Tiegenhof, 13. Februar. [Die Staäatsanwaltſchaft] hat 

gegen das die Mennonitenprediger Regier, Sprunk und Wiens, 

welche den Ausſchluß der mit der Waffe dienenden jungen Mennoniten 


aus der Kirche zu Fürſtenwerder verkündet hatten, freiſprechende Ur⸗ 


heil der hieſigen Gerichts-Deputation die Appellation eingeleitet. 
Die „Werder⸗Ztg.“ zweifelt nicht daran, daß, falls die Appell⸗Inſtanz 
die Freiſprechung beſtätigt, die Nichtigkeitsbeſchwerde wird eingeleitet 


werden, um das Obertribunal zu veranlaſſen, über die Sache zu 


entſcheiden. 


5 11 Behre iſt für die nächſte Saiſon unter glänzenden Bedingungen nach 


Poſen, 13. Febr. ee 
N 


dirt hat, ſpäter am hieſige 


17 1 


Kreisgericht, woſelbſt er ſich auf Grund einer Vorladung wegen neuer 


Vergehen gegen die Maigeſetze eingefunden hatte. — Der hieſige Re⸗ſichtigt geweſene Rückkehr des Königs] nach München + 


Seine Verhaftung erfolgte auf dem hieſigen wiederholen. 


aue, es 
Staaten 
ſoche Zu⸗ 
ſich öfters 
[Die beabſichtigte oder bea he 
ſt ſeit 


München, 10. Februar. 


formatenmönch Pater Peter war wegen Vergehens gegen die einiger Zeit zum ſtehenden Artikel in unſern Blättern geworden, wel⸗ 


Maigeſetze zu 7 Thlr. Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß verurtheiltſcher ſehr langweilig in den beiden entgegenſtehenden Behg 
worden. Da derſelbe die Geldſtrafe nicht zahlte, auch der Exekutor]varürt: 
in feiner Zelle kein Pfändungsobjekt vorfand, iſt er heute zur Abbü⸗ bringt zur Abwechſelung folgende Mittheilung: „Wie man ig unter⸗ 
ßung der ſubſtituirten Gefängnißſtrafe in das hieſige Criminalgericht | richteten Kreiſen wiſſen will, ſoll Se. Maj. der König vorläufig nicht | 
abgeführt worden. — Der Vicar Hertmanowski in Cerekwicg hierher zurückkehren, ſondern nach Linderhof ſich begeben. 
wurde dieſer Tage vom Kreisgericht in Pleſchen wegen wiederholter haltung ſoll jedoch hierher verlegt werden. 
rechtswidriger Vornahme von Amtshandlungen zu 261 Thlr. Geldbuße Form tritt jedoch die Nachricht auf, daß der König nächſten Herbſt 
Der junge Geiſtliche war per⸗ die Städte Würzburg und Aſchaffenburg beſuchen werde.“ hi 


event. 2 Monat Gefangniß verurtheilt. 
ſönlich zu dem Termine erſchienen, jedoch nur um zu erklären, daß 


er die Competenz der weltlichen Gerichte nicht anerkenne, magiſtrat in Hof hat eine ſocial⸗demokratiſche Verſammlung verboten, 


feine amtlichen Functionen auch fernerhin ausüben werde u. ſ. w. 

(Pos. Ztg.) 

Bielefeld, 11. 0 

über folgenden Preßprozeß: 
ter“ vor dem hieſigen Criminal s Gericht unter der Anklage, den bekannten 
agrarpolitiſchen Schriftſteller und ehemaligen Landtagsabgeordneten für Bie⸗ 
lefeld A. Niendorf, durch die in Beziehung auf ihn in einem Ar⸗ 
tikel des „Wächter“ vom Septbr. v. J. gebrauchten Ausdrücke; „Chara 
terloſigkeit“ und ganz „gemeiner 
beleidigt zu haben. Die Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt Forſtmann. 
Derſelbe erinnert in ſeiner längeren Vertheidigungsrede an die bekannten 
vielfachen politiſchen Wandlungen des Niendorf und an den nicht minder 
bekannten famoſen Brief an die Berliner Kaufleute, in welchem er ſich er⸗ 


bietet, „gegen Entſchädigung von einigen Thalern Werths“ aus den reſp. mung iſt fo klar, daß jedenfalls ſchon das baieriſche Miniſterlum 


Geſchäften in der von ihm redigirten „Deutſchen Landeszeitung“ die Artikel 
der von ihm angeſprochenen Kaufleute in Feuilletonform dem Publikum an⸗ 
zupreiſen. Die Charakterloſigkeit und das Anſchnorren ſeien durch dieſes 
Alles zur Genüge conſtatirt und der Ausdruck „Bauernfänger“ buchſtäblich 


zu nehmen, da die vorgebliche „Intereſſen⸗Vertretung“ in der That nichts Sievers] in Seulingen wurde vom Amtsgerichte in Duderſtadt 
anders ſei, als ein Köder für mißvergnügte Landwirthe, deren Wahlſtimmen wegen unbefugter Amtshandlungen zu hundert Th 


offenkundig zu rein politiſchen Zwecken und zwar denen der Reaction ver⸗ 
werthet werden, Die Vertheidigung beantragte Freiſprechung des Angeklag⸗ 
ten, event. Hinausſchiebung des Urtheils, um vollſtändiges juriſtiſches Be⸗ 
weismaterial zur Entlaſtung des Angeklagten und zur Belaſtung des M. A. 
Niendorf beibringen zu können. Der Gerichtshof erkannte, daß in den in⸗ 
kriminirten Ausdrücken allerdings objectiv eine Beleidigung des Niendorf 
enthalten ſei, zog aber für Bemeſſung der Strafe in Betracht, „daß die Un⸗ 


zuverläſſigkeit des Niendorf in politiſchen Dingen hier in Bielefeld als noto⸗ eine weſentliche Abänderung erlitten. 


riſch feſtſtehend angeſehen werden müſſe, auch würde der vorgelegte Brief, 
wenn die Echtheit deſſelben nachgewieſen, auf den Charakter des Verfaſſers 
das bedenklichſte Licht werfen.“ Der Angeklagte habe daher nicht aus bloßer 
böswilliger Schmähſucht gehandelt, ſondern ſein Urtheil über den ac. Nien⸗ 


dorf an die Vorführung von Thatſachen geknüpft, welche eine gewiſſe Schroff⸗[den Monats fallen. 


heit jenes Urtheils erklärlich erſcheinen ließen. Der Gerichtshof verurtheilte 
demnach den Redacteur des „Wächter“ auf Grund des § 185 des St.⸗G.⸗ 


zu fünf Thalern Strafe und in die Koſten. 


ebruar. [Preßprozeß.] Die „Weſtf. Ztg.“ berichtet | Übertragen iſt. Der Stadtmagiſtrat ſtützt ſich auf Art. 1 des bgie⸗ 
Am 5. d. Ms. ſtand der Redacteur des „Wäch⸗ riſchen Vereinsgeſetzes, welches lautet: 


k. hörige fein. 
auernfängeruud Schnorrer“ — Verfaſſung des deutſchen Reiches. 


B. ihres 


pte a 
„Er kommt! Er kommt nicht!“ Der heutige „Bal A 


Die f 


In um fo beflimmberer 


Hof, 8. Febr. [Ungerechtfertigtes Verbot.] Der Stade 
weil nach der Einladung ſowohl die Verſammlung von einem Nicht: lie 


baiern berufen, als auch das einleitende Referat einem Nichtbaiern 


„Alle Staatsangehörige haben 
das Recht, ſich friedlich und ohne Waffen zu verſammeln.“ Der Mae 
giſtrat meint nun, Nichtbaiern können in Baiern keine Staatsange⸗ 
Damit verräth er aber eine vollſtändige Unkenntniß der 
Deren Art. 3 beſtimmt nämlich: 
„Für ganz Deutſchland beſteht ein gemeinſames Indigenat mit der 
Wirkung, daß der Angehörige eines jeden Bundesſtagtes in jedem 
anderen Bundesſtaat als Inländer zu behandeln iſt.“ Dieſe Beſtim⸗ 


etwaigen Beſchwerden gegen die Verfügung des Magiſtrats von Hof 
Abhilfe ſchaffen wird. 9 


Nordhauſen, 13. Febr. [Der geſperrte Pfarrverweſer 


j 
Ka 

alern Geldbuße ver⸗ h, 
E 


N 


urtheilt. Der Kron⸗Anwalt hatte nur drei Thaler beantragt. Sievers 
wird Recurs erheben. (Fr. J.) 

De ſter rei ch. Al 

Wien, 13. Febr. [Die Kaiſerreiſe.] Das Programm der 

Reife des Kaiſers hat, dem „N. W. Tgbl.“ zufolge, in letzter Stunde € 

Die Dauer des Aufenthaltes in 

Petersburg wurde verdoppelt. Sie wird nicht 5, ſondern 10 Tage | 

e 

[Die deutſche Kaiſerin] hat ihrem Ehrencavalier während d 


währen: die Abreiſe nach Moskau wird erſt am 24. d. erfolgen und 

die Rückkehr nach Wien wird vermuthlich in den Beginn des kommen: 
Weltausſtellungsbeſuches, dem Grafen Alfred Potockti, ein ſehr o 

werthvolles Andenken überſandt; nämlich eine koſtbare Vaſe, die auf 


c 
€ 


Trier, 11. Februar. [Pfändung des Biſchofs.] Heute Vor⸗ der einen Seite die Namenschiffre der Kalſerin, auf der anderen dad \e 


mittag iſt durch den Executor der hieſigen Strafkaſſe abermals beim Potockbſche Wappen zeigt. Das Präfent begleitete ein ſehr ſchmeichel 
en.] Der Vicar Dr. Gocz⸗[Herrn Biſchofe zur Pfändung geſchritten worden, da derſelbe die Gelder, \ 1 8 5 dab mene 


zu denen er verurtheilt iſt, noch nicht gezahlt hat, und die Beſchlag⸗ 
IE AHA eee eee meme 


remen engagirt worden. 0 5 
Lobe⸗Theater. In der erſten Hälfte des Monats März beginnen die 
Vorſtellungen der italieniſchen Operngeſellſchaft des Herrn Pollini. Neben 
derſelben wird Frl. Charlotte Frohn aus Wien gaſtiren. — Das Gaſtſpiel 
des Herrn Lobe beginnt am 16. März. — Herr Heinemann vom Wiener 


Stadttheater iſt von Herrn Director L'Arronge vom Herbſte d. J. ab auf 


4 Jahre engagirt worden. — Die verdienitvolle Schauſpielerin Frau Heinke, 
welche ſeit 25 91 95 ununterbrochen an Breslauer Theatern thätig geweſen 
iſt, hat einen ehrenvollen Ruf an das Hoftheater in Oldenburg erhalten. 
Berlin. Königl. Opernhaus. Die k. Sängerin, Frl. v. Bretfeld, 
iſt vom September ab unter glänzenden Bedingungen am Hamburger Stadt: 
Theater engagirt worden. — Herr Aces ds Wachtel beſchloß fein Gaſtſpiel 


und wird eine längere Tournee, welches den Künſtler als Gaſt nach Stettin, 


theilt, daß das Zuſtandekommen des 


Danzig, Poſen, Nürnberg ze. führt, beginnen. { 
Die Ferien in den königlichen Theatern find, der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge, bereits jetzt definitiv wie folgt feſtgeſtellt: Für die Oper vom 13. 
Juni bis 12. Auguſt, für das Schauſpiel bom 14. Juni bis 13. Auguſt, für 
das Ballet vom 20. Juni bis 31. Juli. Gleichzeitig bringt die königliche 
General⸗Intendantur eine ältere Beſtimmung, daß die Ferien nur während 
der Dauer des contractlichen Urlaubs zu Gaſtſpielen benutzt werden dürfen, 
in Erinnerung. 5 in, 

Victoriatheater. Frl. Pagay, gegenwärtig in Dresden am Reſidenz⸗ 


theater, iſt vom Herbſt ab am Victoriatheater engagirt. 


‚Der Verein zur Aufführung des Wagnerſchen Bühnen⸗Feſt⸗ 
ſpiels „Der Ring der Nibelungen“ veranſtaltete am 7. d. Mts. im 
Saale der Geſellſchaft der Freunde ein Concert, das außerordentlich gut be⸗ 


ſucht war; freilich wirkten zwei bedeutende Kräfte mit, die eine außerordent⸗ 
liche Anziehungskraft für Berlin beſitzen: Herr Franz Diener und Frl. 


v. Bretfeld; Beide wurden lebhaft begrüßt und mit Beifallsbezeugungen 
überſchüttet. | EHRE 
Wie der „B. B.⸗C.“ hört, beſteht der Plan, in Berlin eine komiſche 


Oper zu errichten und ſollen ſich bereits eine Anzahl von Capitaliſten mit 


künſtleriſchen Kräften in Verbindung geſetzt haben, um das Project zur Aus⸗ 
führung zu bringen. 
Kiel. Der Kaiſer hat die ſeit einigen Jahren für das Theater in Kiel 
Hewitt Subvention von jährlich 2000 Thlen. bis zum 1. Mai 1877 weiter 
ewilligt. 
Leipzig. 
Ahe 


i Das Gerücht, daß Herr Friedrich Haaſe die Direction des 
Leipziger 


aters aufzugeben gedenke, beſtätigt ſich, und nennt man als 


ſeinen eventuellen Nachfolger Herrn Schwemer in Breslau, der bekanntlich 


ſeine Direction an Herrn Rens verkauft hat. 

Johannes Brahms hat vor einigen Tagen hier ein Concert gegeben, 
welches glänzenden Erfolg hatte. Enthuſiaſtiſch wurden beſonders ſeine Liebes⸗ 
lieder aufgenommen, in welchen Brahms und Karl Reinecke den Klavier: 


part beſorgten. Die Solopartien ſangen die Damen Joachim und Peſchka⸗ 


Leutner, der Tenoriſt Herr Ernſt und der Bariton Herr Gura. 
„Mannheim. Allen entgegengeſetzten Gerüchten gegenüber wird mitge⸗ 

h ; Nichard Wagner ſchen Unternehmens, 

die Aufführung des Bühnenfeſtſpiels „Der Ring der Nibelungen“ in Bay⸗ 


reuth, nunmehr völlig geſichert iſt. 


— 


München. Der Regiſſeur Poſſart iſt vom Könige zum Ober⸗Regiſſeur 
des k. Schauſpiels ernannt worden. — Die Hoffnungen, welche man auf die 
ſchnellere Beſſerung des Frl. Clara Ziegler hatte, haben ſich leider nicht 
in dem gewünſchten Maße erfüllt. Nach dem Ausſpruche der Aerzte dürften 
200 Monate vergehen, bis die betreffende Künſtlerin wieder an die Auf⸗ 
nahme ihrer gewohnten Thätigkeit denken kann. N 
Oldenburg. Auguſt Becker, Director des Großherzoglichen Theaters, 
iſt am 6. d. einem langwierigen Nierenleiden erlegen. Herr Becker war noch 


ein Mann in den beſten Jahren und unter feiner mehrjährigen Direction 
erfreute ſich das ihm anvertraute Kunſtinſtitut eines recht guten Rufes in 


der Theaterwelt. 5 
Stuttgart. Der König hat ſich auf Vortrag der Miniſter zufolge der 
ihm von der Landesvertretung bewilligten Erhöhung der Civilliite um 
150,500 Gulden zur Beibehaltung des Hoftheaters bereit erklärt. Das 
Theater bleibt alſo königliches Inſtitut. 3 

Wien. Am 9. Februar fand im Salon Böſendorfer ein Concert ſeltener 
Art ſtatt. Die Mitglieder der Hofoper: Frau Friedrich⸗Materna, die 


Von einer aufregenden Scene] erzählt das in Lille (Nordfrankreich) einem Werke, in welchem alle auf dieſe Thermen bezüglichen poeliſ 
100 0 2 10 6 an güſſe, Idyllen & la Arab Sinnſprüche, 


erſcheinende „Echo du Nord“. Der Weichenſteller der e iibcr 
Joſeph Hazard ſollte vor einigen Tagen um halb 7 Uhr 

aris nach Lille und weiter verkehrenden Aden den Wech 
er ſein Töchterchen etwa fünfzig Meter vor dem Wechſel auf den Schienen 
ſpielen ſah; gleichzeitig hörte er in der Ferne das Raſſeln des Zuges. Haſtig 
ſchrie er dem Kinde zu, zu ihm zu kommen, dieſes aber, nichts ahnend, ſprang 
luſtig auf den Schienen herum und rief: „Du fängſt mich nicht! Du f 
mich nicht!“ Im nächſten Augenblicke erſchienen aus dem Nebel die zwei 
rothen Signallaternen der Locomotive. Der Wärter ſchloß ein Sekunde die 
Augen. — Ein Gedanke durchfuhr ſein Gehirn — den Wechſel nicht zu 
ſtellen, um ſein Kind zu retten. Aber dann mußte eine entſetzliche Entglei⸗ 
ſung des Zuges die Folge ſein. Er verwarf dieſen Gedanken, rief dem Kinde 


orgens dem von werden — zeugt von der 
el ſtellen, als Spruch des ſocialen 


baſtes Schreiben, in welchem die Kaiſerin mit ſichtlichem Vergnügen 


> 
*— 


te 


eſchen von 1200 Worten oder 6000 Buchſtaben wurden binnen zwei Mi⸗ 


9 
5 


Julius Rare die Heilwirkung der Bäder in Karlsbad und An⸗ 
ung zu ihrem Gebrauch. Kärlsbad 1873 bei H. Domincius (Hans 
Seller). Ein Werk des Denkens, eine Votibtafel, aufgeſtellt im Thermen⸗ 
tempel des dem Kaiſer Karl IV. zu Ehren benannien allbegründeten, viel⸗ 
beſchriebenen und vielbeſungenen Badeortes, eine Selbſtquittung über ger 
ſchebene Heilung von ſchweren Gebrechen, hat der wohlbekannte Merkaniil⸗ 
Schriftſteller Herr Kornick dieſe Blätter herausgegeben, um fie in bevorſtehen⸗ 
der Saiſon vielleicht fünf Millionen von Kurgäſten und Paſſanten ac memo⸗ 
riam perpetuam in die Hand drücken zu laſſen. Die Schrift iſt ſtreng W 2 
und auch pſychologiſch gehalten, ſchon das Motto, wahrſcheinlich einem Karls⸗ 
bader Panegyrikus entnommen — Verfaſſer ſammelt ſeit vielen Neem 60 
en Er⸗ 
, Dankſagungen ꝛc. bereinigt ſein 
15 enſchenkenntniß des Verfaſſers, der den bekannten 
eben: . 


„Nicht Haben, nicht Beſitzen, 
Iſt des Menſchen Seligkeit, 
Sondern Streben und Erreichen!“ 


jängſt in das ſanitäre Gebiet mit gutem Treffer tranſreibirt: 


„Das größte Glück auf Erden, ift geſund zu fein! 
„Ich aber ſage: Nein!“ 
„Das größte Glück auf Erden: 

und zu werden!“ 


8 „Iſt ge 
Verfaſſer giebt In praltiihe Rathſchläge für den Kurgaſt; beſonders 


noch mit erlöſchender Stimme zu: „Lege Dich nieder!“ und ſtellte den Wechsel.] wichtig find, die neuen Verhaltungsmaßregel beim Gebrauch der Bäder und 
Der Zug donnerte unmittelbar danach vorüber, der Wärter aber fiel in Ohn⸗ uach denſelben. Beſonders warnt er, ja nicht zu vergeſſen, daß man, bevor 
macht. Als er wieder zu ſich kam, ſaß fein re wohlbehalten neben | man das Bad beſteigt, jeden Ring vom Finger 2c. entferne, weil man ſich 


ihm; es hatte ſich, im letzten Augenblicke die 
den Schienen platt niedergelegt und der Zug war über das 


efahr begreifend, zwiſchen ſonſt Hautwunden unter den Ringen zuzieht. Unſerr Voreltern Pee 
Kind hinweg⸗ | ten deshalb das Sprudelwaſſer mit dem 


Beinamen „Hautfreſſer“. Nähere 


gefahren, ohne es zu beſchädigen. Die Bahngeſellſchaft wird dem wackeren] Belehrungen ertheilt Verfaſſer gern auf ſchriftliche Anfragen. 


Weichenwärter eine Belohnung zukommen laſſen. 
[Wie man ſich zu grüßen pflegt.] „Grüß Sie Gott!“ fo ruft der 


Dr. Julius Beer. Berlin. Sanitäts⸗Rath. 
[Gegen die heutigen Moden.] In Vineland, einer Stadt im Staate 


emüthliche Wiener. — „Wie thun Sie thun?“ fragt der arbeitsthätige Eng⸗ Newyerſey, wurde, wie ein amerikaniſches Blatt erzählt, neulich eine „Anti⸗ 


änder. — „Wie geht es?“ iſt die geſchäftige deutſche Redeweiſe. — Weil 


Moden⸗Conferenz“ zu dem Behufe abgehalten, um gegen die jetzigen Abſur⸗ 


Egypten das Klima für die Fieber iſt und es deshalb dort zur Erhaltung ditäten der weiblichen Kleidung zu proteſtiren und eine Reform derſelhen zu⸗ 
der Geſundheit zur Nothwendigleit gehört, daß man viel und regelmäßig wege zu bringen. Die Conferenz hatte zahlreiche und einflußreiche Bethei⸗ 


ſchwitzt, fo. grüßen die Egypter, wenn ſie einander ſich begegnen, mit der 
Nager „Wie transpiriren Sie?“ — „Wie haben Sie gegeſſen?“ „Iſt Ih 
9 


ligung, und inwiefern die Anti⸗Moden der Zukunft den heutigen Moden 


überlegen ſein dürften, mag nach den reformirten Coſtümen, die einige der 
agen in Ordnung?“ ſo fragt der Chineſe dagegen mit rührender Befliſſen⸗ Rednerinnen trugen, beurtheilt werden. Eine 


Dame trug einen Rock und 


heit. — „Geſpeiſt zu haben!“ „Wohl zu ſpeiſen!“ rufen andererſeits auch Hoſen aus carmoiſinrothem Sammt und um ihre Schultern war eine goldene 


bei uns die höflichen ſchleſiſchen Landbewohner einander zu, je nachdem Uhrkette geſchlungen. Ihr Kopfputz war eine blonde Perrücke, beſtehend aus 


ſie ſich nach oder vor dem Eſſen hegegnen. — Der holländiſche Spaziergänger 
grüßt wieder mit der Frage: „Wohin gehen Sie?“ — Der nachdenkliche 
Schwede fragt dagegen: „Woran denken Sie?“ — Der Däne indeß iſt ent⸗ 
gegenkommender, er braucht den deutſchen Ausdruck: „Leben Sie gut?“ — 
Den ſchönſten Gruß von allen Nationen haben unſtreitig die Polen. Sie 
fragen: „Sind Sie glücklich?“ 


Telegraphiſches Experiment.] Wie die engliſche Zeitung „Saturn 
mittheilt, wurde im Telegraphenamte zu Waſhington am 11. December v. J. 
in Gegenwart des Generalpoſtmeiſters der Vereinigten Staaten ein Experi⸗ 


ment ene deſſen praktiſche Ergebniſſe von ungeheurer Wichtigkeit für Con 


die Zukunft der Telegraphie in der ganzen Welt ſein werden. Es wurde 
nämlich die aus 11,500 Worten bestehende letzte Jahresbotſchaft des Präſi⸗ 
denten von Waſhington nach Newyork, eine Entfernung von 290 engliſchen 
Meilen, auf einem einzigen Draht in 224% Minuten telegraphirt, das ift mit einer 
Schnelligkeit von über 2500 Buchſtaben in der Minute. In Newyork wurde 


die Botſchaft in Gegenwart des dortigen Poſtmeiſters durch das autographi⸗ a für die 
11 Inſtrument in großen Typen gedruckt abgenommen. Dieſe Errungen⸗ 187 men 
ſchaft in der Telegraphie it um fo merkwürdiger, als das dabei involpirte] Hofbuchdruckerei (R. v. Decker), N Sgr. erſchi 
f. Die damals gemach⸗ Ausbildung für den praktiſchen Dienſt ſehr förderlich ſein. 


Princip nicht neu iſt, ſondern ſchon 1848 bekannt war. 
ten Experimente waren jedoch reſultatlos. Durch die neue amerikaniſche Com⸗ 
binatſon von Chemie und Mechanik iſt die Schnelligkeit faſt ohne Grenzen; 


unzähligen kleinen Locken, auf welche eine Pagenkappe des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts mit einer mittelſt einer Amethyſt⸗Aigrette befeſtigten wallenden 
Straußfeder geſtülpt war. Eine andere Dame war wie eine Japaneſin ge⸗ 
kleidet, eine dritte trug eine olivengrüne, durch ein ſchwarzes Gummiband 
zuſammengehaltene Blouſe mit gleichfarbigen Knickerbockers und Gamaſchen. 
Eine Dame war indeß excentriſch genug, in einem alten ſchwarzſeidenen 


„Kleide zu erſcheinen, das fie vor neun Jahren gekauft hatte und zu be⸗ 


merken, daß einige Damen für ihre reformirten Kleider mehr Geld aus⸗ 
gäben und darin mehr Eitelkeit zu Schau trügen, als viele altmodiſche Leute 
in 99255 unreformirten Coſtümen zeigten. Nichtsdeſtoweniger einigte ſich die 

erenz über eine Reſolution, welche erklärte, daß, „wenn eine Mutter ihre 
Tochter in Unterröde ſtecke, ſie ihr Loos als Sklavin beſiegle“. A 


» [Maufergewehr.] Hantelmann, Oberſt⸗Lieutenant z. D., hat in. 
einem kleinen Heft das „Zweite Capitel des Exerzir⸗Reglements für die In⸗ 
fanterie der Königl. preußiſchen Armee von 1847“ (1870) mit den Abände⸗ 

Handhabung des Infanterie⸗Gewehrs M./71. vom 26. Juni 
Daſſelbe iſt im Verlage der Königl. Geheimen Ober⸗ 


zuſammenſtellt. . 
Preis 2½ Sgr. erſchienen und dürfte der 


Mit zwei Beilagen. 


‘ 


9 5 (Fortſetzung. ) x 
das ich an die Tage ihres Wiener Aufenthaltes erinnert. Die Ernennung 
jen les ehemaligen öͤſterreichiſchen Miniſterpräſidenten zu ihrem Ehren⸗ 
och Cavalier hat die Kaiſerin Auguſta damals als eine beſondere Auf⸗ 
es nerkſamkeit betrachtet. Als ihr dieſe Ernennung nach Baden-Baden 
ten kotifleirt wurde, ſandte fie an ein polniſches Mitglied des preußiſchen 
zu⸗ hohen Adels nach Heidelberg die Einladung, fie auf der Reiſe bis zur 
erz öſterreichiſchen Grenze zu begleiten. Sie ließ ſich während der Reife 

bon dieſem ihren Reiſebegleiter unausgeſetzt über Potocki unterhalten, 
be damit ihr Ehrencavalier ihr nicht als vollig Fremder gegenübertrete. 
eit (N. W. Tabl.) 
ee [Hirtenbrief des Cardinals Rauſcher.] Der Erzbiſchof 
en von Wien hat den üblichen Faſtenhirtenbrief erlaſſen. Wir laſſen hier 
„ eine Stilprobe aus demſelben zur Erheiterung unſerer Leſer folgen. 


hes 


ht „Man behauptet, weil im Jahre 1866 die Oeſterreicher keine Schullehrer 
5 hatten, welche die Jugend zum Unglauben herangezogen, ſeien ſie von den 
Preußen, deren Schuleinrichtung damals allen Wünſchen der Katholiken ent 
prach, bei Königgrätz beſiegt worden. Dies war, wie nun Jedermann 
bſt eingeſteht, eine Albernheit, dennoch find damit ganz gute Geſchäfte 
gemacht worden. Man hat dann unabläſſig wiederholt, in Oeſterreich ſei zu 
dir Piel Religion und zu wenig Freiheit der Bewegung; würden die Leute fi 
en, nur um das Zeitliche kümmern, und durch kein Geſetz, welches den Forde⸗ 


iu. schon jhwärmt fie auch für die Nepublit, imelder fie überall, e 
ae ein Gewaftſtreich den Thron umſtürzte, ein unveräußerliches Recht zuſchreibt. 
ge Die Schule iſt vorzüglich im Mittelpunkte des Reiches ganz von der Partei 
der beherrſcht, welche die Welt durch die Losreißung von Gott beglücken will. 
ch Das Jagen nach Geld und Gut ſteigert ſich, aber noch mehr der ee 
dei Drang nach Genuß; darum mehren in demſelben Verhältniſſe ſich Verbre⸗ 
et chen und Selbſtmorde. Die Speculation, von deren ungehindertem Schalten 
em man den Oeſterreichern goldene Berge verhieß, hat in den letzten Jahren 
me eine ſieberhafte Thätigkeit entwickelt; doch fand in ihr ſich wenig von dem 
um Unternehmungsgeiſte, der England und Nordamerika reich gemacht hat. 


Meiſtens kam ſie auf das Börſeſpiel hinaus, welches unfruchtbar iſt, weil, 
as der Eine gewinnt, der Andere verlieren muß, und ſchließlich ſtets zum 
utzen des großen und zum Schaden des kleinen Capitals ausſchlägt. 
ſer Voran gingen mit gewohnter Regſamkeit die Juden, welchen 
adt der alte Bund nicht mehr als der ne ue gilt; denn dieſe waren von 
vera allen Seiten nach Oeſterreich als einem neu eröffneten gelobten Lande her⸗ 
beigeſtrömt. Die Sache nahm ein klägliches Ende. Der wirthſchaftliche 
ers Schiffbruch von Schwindlern, welche manchmal auch Betrüger waren, er⸗ 
ſtreckte ſich auf die kleinen Capitalbeſitzer, welche denſelben ihr Hab und Gut 
keichtglaubig anvertraut hatten, und brachte in die geſunde, ehrliche Handels⸗ 
thätigkeit Störungen, die noch nicht überwunden ſind.“ 
der Went der geiſtreiche, hochgebildete Cardinal Rauſcher derartigen 
Gallimatthias ſchreibt, was kann man dann von den Herren Rudi⸗ 
ter, Gaſſer und Conſorten erwarten? 
Wien, 13. Februar. [Das Memorandum der Arbeiter] 
wurde heute vom Abg. Dr. Kopp dem Abgeordnetenhauſe überreicht. 
Dr. Kopp befürwortete die Verweiſung dieſer Petion an einen Spe⸗ 
cial⸗Ausſchuß mit dem Hinweiſe, daß die Arbeiter mit richtigem Blick 
die Verſuchungen der clerical⸗feudalen Partei zurückgewieſen und ſich 
ehr an die Reichsvertretung mit ihren Anliegen, welche nicht blos ſpecielle 
auf Standesintereſſen berühren, gewendet haben. Dem Antrage Kopp's 
das, gemäß wurde die Einſetzung eines Secial⸗Ausſchuſſes von neun Mit⸗ 
hel gliedern zur Berathung der Petition einſtimmig beſchloſſen. S 


zen, i 


Hof 


\ 


e Wien, 13. Februar. [Zur Kaiferreife. — Die Steuer: 
reform.) Wichtiger vielleicht, jedenfalls von unmittelbarerem und 
dauenderem Einſtuße, als die Verhandlungen, die über die orientaliſche 
u. Frage zu erwarten ſtehen, wird — falls mit Erfolg gekrönt — der 
Verſuch Andraſſy's fein, den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Ruß⸗ 
land anzubahnen, dadurch eine Convention über die wirkliche Aus⸗ 
führung des Handelsvertrages von 1860 abzuſchließen. Denn dieſer 
letztere besteht eigentlich nur auf dem Papiere, da die ruſſiſchen Grenz⸗ 


m5 behörden an der Praxis die geringen Erleichterungen, die er dem Ver⸗ 
en- kehr nominell gewährt, durch Nörgeleien aller Art vollkommen illuſoriſch 
ſiel« machen. Handelsminiſter Banhans hat zu dem Zwecke Enqueten ver⸗ 
ge anſtalten laſſen und dem auswärtigen Amte ausführliche Berichte, ins⸗ 
1 beſondere der niederöſterreichiſchen Handelskammer ſowie des öſterreichiſch⸗ 
ao Angariſchen Exportvereins, zugeſtellt, die Wunderdinge über die Hand⸗ 
io habung des Vertrages von 1860 Seitens der ruſſiſchen Douanen ent- 
ls? halten ſollen. Um in Petersburg dieſe Memoranden an geeigneter 
Er Stelle für ſeine Zwecke zur Geltung zu bringen, hat Graf Andraſſo 
en auch den Chef des handelspolitiſchen Departements im auswärtigen 
ten Amte mitgenommen. Gewiß iſt, daß der Miniſter ſehr nach der Ehre 
geizt, in dieſer Richtung mit irgend einem größeren Erfolge im April vor 
die Delegationen treten zu können. — Baron Depretis hat heute im 
Abgeordnetenhauſe vier Steuerreform⸗Vorlagen eingebracht. Dieſelben 
umfaſſen die Gebäudeſteuer, die Erwerbsſteuer, die Rentenſteuer, die 
Perſonaleinkommenſteuer. Der letzteren, die eine neue Einrichtung iſt, 
unterliegt ein Jeder, deſſen geſammtes jährliches Rein⸗Einkommen den 
Betrag von 600 fl. erreicht. Das Steuer⸗Contingent wird jährlich im 
ers Wege des Geſetzes feftgeftelft und nach den Steuereinheiten auf die 
ind Steuerpftichtigen vertheilt. Denn die Steuer it inſofern progreſſiv, 
vor als bei Einkommen unter 1000 fl. je 100 fl. Revenue Eine Steuer⸗ 
ſich einheit, darüber hinaus bis 1500 fl. aber 1¼0, bis 2000 fl. 5 417 
ne bis 2500 fl. 1% u. ſ. w. bis von 70,000 fl. Einkommen ab je 5 
5 Steuereinheiten bilden. Die Erwerbsſteuer zerfällt in drei Klaſſen: 
von Geſellſchafts-, von anderen ſelbſtſtändigen Unternehmungen, von 
ate Einkünften aus einem Dienſt⸗ oder Lohnverhältniſſe. In der letzten 
ati: Klaſſe find active Militairs aller Grade, ſowie Staatsbeamte, dann 
are Perſonen, deren Jahresbezüge nicht 600 fl. erreichen, von der Steuer 
zu⸗ hefreit. „Die Erwerbſteuer wird mit dem, im Wege des Geſetzes für 
en jede Klaſſe feſtgeſetzten Procentſatze bemeſſen“ — in der dritten Klaſſe 
95 bei 1000 fl. Bezügen von einem Fünftel, bei 2000 fl. von zwei 
ind Fünfteln, bei 3000 fl. von drei Fünfteln. Sie ſehen, die Geſchichte 
ene laborirt an einer entſetzlichen Complicirtheit, deren Grund dem Laien 
112 ſchwer verſtändlich erſcheint. Auch die Rentenſteuer fängt erſt bei Be⸗ 
15 zügen von 600 fl. an und trifft natürlich alle Einkünfte von Effecten, 
ges die der Couponſteuer unterliegen, nicht mehr; auch Penſionen und 
ind Ruhegenüſſe und in demſelben Verhältniſſe, wie bei der dritten Klaſſe 
en. der Erwerbſteuer auseinandergeſetzt iſt. Die Gebäudeſteuer endlich er⸗ 
vn giebt ſich nach dem Miethbertrage, oder nach dem Nutzungswerthe. 
115 Schweiz. 
dis a Zürich, 11. Februar. [Die Volksabſtimmung in St. 
hre Gallen. — Pfarrer Hafner. — Pater Hyaeinth. — Aus 
1 dem Sure. — Aus Biel. — Zürich und Luzern. = Zum 
in Volksſchulweſen. — Sonſtiges.] Die Woche hat wieder gut 
In⸗ angefangen, freilich nicht für die Ultramontanen. In St. Gallen 
e. hatte der Große Rath, mit der Regierung einverstanden, ein ſcharfes 
na Strafgeſetz aufgeſtellt, um die zelotiſchen Prieſter im Jaume N 
der welche die Kanzel und ihr geiſtliches Amt mißbrauchen, indem ſie 


Glaubenshaß und Ungehorſam gegen die Staatseinkichtungen predigen, 
Andersgläubige verfolgen und in jeder Weiſe den confeſſionellen Frie⸗ 


den ſtoͤren. Solchen empoͤrenden Eingriff in das Privilegium, ihre 
Mitmenſchen um des Jenſeits willen ſchon dieſſeits gründlich zu quälen, 
konnte die Kleriſei natürlich nicht dulden. Sie ſchritt zum Veto und 
fand bald in ihren vertrauensſeligen Gemeinden weit mehr als die 
erforderlichen 10,000 Neinſtimmen, welche die allgemeine Volksabſtim⸗ 
mung über ein Geſetz verlangen können. Jetzt hieß es: alle Mann 
auf Deck! Aber am Sonntag ſind die Freunde der Freiheit, Gerech⸗ 
tigkeit und Menſchlichkeit Meiſter geblieben, gerade ſo wie vor einigen 
Monaten bei dem ebenfalls von den Pfaffen in Bann und Acht er⸗ 
klärten Geſetze, welches die Beerdigung civiliſirt und humaniſirt, indem 
es eine bürgerliche Gemeindeſache daraus macht und das Ruhen in 
Reih' und Glied anordnet. Am Sonntag iſt (wie ſchon gemeldet) 
das geiſtliche Strafgeſetz von 20,441 Ja gegen 17,079 Nein als in 
Kraft erwachſen erklärt. — Der katholiſche Pfarrer Hafner in Ober⸗ 
helfenſchwyl beſchuldigte von der Kanzel herab feierlichſt den Gemeinde: 
tat) der „Ungerechtigkeit und Intoleranz“ 40, weil dieſer die Aus: 
führung des neuen Beerdigungsgeſetzes anordnete; die Regierung hat 
einſtimmig die Strafunterſuchung wegen Amtsehroerletzung gegen den 
Pfarrer eingeleitet. — Pater Hyacinth befindet ſich gegenwärtig in 
Rom, um von der Regierung ein Geſetz über die Wahl der Geiſt⸗ 
lichen durch die Gemeinden zu erwirken. Es iſt dies in der That 
der wirkſamſte Hebel des Archimedes, um das Pfaffenthum aus den 
Angeln zu werfen; Genf und Bern haben ihn zur Anwendung ge⸗ 
bracht und auch in Preußen ſcheint man ſeine Nützlichkeit zu würdigen. 
Wohlverſtanden aber muß vorbehalten bleiben, daß zu Pfarrämtern 
nur ſolche Perſonen wählbar find, welche die wiſſenſchaftliche und ſitt⸗ 
liche Befähigung nachweiſen. — Die Regierung von Solothurn 
zeigt der Berniſchen an, daß ſie den aus dem Jura ausgewieſenen 
katholiſchen Geiſtlichen den Aufenthalt im dortigen Kanton unterſagt 
habe mit der Weiſung, denſelben innerhalb dreier Tage zu verlaſſen. 
Der fanatiſche Expfarrer Jecker hat die Stadt Biel geräumt, welche 
fi bei feinem Nachfolger, dem franzöſiſchen Abbé St. Ange⸗Lièore, 
einem milden und humanen Mann, weit beſſer befindet. Gegen die 
Ausweiſung der Geiſtlichen aus dem Jura find ſchon verſchiedene Proteſte 
beim Bundesrath und der Regierung von Bern eingelaufen, lauter Ver⸗ 
mehrung des ſchätzbaren Materials. Die Regierung hat zur Neubeſetzung der 
erledigten katholiſchen Pfarren die Gemeindewahlen angeordnet und 
wegen der für die Aufnahme in den Berniſchen Kirchendienſt noth⸗ 
wendigen Staatsprüfung eine Prüfungscommiſſion aufgeſtellt; bei be⸗ 
reits in auswärtigem Dienſt ſtehenden Geiſtlichen wird billige Rückſicht 
genommen. Die Erziehungs⸗Direction hat die Lehrer vor allem ultra⸗ 
montanen Treiben gewarnt und ihnen namentlich unterſagt, die Kinder 
in den Religionsunterricht der nicht mehr dazu befugten abgeſetzten 
Geiſtlichen zu führen; bis jetzt waren die Lehrer angewieſen und ge⸗ 
nöthigt, denſelben Fanatismus und Glaubenshaß, den ihre gebietenden 
Pfarrer in der Kirche predigten, auch in der Schule einzubläuen. Die 
Regierung hat den klerikalen Gemeinderath von Courfaivre wegen 
Widerſetzlichkeit und liederlicher Verwaltung im Amte eingeſtellt und 
ſeine gerichtliche Abberufung beantragt. Die Gemeinde Baſſecourt, wo 
ein Liberaler mißhandelt wurde, iſt gleichfalls von Scharfſchützen beſetzt 
worden. — Erxpfarrer Reinhard in Zürich iſt wegen „Anmaßung 
eines öffentlichen Amtes“ von der Regierung in ſtrafrechtliche Unter⸗ 
ſuchung verſetzt worden; der unfehlbare Diener Gottes hat ruhig fort⸗ 
gefahren, Eheſchließungen und andere Civilſtandsacte zu vollziehen. — 


Der altkatholiſche Verein in Luzern hat endlich beſchloſſen, eine Kirch⸗ 


gemeinde zu gründen. Ein unbemittelter Luzerner Katholik hat den 
biſchöflichen Commiſſär, welcher für die Verheirathung mit einer Schwä⸗ 
gerin 170 Fr. Dispens verlangte, recht artig geprellt. Ein ganzes 
Jahr herumgezerrt, erklärte er endlich, er werde ſich zu Olten alt⸗ 
katholiſch trauen laſſen, und ſiehe da, jetzt war der Dispens umſonſt 
zu haben. — Die Teſſiner Regierung hat einen fremden Prieſter, 
der ſich eines unordentlichen und unſittlichen Lebenswandels befliß, aus 
dem Lande verwieſen. — Der päpſtliche Nuntius iſt von Luzern ab⸗ 
gereiſt genau 800 Jahre, ſeit ſein erſter Amtsgenoſſe in die Schweiz 
eingezogen war. — Das reformirte Conſiſtorium in Genf hat faſt 
einſtimmig die ſeit 300 Jahren fehlende Oeffentlichkeit ſeiner Sitzungen 
beſchloſſen; ſeit einiger Zeit veröffentlichte es bereits ſeine Verhand⸗ 
lungen. — Bundeskanzlei und Druckereien arbeiten jetzt mit Hochdruck, 
um die große Volksabſtimmung über die Bundesreviſion zu er⸗ 
möglichen. Man braucht 600,000 Stimmkarten, 675,000 Exemplare 
des neuen Reviſions⸗Entwurfs und 255,000 Exemplare der bundes⸗ 
räthlichen Proclamation. — Der franzöſiſche Abbé Defourny hat ſich, 
wahrſcheinlich als Strohmann für Mermillod und Comp., in einem 
Schreiben an den Bundesrath als alleinigen Urheber und Verfaſſer 
des „Aufrufs der ſchweizeriſchen Katholiken an die Wiener Congreß⸗ 
mächte“ bekannt. Dieſe Mächte ſeien die zuſtändigen Richter über die 
Unterdrückung der Katholiken in der Schweiz! Der Mann thut ſich 
noch etwas darauf zu Gute, daß er für internationale Schiedsgerichte 
geſchrieben habe und auch jetzt für ſie wirke, vergißt aber vollſtändig, 
daß Schiedsgerichte von zwei Parteien angerufen werden müſſen und 
daß die Schweizer Regierungen nicht im Traum daran denken. Die 
eidg. Unterſuchung über das Actenſtück iſt übrigens vom Bundesrath 
niedergeſchlagen worden, der Unterſuchungsrichter und der Bundes⸗ 
anwalt erklärten nämlich, daß Defournh und ein in England lebender 
Engländer, der die Aufforderung zur Abfaſſung des „Aufrufs“ erlaſſen, 
als Ausländer hierſeits nicht belangt werden könnten. Auch der 
Genfer Abbé Collet könne nicht angeklagt werden, weil er den „Auf 
ruf“ nicht an Schweizer, ſondern an 15 hochgeſtellte Perſonen des 
Auslandes (auch Oeſterreich, Preußen, Rußland) verſandt habe. Der 
Bundesrath hat ſich damit begnügt, den franzöſiſchen Abbé Collet 
aus der Schweiz auszuweiſen; ſeine Abführung an die Grenze hat 
bereits ſtattgefunden. Intereſſant iſt die gänzliche Erfolgloſigkeit der 
Verhöre, welche der Unterſuchungsrichter mit bekannten geiſtlichen und 
weltlichen Römlingen zu Genf anſtellte; Jeder derſelben ſtellte ſich voll⸗ 
kommen unwiſſend und unſchuldig. Man muß alſo dieſe Jeſuiten für 
einmal laufen laſſen; ſie werden doch noch in den ſelbſtgewebten Netzen 
des Landesverraths hängen bleiben. Urquhart in Montreux, der aud 
Ruſſenhaß zum Jeſuitenknecht geworden iſt, bleibt unbehelligt; er ſoll 
den Verſuch mit dem „Ausruf“, zu deſſen Abfaſſung er aufgefordert 
war, mißbilligt haben. — Der frühere eidg. Oberſt Perrier von Frei⸗ 
burg ſucht ſich wegen des Wuilleret'ſchen Interventionsgeſuchs an Na⸗ 
poleon zu rechtfertigen; er und feine Freunde hätten gerade dagegen 
gewirkt und das ſei der Zweck ſeiner Sendung nach Paris geweſen. 
— Wuilleret's Sohn, ein junger Advokat, mußte in eine Irrenanſtalt 
gebracht werden; wäre dies Unglück einem Liberalen begegnet, ſo würde 
die clerikale Preſſe nicht verfehlen, den Finger Gottes abzumalen. — 
In einer Conferenz zu Bern haben ſich Vertreter faſt aller Cantone 
über Anſchaffung zweckmäßiger Lehrmittel für die Volksſchule ge⸗ 
einigt. — Die mildthätigen und gemeinnützigen Vergabungen ha⸗ 
ben in der kleinen Schweiz während des Jahres 1873 die Höhe von 
4 Millionen Fr. erreicht, darunter 772,000 von den Erben Heinr. 
[Brunners in Zürich, 580,000 von dem ehemaligen Lehrer Bouch 


x N Bouchet in 
[Genf und 500,000 von Baron Adolf Rothſchild für ein Augen⸗ 


Sonntag, den 13. Behenar 1874. 


Rare, 
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krankenaſyl in Genf. — Der Canton Graubünden 


Unternehmer betreiben mit großer Beharrlichkeit Notenfälſchung in der 
Schweiz und ſchon manche Schweizer und in der Schweiz lebende 
Ausländer haben für ihre techniſche Bereitwilligkeit büßen müſſen. 
Eben wieder iſt ein St. Galler Lithograph verurtheilt worden, der 
auf Beſtellung aus Vorarlberg thätig war. — Ein Norweger, der 
unter den Namen Radiſch, Tillſtröͤm ꝛc. verſchiedenen europäiſchen 


Bankiers in übler Erinnerung geblieben ſein wird, iſt zu Lauſanne der 


Polizei in die Arme geſunken. 


Italien. 

Nom, 9. Febr. [Victor Emanuel und der Papſt.] Daß 
Victor Emanuel es gern ſähe, wenn eine Verſöhnung mit dem Papfte 
erreicht würde, beweiſt die Unterredung, welche er vor Kurzem 
mit dem päpſtlich geſinnten Fürſten Maſſimo hatte, als dieſer dent 
König einen Condolenz⸗Beſuch nach dem Ableben der Gräfin von Sy⸗ 
rakus abſtattete. Als beide die bei ſolcher Gelegenheit üblichen Höf⸗ 
lichkeitsphraſen gewechſelt hatten, hat der König nach der ofſiciellen 
„Nazione“ den Fürſten gefragt: „Sagen Sie mir einmal aufrichtig, Prinz, 


wie ſich Seine Heiligkeit befindet!“ Letzterer antwortete, daß der Papſt 


ſich wieder wohl befinde und ſich in die neue Lage zu ſchicken ſuche. 
Darauf drückte Victor Emanuel dem Prinzen ſein Bedauern aus, daß 
der heilige Vater hartnäckig dabei bleibe, als Fremder in Italien leben 
zu wollen er habe zwar einige in väterlic freundlichem Tone ge⸗ 
ſchriebene Briefe von ihm erhalten, aber in ſeinen Allocutionen habe 
der Papſt ihn, den König, angegriffen und verletzt und doch habe er 
nur eine Pflicht erfüllt, indem er das nationale Gebäude in Rom zur 
Ende gebracht habe. 
darin einig, dem Papſte Freiheit und abſolute Unabhängigkeit in der 
Ausübung ſeiner geiſtlichen Macht zu garantiren, deshalb begreife er 
nicht, warum Pius IX., der beim Antritte ſeines Pontificats Italien 
geſegnet habe, ſeine Laufbahn damit enden wolle, Italien zu verfluchen. 


Der Fürſt Maſſimo wußte anfangs nichts darauf zu antworten, faßte 


ſich aber bald und ſagte: „Ich werde mich nicht zum Richter des 


Streites aufwerfen, der zwiſchen Ihnen, Sire, und dem heiligen Vater i 


— 


chwebt. Letzterer glaubt, ein von ſeinen Vorgängern ihm überkommenes 
heiliges Vermächtniß ungeſchmälert ſeinem Nachfolger überlaſſen zu 
müſſen, ſo wenig wie Sie, Sire, das zwiſchen uns beiden hier ſtehende 
Tiſchchen, auch nicht ein Stückchen davon, ſich wegnehmen laſſen wür⸗ 
den.“ Der Fürſt Maſſimo ſoll einige Tage darauf dieſe Unterredung 
dem Papſte mitgetheilt und dieſer ſoll ſich ſehr über die Antwort des 
Fürſten gefreut haben. 

[Nuntiaturen.] Die „Italie“ will über die bevorſtehenden 
Aenderungen in den Nunttaturen Folgendes erfahren haben: „Der 
Cardinal Chigi wird Paris erſt zu Anfang des nächſten Jahres ver⸗ 


laſſen. Er hat aus ganz ſpeciellen Gründen den Wunſch ausgeſprochen, 


noch bis dahin auf feinem Poſten bleiben zu dürfen. Der Cardinal Falei⸗ 
nelli will dagegen feinen Wiener Poſten ſo bald wie möglich aufgeben, 
ſo bald es ihm nämlich ſeine Krankheit erlaubt, die Gefahren und 
Beſchwerden der Reiſe zu ertragen. 


Nachfolgern der Cardinäle beſtimmt; es iſt aber noch nicht ausgemacht, 
welche Nuntiatur jeder von ihnen bekommen wird. Nur ſo viel ſteht 
darüber feſt, daß Monſignore Meglia aus perſönlichen Gründen 
nicht nach Wien, ſondern entweder nach Paris oder nach Liſſabon 
gehen wird. 5 


[Die Arbeiten am Coloſſeum.] Da der Papſt die Arbeiten 


im Coloſſeum als eine Unbill verworfen hat, kann man ſich nicht 
weiter wundern, wenn die ganze clericale Preſſe darüber lichtloh brennt. 
Ein geſtriger Proteſt der Central⸗Verwaltung der Geſellſchaft für die 


katholiſchen Intereſſen wider die vollendete That betheuert, es ſei ein 


verabſcheuungswürdiger Act geweſen. Dem König aber wird geſagt: 
„Wir ſind Kinder der im Coloſſeum gefallenen Märtyrer. Dieſer 
Gedanke wird uns in dem Kampfe aufrecht erhalten, den auch 
die Regierung des Königs Victor Emanuel in Italien und in Rom 
begonnen hat.“ In ſechs Kirchen iſt ein carnevale santificato mit 


einer langen Reihe geiſtlicher Bet- und Bußübungen zu einem Ver⸗ 


geltungsopfer ſo vieler Profanation vom General⸗Vicariat angeordnet, 
damit die Erwählten am Tage, wo die göttlichen Strafgerichte herein⸗ 
brechen, errettet würden. i 


Frankreich. i 

O Paris, 12. Februar. [Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung. — Zur Steuerdebatte. — Aus der Dreißiger⸗-Com⸗ 
miſſion. — Zum Mairesgeſetz. — Zur Verfolgung des 
Abgeordneten Melvil-Bloncourt. — Der Herzog von 
Saint⸗Simon.] Die Nationalverſammlung hat ſich geſtern ohne 
viel Erfolg mit der Beſteuerung der chèques beſchäftigt. 


zu beſteuern, aber man vermochte ſich nicht über die Definition dieſes 


Handelspapieres zu einigen. Die Commiſſionsvorlage iſt fo confus, 
daß Tirard mit Recht erklären konnte, er habe ſie nach fünfzigmaliger 


Lectüre nicht verſtanden. Der Berichterſtatter Bodet verſuchte zwar 
eine Erklärung, aber nach wiederholtem Anlauf verwickelte er ſich der⸗ 
maßen, daß er unter allgemeiner Heiterkeit von dem Unternehmen 
abſtehen mußte. Schließlich kam noch ein Banquier, André, der rath⸗ 
loſen Commiſſion zu Hülfe und ſchlug eine Textverbeſſerung vor, welche, 


macht mit dem 
neuen freiſinnigen Niederlaſſungsgeſetz einen bedeutenden Fortſchritt; 
das Volk hat es mit großer Mehrheit angenommen, ebenſo ein zweites 
Geſetz, ein drittes aber den Bach hinabgeſchickt. — Oeſterreichiſche 


Die Krone, das Parlament und das Land ſeien 


8 Die Nuntien in Baiern, Belgien 
und Braſtlien, Monfignore Meglia, Cattani und Sanguigni find zu 


Es ſcheint, 
daß die große Mehrheit mit Freuden bereit geweſen wäre, die cheques 


nachdem ſie von der Commiſſion geprüft worden, heute wieder vor 


die Kammer gelangen wird. — Von größerer Bedeutung war die 
Sitzung der Dreißiger⸗Commiſſion. Dieſer Ausſchuß iſt endlich, nach 
unſäglichen Mühen, zu dem bekannten Vorſchlag Dufaure's zurückge⸗ 
kehrt, wonach die Wahl der Deputirten nach Arrondiſſements ſtattzu⸗ 
finden hat. Jeder Wähler ſoll nur einen Deputirten wählen und die 


jetzt übliche Liſten⸗Abſttmmung iſt ebenſo wie das gemiſchte Syſtem, 


welches von der Regierung befürwortet worden, verurtheilt. Es iſt 
Grund vorhanden zu der Annahme, daß die Dreißig diesmal an dem 
Dufaure'ſchen Vorſchlage (den ſie vor einigen Wochen mit großer 


Mehrheit verworfen hatten) feſthalten werden, und daß alſo endlich ein 


Wahlgeſetz zu Stande kommen wird. Damit freilich hat die Com⸗ 
miſſion ihre Aufgabe nicht gelöſt, und es ſieht nicht danach aus, daß 
die anderen conſtitutionellen Geſetze mit größerer Leichtigkeit zu Stande 
kommen werden. Wie wäre es auch möglich, fragt die „République 
Frangaiſe“, in dieſem Thurm von Babel die Sprachverwirrung zu 
verhüten? Hat das Wort „Monarchie“ denſelben Sinn für das rechte 
Centrum und für die legitimiſtiſche Rechte? Verſtehen die Bonapar⸗ 
tiſten und Royaliſten die Wörter „Ordnung“ und „Stimmrecht“ auf 
dieſelbe Weiſe? Hat das Septennat die nämliche Bedeutung für- die 
Anhänger des Herzogs de Broglie und die Getreuen des Grafen 


von Chambord? Giebt es ein einziges Princip, eine einzige politiſche ö 


1 ein einziges wünſchenswerthes Ziel, worüber die bier Gruppen 


der Coalition (denn es giebt ihrer jetzt vier: Legitimiſten, Orleaniſten, 


geſtern eine Frau, welche bei der Lectüre der Zeitung mit größtem 
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und 21. December in dieſem Orte gefallenen Franzoſen ſtatt. 
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Sitzung des Gemeinderaths, als einer der Collegen von der Verſamm⸗ 


Deputirte Melovil⸗Bloncourt wegen Betheiligung an dem Aufſtande 


und nach, wir haben das Recht, uns der Hoffnung hinzugeben. 


warum die Dreißig zu einer jo ſchauerkichen Wortklauberei verurteilt 
ſind und warum alle Phantaſien, welche das in Verſailles herrſchende 
delirium constituens nur erzeugen kann, dieſen geplagten Ausſchuß 
heimſuchen. a \ 

Die Journale fehen ſich veranlaßt, eine eigene Rubrik für die ab⸗ 
geſetzten Bürgermeiſter zu eröffnen. Der Karrikaturiſt Cham zeichnete 


Schrecken ausruft: „Großer Himmel! wir ſind nicht verheirathet; der 
Maire iſt am Tage vor der Hochzeit abgeſetzt worden.“ Dieſer Spaß 
iſt nicht vollkommen ſo unſinnig, wie er ausſieht. Hören Sie nur, 
zu welcher ſeltſamen Situation die rückſichtsloſe Anwendung des Bürger⸗ 


meiſtergeſetzes in der Gemeinde Trappes unweit Verſailles Veranlaſſung 
gegeben hat. Der dortige Maire eröffnete am letzten Sonntag die 


lung ihm die Bemerkung machte: „Verzeihung. Sie ſind nicht mehr 
Bürgermeiſter, ich bin es. Wiſſen Sie es nicht?“ Allgemeines Er⸗ 
ſtaunen. Der neue Maire zieht darauf ſeine vom Präfecten unter⸗ 
zeichnete Ernennung aus der Taſche. Nur er war benachrichtigt wor⸗ 
den und da der Gemeinde Trappes nicht die Ehre einer Erwähnung 
im Amtsblatt gebührt (nur die Cantonshauptörter werden dort erwähnt), 
ſo hatte der alte Maire in aller Unſchuld weiter regiert. Der Fall iſt 
ſicherlich in ſehr vielen Gemeinden vorgekommen; der Gemeinderath 
von Trappes indeß nahm dies Verfahren übel und ſchickte ſeine Ent⸗ 
laſſung ein. An dieſem Schritt betheiligte ſich auch der neuernannte 
Bürgermeiſter. Die arme Gemeinde iſt alſo doppelt verwaiſt. 

Die parlamentariſche Commiſſion, welche darüber beräth, ob der 


der Commune zu verfolgen iſt, erhielt geſtern Kenntniß von einem 
Briefe, den Cluſeret, der Kriegs⸗Delegirte der Commune, an ihren 
Präſidenten gerichtet hat. Cluſeret erklärt darin, daß Melvil⸗Bloncourt 
immer nur ein ſubalternes Werkzeug geweſen ſei. Dieſe Ausſage 
würde wahrſcheinlich dem Angeklagten wenig zu Statten kommen, 
auch wenn derſelbe es nicht vorgezogen hätte, ſich jenſeits der Grenze 


in Sicherheit zu bringen. 


Wir haben vor einigen Tagen berichtet, auf welche Art Herr 
Bachet den Inhalt des Saint⸗Simon'ſchen Nachlaſſes, das berühmte 
Cabinet, welches im Miniſterium des Aeußern argwöhniſch allen 
Späheraugen verborgen wurde, aufgefunden hat. Herr Bachet erzählt 
die Geſchichte dieſer Entdeckung in einem intereſſanten, ſoeben bei 
Plon erſchienenen Buche Le due de Saint-Simon. Er thut die 
Bedeutung dieſer hiſtoriſchen Sammlung dar, in dem er auf die un⸗ 
zweifelhafteſte Art ihren Inhalt feſtſtellt. Danach ſcheint es weniger 
als jemals glaublich, daß der jetzige Wächter dieſes literariſchen 
Schatzes, der Herzog Decazes, länger zögern könne, ihn den Geſchichts⸗ 
forſchern preiszugeben. 

* Paris, 12. Febr. [Der Streit Broglie-Marriot] hat 
in folgenden beiden Schreiben ſeinen Abſchluß gefunden: 

Paris, 8. Februar 1874. 

Herr Miniſter! Ew. Excellenz haben ein förmliches Dementi an die 
franzöſiſchen Blätter gerichtet, welche nach dem „Daily Telegraph“ die Er⸗ 
zählung über die Unterhaltung gaben, die ich mit Ihnen hatte. Sie begrei⸗ 
fen, Herr Miniſter, daß ich ein Dementi nicht ruhig hinnehmen kann, welches 
die Aufrichtigkeit meiner Correſpondenz nicht verdient. Ich bin dem Blatte, 
welches ſein Vertrauen auf mich geſetzt hat, ſchuldig, bei dieſer Gelegenheit 
meiner Verantwortlichkeit gerecht zu werden. Wenn ich die Richtigkeit meiner 
Erzählung in ihrer Geſammtheit aufrecht erhalte, fo iſt es möglich, Herr 
Miniſter, daß ich in leichte Irrthümer betreffs eines beſtimmten Punktes 
gerathen bin. Ich verlange von Ew. Excellenz, mir dieſe Irrthümer bezeich⸗ 
nen zu wollen, damit ich dieſelben im „Daily Telegraph“ berichtigen kann. 
Falls Ew. Excellenz es nicht für gut erachten, mir die Punkte anzudeuten, 
in welchen meine Erzählung den Worten, die an mich zu richten Sie mir 
die Ehre erwieſen, nicht vollſtändig gemäß iſt, ſo werde ich mich ermächtigt 
halten, die vollſtändige Richtigkeit der von mir an den „Daily Telegraph“ 
gerichteteten Correſpondenz aufrecht zu erhalten. In der Erwartung Ihrer 


Antwort drücke ich Ihnen das Bedauern aus, die letzten an mich gerichteten 


Worte, nach denen ich mich nec glauben konnte, von den aus Ihrem 
Munde vernommenen Erklärungen Gebrauch zu machen, für ernſt gehalten 
zu haben. Wollen Sie ꝛc. „Bertie Marriot, 
Correſpondent des „Daily Telegraph“. 
Mein Herr! Indem ich die Richtigkeit der Erzählung, die Sie geglaubt 
haben veröffentlichen zu müſſen, beſtritt, habe ich nicht daran gedacht, Ihre 
Ehrlichkeit und Ihre wohlwollenden Abſichten in Zweifel zu ziehen. Ich 
mußte nur conftatiren, daß Sie in Folge eines ohne Zweifel Ae ee 
aber bei einem Ausländer natürlichen Irrthums den größten Theil meiner 
Gedanken falſch verſtanden haben. Da der allgemeine Sinn der Unterhal⸗ 
tung insbeſondere durch eben jene Punkte geändert wurde, ſo begreifen Sie, 
daß ich Ihnen die ins Einzelne gehende Berichtigung, die Sie zu wünſchen 
ſcheinen, nicht zugehen laſſen kann. Sie werden es auch natürlich finden, 
daß ich vor dem Publikum nur für das einſtehen will, was ich unterzeichne 
und ſelbſt ſchreibe, und daß ich mich, um meine Geſinnungen kund zu geben, 
ve feinen Dolmetscher verlaſſe, ſelbſt wenn er die beten Abſichten haben 
te. Wollen Sie 2c, Broglie. 
Dem ift nur noch hinzuzufügen, daß der engliſche Correſpondent 
Marriot in Frankreich erzogen wurde und das Franzöſiſche wie ein 
Franzoſe verſteht. 
l Einweihung des Denkmals in Le Bourget.] Geſtern 
um 11 Uhr fand in Bourget die feierliche Einweihung des auf Be⸗ 
fehl des Seine⸗Generalraths zur Erinnerung an die am 30. October 
Eine 
große Anzahl von Franctireurs und Mobilen, viele höhere Offtziere, 
darunter General Henrion, Commandant der Schule von St. Cyr, 
deſſen Sohn in Bourget fiel, und der Vice-Admiral la Ronciere le 
Noury, der während der Belagerung von St. Denis befehligte, hatten 
ſich eingefunden. Der Kriegs- und der Marine-Minifter hatten ſich durch 
Adjutanten vertreten laſſen. Die Feier begann mit einer Meſſe in 
der Kirche von Bourget. Der Abbé Caron, General-Vicar des Erz⸗ 
biſchofs von Paris, hielt die Predigt, worin er beſonders der „Brüder 
der chriſtlichen Doctrine“ gedachte, von denen einer in Bourget als 
Krankenwärter getödtet wurde. Nach der Meſſe begaben ſich die An⸗ 
weſenden nach dem Platz vor der Mairie, wo das Monument errichtet 
worden iſt. Vor demſelben wurde nur eine Rede, nämlich von dem 
Admiral la Roncière le Noury gehalten. Dieſelbe war in durchaus 
gemeſſenem Tone gehalten und lautete ungefähr folgendermaßen: 

Meine Herren! Dadurch, daß wir immer die Erinnerung an die unglück⸗ 
lichen Folgen unſeres Uebermuths und unſerer Unklugheit im Geiſte haben, 
werden wir vor unſeren Augen die heilvolle Lehre haben, die unter uns die 
Anhänglichkeit an die Arbeit, die Achtung vor der Behörde, die Liebe für die 
Religion, welche der vergangene Wohlſtand uns hatte vergeſſen laſſen, zurück⸗ 
führen ſoll. ... Die Zeit der berechtigten Verzweiflung entfernt 1 fühl 

er fü 
in der That nicht, daß unſer Land ſich unter dem Impuls des berühmten, 
der Geſchichte Frankreichs vorſtehenden Marſchalls regenerirt, und wer könnte 
ſich weigern, einem ſo heiligen Werke ſeinen Stein zuzubringen? Wir wer⸗ 
den ſehen, wie Frankreich ſich von ſeiner augenblicklichen Erniedrigung erhe⸗ 
hen, ſeine Wunden heilen und es durch Kräftigung des innern Friedens den 
Platz endlich wieder einnehmen wird, den Gott, welcher es mit ſeinem Zorn 
nicht verſchonte, ihm unter den Nationen bezeichnet hat. 

[Aus der Nationalverſammlung.] Heute fand die Wahl 
der Präſidenten der Abtheilungen der National-Verſammlung ſtatt. 
6 find Republikaner, 9 Royaliſten. 

[I8schneider, ] der Beſitzer vom Creuzot, der ehemalige Präfident 
des geſetzgebenden Körpers, iſt vom Schlage gerührt worden. Man 
zweifelt an ſeinem Aufkommen. f 


— 
— 


d, einem 


brüder einzig und allein das Recht h 


em Monſtreballe, w en Pariſer N 
von Frankreich, der Credit foncier, das Comptoir d'Escompte, di 
8 u. . w. dem Marſchall Mac Mahon zu Ehren veranſtalten i 
u dieſem Balle, welcher im Induſtrie⸗Palaſte ſtattfinden ſoll, würden nicht 
weniger als 25,000 Einladungen erlaſſen werden. Natürlich iſt es mit die⸗ 
ſem Projecte wieder auf die 
Loos ſich auch durch die jüngſte Rede des Marſchall⸗Präſidenten im Handels⸗ 
erichte nicht gebeſſert zu haben ſcheint. Ob die Statuten der genannten 
eſellſchaften ſie zu der ihnen zugeſchriebenen Initiative zu einem Ballver⸗ 
es ermächtigen, iſt freilich eine wohl aufzuwerfende Frage. 
Der Staatsrath in Chambery] hat beſchloſſen, daß die Schul⸗ 
. 5 hätten, in den Gemeindeſchulen von 
Chambery Unterricht zu ertheilen. Dieſelben ſollen daher ſofort wieder in 
ihr altes Amt eintreten, aus dem ſie im September 1870 verjagt wurden. 
[Feſtungsbauten.] Der 0 beſtätigt, daß die Pariſer Feſtungs⸗ 
bauten am 1. März beginnen ſollen. Alle Pläne ſind gutgeheißen und die 
Offiziere für Arbeiten ernannt. 


s Großbritannien. 

A. A. C. London, 11. Februar. [Herr Disraeli] hielt geftern 
eine dritte Anſprache an ſeine Wähler, diesmal in der Stadthalle von 
Buckingham, die dicht gefüllt war. 5 

Er begann mit der Bemerkung, daß er nicht beabſichtige, ein politiſches 
Manifeſt zu entwickeln, um jo weniger, als die Wahlen nahezu vorüber ſeien. 
Das Reſultat derſelben bezeichnete er als einen Partei⸗Triumph und für ihn 
perſönlich als ſehr befriedigend. Er habe, ſagte er, bei der Generalwahl 
z. B. nichts bemerkt von jener Feindſeligkeit, jener mörderiſchen Feindſelig⸗ 
keit zwiſchen Capital und Arbeit, welche von Demagogen als die wahrſchein⸗ 
liche Quelle der 180 Zerſtörung Englands bezeichnet wurde. Er habe 
im Gegentheil, im Ganzen genommen, ein ſehr gutes Einvernehmen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern wahrgenommen. Er freute ſich, zu finden, daß 
Stafford und Morpeth Vertreter des Arbeiterſtandes gewählt haben, und daß 
die jüngſten an weſentliche Beweiſe von dem Vorhandenſein conjerba- 
tiver Arbeiter geliefert hätten. Er ſprach auch ſeine Zufriedenheit darüber 
aus, daß eine Menge friſcher Vertreter der Arbeiterklaſſe verworfen worden 
ſei, denn nach ſeiner Meinung gebe es nichts verächtlicheres, als einen eng⸗ 
liſchen Jacobiner. Er beglückwünſchte das Land zu den großen Fortſchritten, 
welche conſervative Meinungen in den großen Städten, insbeſondere in Lon⸗ 
don, Leeds, Mancheſter und Glasgow, gemacht hätten, was ſein Vertrauen 
in den Erfolg der Reformbill von 1868 rechtfertige. Nun, da es keine con⸗ 
ſervative Majorität gebe, ſei er überzeugt, daß das raſtloſe Syſtem des be⸗ 
ſtändigen Angreifens aller Intereſſen und Einrichtungen im Staate einen 
Schlag erhalten habe, von dem es ſich nicht ſohald erholen würde. Sodann 
verbreitete ſich der Redner über die ernſte Lage der Dinge in Indien. Er 


gab zu, daß dieſe Lage nicht die Folge irdend einer Mißregierung auf Seiten 2 


des jetzigen Miniſteriums ſei. Er drückte auch Vertrauen in den Charakter 
des jetzigen Vicekznigs von Indien aus, und erklärte ſich bereit, das Ver⸗ 
trauen, welches die jetzige Regierung in denſelben ſetze, ausdehnen zu wollen. 
Aber er prognoſtieirte eine große Kriſis in Indien, die, wie er bemerkte, 
möglicherweiſe Millionen von Menſchenleben koſten dürfte, und er hielt es 
für äußerſt nothwendig, unabhängig von allen Regeln politiſcher Oekonomie, 
Vorkehrungen dagegen zu treffen. Welcher Art dieſe e ſein 
dürften, geht aus den nachſtehenden Worten Disraelis hervor. „Wir ſind, 
ſagte er, während der letzten zwei oder drei Wochen durch die Anzeige von 
einem ſpeculativen Ueberſchuß, der nach dem Abwarten einer nicht un⸗ 
beträchtlichen Zeit erwachſen ſoll, von andern Dingen abgelenkt wor⸗ 
den, aber wenn ich die Discuſſionen zwiſchen verſchiedenen Klaſſen und 
Parteien in dieſem Lande darüber, wie der Uebeſchuß zu vertheilen ſei — 
wie er verwendet werden ſoll, wie die Rente vertheilt werden ſolle, hörte, 
konnte ich wirklich nicht umhin, zu denken, daß in dieſem großen Reiche Um⸗ 
ſtände vorhanden ſind, die uns in unſeren Plänen der Vergrößerung und 
Theilung der Beute pauſiren laſſen ſollen, und daß es für den Betrag dieſes 
ſpeculativen Ueberſchuſſes vielleicht viel mächtigere Reklamanten als unſer 
eigenes, verhältnißmäßig klägliches Intereſſe gäbe.“ Demnächſt widmete 
Disraeli den Zuſtänden in Irland einige Worte. Dem zukünftigen Premier 
ſcheint daran gelegen zu ſein, ſich Irland zum Freunde zu machen und der 
„Home Rule“ Partei ein Paroli zu bringen, denn er geißelte in unbarmher⸗ 
ziger Weiſe die iriſche Geſetzgebung der Gladſtone'ſchen Regierung. Er be⸗ 
hauptete, daß die Unzufriedenheit und Unordnung in Irland durch die Be⸗ 
raubung der. irischen Kirche und die Confiseirung der Rechte der iriſchen 
Grundbeſitzer herbeigeführt worden ſei. Dieſen Maßregeln ſchrieb er die 
Entſtehung der Partei, deren Zweck die Zerſtückelung des Reiches ſei, zu. 
Am Schluſſe ſeiner Rede berührte Disraeli auch die nationale Unterrichts⸗ 
frage. Er bemerkte, daß in derſelben kein Compromiß möglich ſei. Der 
ſtreitige § 25 des Schulgeſetzes müßte beibehalten werden; er ſei das Sym⸗ 
bol der Frage. Es gebe keinen Mittelweg zwiſchen religiöſem und ſeculärem 
Unterricht. Die Grundlage des Volksunterrichts mußte Religion ſein, das 
habe das Land durch eine überwältigende Majorität erklärt. 

Die Wahl in Buckinghamshire findet morgen ſtatt und es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß Disraeli mit einer ungeheuren Majorität 
zum Vertreter der Grafſchaft im Hauſe der Gemeinen wiedergewählt 


werden wird. 

[Von der Goldküſte] hat die „Weſtern Morning⸗News“ ein vom 20. 
Januar datirtes Telegramm erhalten, welches meldet, daß zwiſchen dem 
König von Aſchanti und dem General Wolſeley Unterhandlungen im Gange 
EN die, wie man erwartet, in einen Friedensſchluß enden werden. Die 

Fſriedensbedingungen werden, wie es heißt, nicht allein die Zahlung einer 
erheblichen Summe in Goldſtaub, ſondern auch eine Gebietsabtretung um⸗ 
faſſen, welche eine Straße von der Küſte nach dem Innern eröffnen und 
Schutz gegen eine künftige Invaſion der Aſchantis bieten würde. Die in 
Kumaſſi gefangen gehaltenen deutſchen Miſſionäre find im britiſchen Lager 


angekommen. 3 
Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Februar. [Abſagebrief eines Nordſchles— 
wigers.] Die miniſterielle Partei hat auch jetzt Seitens der däni⸗ 
ſchen Nordſchleswiger einen Abſagebrief erhalten. „Morgenbladet“ 
veröffentlicht folgenden Brief eines Nordſchleswigers: 

„„Die Nordſchleswig'ſche Frage iſt eine Volksſache und keine Partei⸗ 
ſache.““ Dieſem Satz hat noch Keiner zu widerſprechen gewagt. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt die nationalliborale ( miſerialle Partei fanatiſch genug, die 
Nordſchleswig'ſche Frage zu Parteizwecken auszubeuten, ſo daß ſie ſich leicht 
der Beſchuldigung ausſetzt, es mit der Ehre und dem Rechte des Vaterlandes 
nicht ſo genau zu nehmen, falls ſie nur die Macht in Händen behalten kann. 
Wie könnte ſonſt die miniſterielle Preſſe, die „Dannevirke“ einbegriffen, be⸗ 
haupten, daß die Bedingung einer günſtigen Löſung der Nordſchleswig'ſchen 
Frage das Verbleiben des jetzigen Miniſtexiums it, und wie könnte ein 
Däne es wagen, mit der Einmiſchung des Auslandes in unſere inneren po⸗ 
litiſchen Streitigkeiten zu Gunſten der national:liberalen Politik zu drohen, 
derjenigen Politik, die zum Verluſte der Herzogthümer führte? Es iſt an 
der Zeit, daß dieſem Unweſen ein Ende gemacht wird. Die leitenden Per⸗ 
ſonen iu Nordſchleswig gedenken öffentlich dagegen zu proteſtiren, daß die 
Nordſchleswig'ſche Frage zu Parteizwecken ausgenutzt wird. Es cireulirte 
jüngſt der Entwurf eines ſolchen Proteſtes; man iſt in der Sache einig, nur 
noch nichi wegen der Form. Wir Nordſchleswiger ſchließen uns keiner poli⸗ 
tiſchen Partei an, wir haben nur eine Politik: dem Mutterlande wiederge⸗ 
geben zu werden und müfjen daher Proteſt dagegen erheben, daß politiſches 
Capital aus uns zu auderen Zwecken geſchlagen wird.“ 

8 Amerika. 

New⸗York, 28. Januar. [Der Farmer⸗Verein.] Der junge, 
aber zu politiſcher Macht bereits gelangte Verein der Farmer, der 
„billigen Transport“ auf ſeine Fahne geſchrieben hat, iſt gegenwärtig 
mit einer ſyſtematiſchen Agitation beſchäftigt, welche zur Durchführung 
des auf der nationalen zu Waſhington abgehaltenen Convention an⸗ 
genommenen Programms verhelfen ſoll. Der Verein verlangt, daß 
das gegenwärtige Syſtem durch Geſetze geregelt und Concurrenz mög⸗ 
lich gemacht werde. Zu dieſem Zwecke wird die Hülfe ſowohl des 
Congreſſes als der Staatslegislaturen angerufen. Dieſe ſollen zu 
einem nationalen Geſetze verhelfen, nach welchen ein Handels⸗ und 
Transport - Bureau eingeſetzt und bevollmächtigt werden ſoll, die 
Bahnen zu controlliren; Staatsbeamten ſoll bei ſchwerer Strafe ver⸗ 
boten ſein, Bahn⸗Freibillets anzunehmen und den Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften nicht geſtattet, ſolche anderen Perſonen als ihren Beamten zu 
geben. Privat⸗Geſellſchaften ſollen weder Land noch Subſidien ange⸗ 
wieſen erhalten; innere Verbeſſerung ſoll, wenn nöthig, die Regierung 


0 
wollen. 


ebung der Pariſer Induſtrie abgeſehen, deren 


nutzt den, und jeder Bürger 
edingungen und gegen Zahlung 


Island; Ausdehnug des Erie⸗Canals und der Seeroute bis zur Küſte; 
Berbeſſerung des Atlantic und Great Weſterncanals u. ſ. w. — Das 
nächſte Meeting des Vereins wird zu Richmond in Virginien ſtattfinden, 
und zur Sichtung und Ordnung der zu berathendeu Fragen ſind 
bereits vier Comites eingeſetzt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Februar. [Tages bericht. 
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Falttatboliſche Gemeinde in der St. Bernhar dinkirche.!] 
50 lee, den 8. Februar 4412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Profeſſor 

eber. - 

Ar Trotzdem die hieſige jeſuitiſche „Volksztg.“ die Nachricht, daß 
der Hr. Fürſtbiſchof beabſichtige in Oeſterreich ſeinen Aufenthalt zu 
nehmen und deshalb in Wien habe anfragen laſſen — als grundlos 
erklärt, erhält ſich dieſe Meldung nichtsdeſtoweniger in der deutſchen 
Preſſe. So u. a. meldet der öfficiöſe wiener Correſpondent der amt⸗ 
lichen „Karlsruher Ztg.“: „Der Fürſtbiſchof von Breslau dürfte 
ſich bereits im Beſitz einer auf eine desfallſige vertrauliche Anfrage er⸗ 
laſſenen vertraulichen Antwort befinden, daß die öſterreichiſche Regierung 
feinen Entſchluß, eventuell nach feinem öſterreichiſchen Sprengel über⸗ 
zuſiedeln, nicht zu controliren habe, daß ſie aber einen Aſylmiß⸗ 
brauch gegen Preußen unter allen Umſtänden nicht geſtatten werde.“ 
— Die Uebereinſtimmungen dieſer Meldungen, trotzdem fie erſichtlich 
nicht aus einer und derſelben Quelle ſtammen, iſt überraſchend. Daß 
der Hr. Fürſtbiſchof nicht nach Oeſterreich überfiedelt, glauben wir 
gerne, vielleicht aber eben gerade wegen des Inhalts der öſterreichiſchen 
Antwort. — Die heutige Nummer der römiſchen „Volkszig.“ ſpricht 
in einem ihrer Beruhigungs⸗Artikel von dem „im Kerker ſchmach⸗ 
tenden Erzbiſchof von Poſen“. — Wenn wohl austapezirte 
Zimmer für Kerker gelten ſollen, ſo müſſen leider viele Hunderttauſende 
mit ſolchen Kerkern ſich begnügen, und hoͤchſt wahrſcheinlich hat der Hr. 
Erzbiſchof in Poſen ebenfalls in ſolchen Kerkern gewohnt. Dann ſoll 
derſelbe in dieſen Kerkern „ſchmachten“. Da es dem Erzbiſchof 
erlaubt iſt, ſelbſt für feine Beköſtigung zu ſorgen, fo wird es nur feine 
oder ſeines Beauftragten Schuld ſein, wenn ein „Schmachten“ ein⸗ 
tritt. Ein ſolches, der allgemein gekannten Wahrheit geradezu in's 
Geſicht ſchlagendes Verfahren der römiſchen „Volksztg.“ läßt ſich nur 
mit ihrer chriſtlich⸗conſervativen Leidenſchaft, das Volk zu beruhigen, 
erklären. Man ſoll ſich den Erzbiſchof in einem feuchten, ſchwarzen, 
unterirdiſchen Loche denken, neben ſich hartes, halb verſchimmeltes Brot 
und faules Waſſer und unter ſich vermodertes Stroh. Dieſe Vor⸗ 
ſtellung ſoll nach der Meinung der Römlinge die Gemüther des Volkes 
beruhigen. — Bei dieſen ganz verkehrten römiſchen Anſichten, 
die unſeren deutſchen Begriffen ſchnurſtracks gegenüber ſtehen, iſt es 
erklärlich, daß ſich daſſelbe römiſche Organ aus Habelſchwerdt eine 
Nachricht telegraphiren läßt, die fie ſich ebenſo gut hätte ſchreiben laſſen 
können, ohne daß die Welt etwas dabei verloren hätte. Das Tele⸗ 
gramm lautet nämlich: „Habelſchwerdt, 13. Februar. Die heutige 
Nummer des „Gebirgsboten“ (das iſt nämlich ebenfalls ein chriſtlich⸗ 
conſervatives Organ) wurde wieder confiscirt. Es ſchwebt bereits die 
ſechſte Anklage ſeit Januar. Andere find noch in Ausſicht.“ — Was 
dabei Wunderbares? iſt nicht abzuſehen. Höchſtwahrſcheinlich hat das 
hriftlich-confervative Organ dieſelben römiſchen Beruhigungs⸗ 
An⸗ und Abſichten als das hieſige jeſuitiſche Organ und da dieſe 
natürlich mit den deutſchen Geſetzesbeſtimmungen nicht überein⸗ 
ſtimmen, fo iſt der Conflict fertig. Und wenn bei dieſem Gonflicte 
dieſe Extravaganzen nicht Belobigungen erhalten, ſo iſt dies ebenfalls 
natürlich; die Römlinge müſſen ſich es ſchon gefallen laſſen, ſich nach 
deutſchen Anſichten und Geſetzen zu bequemen. 

— d. [Referendariats-Prüfung.] Bei der geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitz des Appellationsgerichts⸗Präſidenten Holzapfel abgehaltenen Referen⸗ 
dariats⸗Prüfung erhielten von 6 Candidaten 5 das Zeugniß der Reife. Als 
Examinatoren fungirten außer dem Vorſitzenden: von der Univerſität: Geh. 
Juſtizrath Prof, Dr. Huſchke und pom Appellationsgericht: Juſtizrath 
Kaupiſch und Appellationsgerichts⸗Rath Meyer. 

* „[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Es wurden zu Lokal⸗ 
Schul⸗Inſpectoren ernannt: Domänen⸗Polizei⸗Verwalter Jonientz zu Chrzelitz 
für die katholiſche Elementarſchule zu Dziedzütz, Kr. Neustadt; der Ritterguts⸗ 
befitzer v. Prittwitz⸗Gaffron zu Gläſen für die katholiſchen Elementar⸗ 
ſchulen in Gläſen und Steubendorf, Kr. Leobſchütz; Ober⸗Steuer⸗Controlleur 
Nentwig in Neiſſe für die katholiſchen Elementarſchulen zu Steinsdorf und 
Waltdorf, Kr. Neiſſe; Rittergutsbeſitzer Pohl zu Bauſchwitz, Kr. Falkenberg, 
für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; Kreisrichter Neukirchner zu 
Nicolai für die katholiſchen Schulen zu Mittel⸗ und Nieder⸗Laszik, Kr. Pleß 7 
Schichtmeiſter Hugo Schwand II. für die in Nicolai zu errichtende Private 
Töchterſchule; Hüttenbeſizer Schmula in Nicolai für die katholiſche Schule 
zu Panewnik, Kr. Pleß; Berg⸗Inſpector Grundig in Nicolai für die katho⸗ 
liſchen Schulen zu Petrowitz und Zarzytſche, Kr. Pleß; Scholze und Guts⸗ 
beſitzer Rindfleiſch zu Podleſie für die katholiſche Schule daſelbſt, Kr. Pleß; 
Gutspächter Schröfer für die katholiſche Schule in Dzieckowitz, Kr. Pleß; 
Apotheker Wetzel zu Otimachau für die katholiſche Schule daſelbſt; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Lorenz zu Perſchkenſtein für die katholiſche Schule daſelbſt, Kr. 
Grottkau; Rittergutsbeſitzer v. Scheliha zu Starrwitz für die katholiſche 
Schule daſelbſt, Kr. Grottkau; Rittergutsbeſther Dreſcher zu Ellguth für 
die katholiſche Schule daſelbſt, Kr. Grottkau: Scholtiſeibeſitzer Pfeiffer zu 
Matzwitz für die katholiſche Schule daſelbſt, Kr. Grottkau. 

[Stadttheater.] Obgleich Görner's „Aſchenbrödel“ noch immer Ans 
ziehungskraft ausübt, ſteht doch bereits wieder ein neues Ausſtattungsſtück 
in Ausſicht, dem ebenfalls ein bedeutender Erfolg nicht fehlen dürfte. Es 
iſt dies das in Berlin wohl mehr wie hundert Mal gegebene dramatiſirte 
Märchen: „Fauſt und die ſchöne Heleng.“ — Die decorative Aus⸗ 
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* [Volks⸗Carneval.] Seit kurzer Zeit hat fi) hierſelbſt ein 
Narrenclub gebildet, welcher fi) zur Auſgabe gemacht hat, ſpeciell nur 


für den Faſching ſeine Thätigkeit zu entwickeln und das Princip der 


Einführung eines öffentlichen Carnevals feſtzuhalten. Daß es an 


Faſchingsfreuden im Allgemeinen hier fehlen ſollte, kann man wohl“ 


nicht behaupten, doch die Art und Weiſe derſelben läßt viel zu wün⸗ 
ſchen übrig, überhaupt wenn man die oft ellenlangen Placate lieſt mit 


der ſonderbaren Bemerkung: „masklrt und unmaskirt!“ — Une] 


maskirt? wird ſich manch echter Carnevaliſt lächelnd fragen. Breslau 
ſteht nun eben mit ſeinem Faſching andern großen Städten, wie Köln, 
Leipzig, Bremen ıc. gegenüber ſchwach da, doch iſt die Möglichkeit vorhan⸗ 
den, dieſe Idee ſchon im nächſten Jahre zum Durchbruch zu bringen. Der 
Narrenelub „Pampellung“ wird nun am 21. Februar im Schieß⸗ 
werder einen großen Volks⸗Carneval nach ſüddeutſcher Währung ab⸗ 
halten und hofft, daß ſich die Theilnehmer (Zuſchauer auf der Gallerie 
ausgenommen) nach Kräften maskiren oder wenigſtens eine Naſe in's 
Geſicht ſtecken. Wenn von Seiten der Behörde nichts im Wege ſtehen 
follte, fo findet Nachmittags 3 Uhr eine Kappenfahrt durch 
die Straßen ſtatt. Sollte der erſte Verſuch gut durchſchlagen, ſo 
dürfte der Carneval für das nächſte Jahr an Ausbreitung gewinnen 
und ſich für manchen Intelligenten ein neuer Erwerbszweig öffnen. 


Herr Brauniſch ſteht mit ſeinen Coſtumen dem Club zur Seite und 


wird die Ausſchmückung des Zuges auf's brillanteſte herſtellen, um 
auch für die nächſten Jahre verſichert zu ſein. 

* [Der kaufmänniſche Dilettantenperein! veranſtaltet künftigen 
Sonnabend ein Faſtnachtsvergnügen, bei welchem dem Maskenſcherz u. ſ. w. 
freier Spielraum gelaſſen werd. Bei dem in dem Vereine vorherrſchende 
Humor läßt ſich ein recht luſtiger Abend erwarten. 

[Vom Wochenmarkte.] Es iſt in neueſter Zeit wiederholt vorge⸗ 

kommen, daß die auf dem Wochenmarkte mb Butterſtücke im Innern nur 
Kartoffeln oder Käſeſtoff enthielten, alſo die Umhülli 
Auf dem Tauentzienplatze iſt in dieſen Tagen derartige Butter verkauft worden, 
wo in jedem halben Pfundſtücke der fünfte Theil gus Käſe beſtand. Die 
Käufer werden daher gut thun, ſich mit einem Meſſer zu verſehen, und an 
der Verkaufsſtelle ſofort einige Stücken der verkauften Butterſtücke zu zer⸗ 
ſchneiden, damit ſie vor Schaden hewahrt werden. As) 
+ [Zum Milchverkauf in Breslau.] Trotz wiederholten Mittheilun⸗ 
en über öftere und ſtrenge Beſtrafung der Milchfäſcher, trotz der auswärtigen 
nerkennung der Breslauer Milchcontrole hört man doch von Laien die Be⸗ 
hauptung: „unverfälſchte Milch jet hier nicht zu haben!“ — Wer die Prä⸗ 
ciſion der Prüfungs⸗Methode kennt, wer Zeuge war des großen Fleißes ber 
züglich der Milchreviſionen, wird ſicher eine derartige Behauptung zurück⸗ 
weiſen. Begründet find: nur die Klagen über den geringen Sahngehalt der 
meiſten Milch. Es erklärt ſich dies einfach daraus, daß die in der Nähe 
Breslaus gewonnene Morgenmilch bei Weitem nicht ausreicht. Deshalb 
wird auch die Mittag⸗ und Abendmilch vom vorhergegangenen Tage auf den 
Markt gebracht, von der die größere Menge mindeſtens halb, der andere 
Theil bereits ganz abgeſahnt iſt. Wohl in den meiſten Fällen wird auch 
dieſe entſahnte Milch als gute Milch verkauft. Hier iſt es nun Sache der 
Käufer ſich vor Täuſchung zu ſchützen. Durch Beobachtung der Abrahmung 
im rohen oder gekochten Zuſtande wird dieſelbe ſicher und leicht gefunden. 
— Die Polizei dürfte im Strafgeſetzbuch keinen Anhalt zur Verhinderung 
der Täuſchung finden. 

[Vom letzten Schneefall.] Nachdem der letzte ſtarke Schnee⸗ 
fall die Straßen unſerer Stadt mit einer ziemlich bedeutenden Schneedecke 
verſehen hatten, wurden ſofort aus dem Arbeitshauſe 120 Mann in 6 Colonnen 
mit je einem Aufſehen, ſo wie 106 freie Arbeiter zur Wegräumung des 
Schnees beordert. — Außer 56 Kärnern die täglich ca. 8 Fuhren machten, 
ſind bis heut noch 5000 Fuhren durch Privatkräfte gemacht worden und 
iſt pro Fuhre 12 Silbergroſchen, in Summa alſo ein Koſtenaufwand von 
1200 Thaler erwachſen. ® | 
I [Im zoologiſchen Garten! find neu angekommen eine ge⸗ 

tüpfelte oſtindiſche Wildkaße „Perval“ genannt, ferner ein „Paka“. Beide 

ſind im n d untergebracht. Der Elephant hat ſich in ſeiner 
Wintereinſamkeit damit beſchäftigt, die Feſtigkeit verſchiedener Fenſterſcheiben 
ſeines Wohnhauſes 9 erproben. Der Erfolg kann nicht zweifelhaft ſein. — 

Das Project, ein Raubthierhaus zu bauen, ſchreitet, wie wir hören, raſch 

e Bereits ſind Pläne ſolcher Bauten anderer ähnlicher Gärten 
eingeholt. 


[Polizeiliches] In einem Reſtaurationslocale der Schmiedebrücke 
mußte der dortige Beſitzer in der verfloſſenen Nacht die Hilfe der Polizei in 
Anſpruch nehmen, da ein dort verkehrender 25 Jahre alter Kaufmann in, 
Gemeinſchaft zweier Gleichgeſinnter tüchtig Wein gezecht und verſchiedene 
Delicateſſen verzehrt hatte, ſo daß eine Rechnung von 20 Thlr. zuſammen⸗ 
gekommen war. Als es zur Bezahlung kam, hatte ſich das würdige Klee⸗ 
blatt bereits bis auf Einen gedrückt, welcher feſtgehalten, in deſſen Taſchen 
aber nur ein Vierpfennigſtück vorgefunden wurde. Der Betrüger, welcher 
verhaftet wurde, geſtand zu, daß er in der Abſicht in dieſes Local gekommen 
ſei, um hier einen Betrug auszuführen. — Auf der Chauſſee zwiſchen Lilien⸗ 
thal und Roſenthal wurde heute in der Frühe einem zu Markte kommenden 
Waden lane 0 aus Guhre, Kreis Militſch, mittelſt Durchſchneidens der 

agenplane 60 Pfund Butter, 3 geſchlachtete Auerhühner, 2 dergleichen 
Haushühner und ein Paar Tauben, welche Gegenſtände in Holzkiſten ver⸗ 
packt waren, vom Wagen geraubt. — In dem Grundſtück der Neuen Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 28 wurde geſtern eine Goldwaage mit 9 Gewichten und 3 
Aßſtücken, welche Gegenſtände ſämmtlich in einem ſchwarzledernen Etui auf⸗ 
bewahrt waren, vorgefunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach rührt dieſe 
Waage von einem Diebſtahle her, da dieſelbe nur über den dortigen Zaun 
eworfen ſein kann. — Bei einem auf der Ufergaſſe Nr. 47 wohnhaften 
Victualienhändler erſchien am 2. dieſes Monats ein 30 Jahre alter unbe⸗ 
kannter Menſch, welcher vorgab, Muſikus zu ſein und auf der Schul⸗ 
aſſe zu wohnen. Der Fremde bat, da er in augenblicklicher Geldvexrlegenheit 
ſei ihm auf ſeinem mit grauem Commißtuch überzogenen Schaafpelz doch 
1 Thlr. 10 Sgr, zu borgen, den er am andern Tage wieder einlöſen würde, 
welcher Wunſch ihm erfüllt wurde. Der Unbekannte, deſſen Wohnungsan⸗ 
gabe eine falſche war, hat ſich bis heute nicht wieder ſehen laſſen, und liegt 
die Vermuthung nahe, daß der verſetzte Pelz geſtohlen iſt. — Aus einer 
Bodenkammer des Hauſes Ring Nr. 1 iſt vor einigen Tagen ein werthvolles 
rothſeidenes, mit weißer Stickerei verſehenes Kinder⸗Tauflleid geſtohlen wor⸗ 
den. — In der verfloſſenen Nacht erbrachen Diebe eine Gartenlaube in dem 
Grundſtück Lehmdamm Nr. 70, und entwendeten 3 Gartenſtühle, eine Sopha⸗ 
decke, eine Pflanzenſcheere und einen kleinen Spiegel mit Goldrahmen. — 
Verhaftet wurde geſtern Abend 8 Uhr ein 10jähriges Schulmädchen, welches 
auf der Schweidnitzerſtraße einer Frau ein Portemonnai mit dem Inhalt aus 
der Kleidertaſche geſtohlen hatte. Das Geld hatte die jugendliche Diebin 
mit einem andern Schulmädchen getheilt, und das Portemonnai auf die 
Straße geworſen. Die noch im Kindesalter ſtehende Thäterin geſtand dem 
Schuzmann zu, daß fie von ihren Eltern zum Stehlen geſchickt worden ſei. 
Betroffen und verhaftet wurde ein 18 Jahr alter obdachloſer Arbeiter, wel⸗ 
cher geſtern Abend dem Zolleinnehmer an der Gröſchelbrücke einen großen 
Wolfshund von der Kette geſtohlen hatte, — Eine Handſchuhmacherin hatte 
vor einigen Wochen von einer anderen Handſchmacherin, 1 Paar Glacehand⸗ 
ſchuhe zur Anfertigung erhalten, welche aber von ihr verſetzt und unter⸗ 
ſchlagen worden ſind. 


Steinau a. O., 13. Febr. [ Vergnügungen. — Bahn.] Ver⸗ 

angenen Dinstag wurde die Ballſaiſon am hieſigen Orte durch den von 
Mitgliedern des Turnvereins im ausgeſchmückten Saale zur „Goldenen Krone“ 
abgehaltenen Stiftungsball eröffnet. Der von den Turnern in geſchmack⸗ 
vollem Coſtüme aufgeführte Turner⸗Reigen und die ſich hieran ſchließenden 
Freiübungen boten ein ſchönes Bild der turneriſchen Beſtrebungen. Die 
demnächſt folgende Tanzluſtbarkeiſt hielt die Theilnehmer bis in die Morgen⸗ 
ſtunde gemüthlich beiſammen. — Wie wir ſoeben erfahren, ſollen des einge⸗ 
tretenen Schneefalls und Froſtes wegen ſämmtliche Bahnarbeiten bis zum 
1. März ſiſtirt worden ſein. 


A. Jauer, 13. Febr. [Schule. — Beſtrafung eines Kaplans.] 
Seit Anfang dieſes Jahres iſt in dem Dorfe Tſchirnitz, hieſigen Kreiſes, die 
katholiſche Schule aufgehoben und dafür eine evangeliſche errichtet worden. 
Die Ortſchaft iſt ſeit einer Reihe von Jahren faſt ganz an epangeliſche Be⸗ 
ſitzer übergegangen und wurde die Schule zuletzt nur von 3 kathol. Kindern 
beſucht, während die übrigen Schüler der anderen Confeſſion angehörten. Es 
iſt übrigens dieſe Veränderung, obwohl von den zuſtändigen Behörden ſchon 
ſeit langem erſtrebt, nicht leicht zu bewerkſtelligen geweſen. Da wir uns 


üllung nur aus Butter beſtand. 
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wahrend die übrigen Bantpapiere durchſchnitllich um 1 bis 


w FC n . n 
dem markte war der Verkehr ein überaus beſchränkter zu 


wenig veränderten Courſen. 


r. Gogolin, 14. Febr. [Erwiderung Wir ind dem Gr.⸗Strehlitzer 
R.⸗Referenten ſehr dankhar, daß er uns in der geſtrigen Morgen⸗Ausgabe 
der „Breslauer Zeitung“ darüber aufklärt, welche Bewandtniß es mit der 


ſogenannten Gedichtsſchmähaffaire hat, können aber nicht umhin, darauf hin⸗ 


en daß es ganz gleichgiltig iſt, ob Originale oder Abſchriften in Um: 
auf geſetzt werden. Der Referent jagt unter Nr. 1 feiner Berichtigung: 
„es waren in Gr.⸗Strehlitz nicht Gedichte in Umlauf, ſondern es fand ſich 
nur eine Abſchrift des Gedichtes vor“, pergißt aber, daß unter Nr. 3 von 
Abſchriften die Rede iſt, die ein Gymnaſtaſt von Anderen gefertigt, ſomit der 
Umlauf geſchehen war. Der Rendant eines hieſigen Kaltefen⸗Ctablüſſements 
hat ein ſolches Gedicht, allerdings auch in Abſchrift, in Gr.⸗Strehlitz geleſen, 
das ihm ſeitens eines Polizeibeamten vor die Augen geführt wurde. 


[Notizen aus der Provinz.] * Grottkau. Der hieſige „Ob. Bürger: 
reund“ ſchreibt: „Für die bevorſtehenden Bettage, die bekanntlich auf nächſte 

'oche fallen, ſteht uns eine intereſſante Demonſtration in Ausſicht. Die 
A een deck haben nämlich, wie einer ihrer Anhänger in ſchlechter 
Laune verrathen, beſchloſſen, ihre Kinder an dieſen Tagen nicht in die Schule 
zu ſchicken, fo daß ungefähr ½ fehlen ſollen, wie fie ſich ausgerechnet haben. 
Sie rechtfertigen dieſes Vorgehen damit, daß die Zeit, welche den Kindern 
nach den Keen übrig, bleibt, nicht genügt, um ihren religiöfen Oblie⸗ 
genheiten nachkommen zu können. Wir 1 uns keine Entſcheidung 
darüber an, ob dies wahr oder nicht wahr iſt, ſind aber der Ueberzeugung, 
daß mit den renitenten Herren Eltern nicht viel Federleſens gemacht wird, 
(wenn nämlich die obige Angabe richtig iſt!) ſondern daß fie für dieſes 
complotmäßige Vorgehen recht tüchtig auf die Finger geklopft werden 


dürften. 
+ Ratibor. In 181 5 auf einen Artikel der „N. A. Z.“ Pestialich 
Errichtung reichsfreundlicher Vereine in Oberſchleſten ſagt der „O. A.“: „Na 
den Erfahrungen, die wir indeß bis jetzt gemacht, ſcheint das gen fee 
die Gründung reichsfreundlicher Vereine auf oberſchleſiſchem Terrain leider 
in der Redackion der „Norddeutſchen Allgemeinen“ einen bebeutend höheren 
Temperaturgrad zu haben, als in Ratibor, Leobſchütz, Rybnik, Katto⸗ 
witz, Koſel, Oppeln, Neuſtadt, Hammer u. ſ. w. — Ferner ſchreibt 
daſſelbe Blatt: Am 12. d. M. in der Mittagsſtunde, zwiſchen 12 und 1 Uhr, 


wo glücklicherweiſe keine Arbeiter mehr zugegen waren, explodirte der 


Kocher in der Adler'ſchen Papierfabrik dergeſtalt, daß dadurch nicht unerheb⸗ 
liche Verwüſtungen angerichtet wurden. f 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 14. Februar. [Von der Börſe.] In der Stim: 
mung der Börſe war heute ein völliger Umſchlag eingetreten und 
herrſchte auf allen Gebieten große Feſtigkeit. Den Anſtoß hierzu gaben 
Creditactien, welche weſentlich höher notirten, obgleich das Gerücht, 
die Superdividende ſei auf 4 Fl. feſtgeſetzt worden, dementirt wurde. 
Auch Bank: und Induſtriepapiere waren feſter, doch blieb der Verkehr 
auf äußerſt geringfügige Umſätze beſchränkt. Von zinstragenden Pa⸗ 
pieren waren neue Aproc. Schleſiſche Pfandbriefe und altlandſchaftliche 
3½ proc. Pfandbriefe ſehr begehrt; letztere doch nur in Abſchnitten 
A 1000 Thlr. zum Courſe von 84 ½, während kleinere Abſchnitte 
A 83%), vergeblich ausgeboten wurden. — Creditactien pr. ult. 141 ¼ 
bis 40¾ —41 bez. u. Br.; Lombarden 94½ — ½ bez. — Schleſ. 
Bankverein 113 ¼ bez.; Breslauer Discontobank 78 ¼— /¼ bez.; 
Breslauer Wechslerbank 67½ Br.; Laurahütte 166 — J — 67 bez. 


Breslau, 14. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 114 —12 / Thlr., mittle 12 —13 . Thlr., 
feine 14% —157½ Thlr., hochfeine 15416 Thlr. pr. 50 BE — Klee⸗ 
ſaat, 0 0 unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mitile 15—1 
18% —20 Thlr., hochfeine 20%4—22% Thlr. pr. 50 Kikogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., niedriger, pr. Februar, Februar⸗ 
März und März⸗April 63% Thlr. Br., April⸗Mai 63 —63 Thlr. bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 68% —% Thlr. bezahlt und Br., B. 64 Thlr. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 86 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 66 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Februar 55% Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 56 Thlr. Br. Mai⸗Juni —. \ 

155 (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 83 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. 100 Ctr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Februar und Februar⸗März 19 Thlr. Br., 18% Thlr. Gd., März⸗April 19% 
Thlr. Br., April⸗Mai 19 / Thlr. Br., 19 Thlr. Gd., Mai⸗Juni 19% Thlr. 
Br., September⸗October 20% Thlr. Br., 20% Thlr. Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) matt, gek. 10,000 Liter, loco 21%, 
Thlr. Br. 21% Thlr. Gd., pr. Februar und Februar⸗März 22% Thlr. Gd., 
April⸗Mai 2% Thlr. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 23% Thlr. Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 20 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. Br., 
19 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. Gd. e EL 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


2. Breslau, 14. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zu der Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit, welche ſich an der Börſe in Permanenz erklärt hat und die 
ſtets größere Dimenſionen annimmt, geſellte ſich während unſerer diesmali⸗ 
gen Berichtsperiode eine entſchiedene Flauheit auf ſämmtlichen Gebieten mit 
alleiniger Ausnahme der Anlagewerthe. Hervorgerufen wurde dieſelbe durch 
einzelne Zahlungseinſtellungen und Gerüchte über die beunruhigende Lage 
verſchiedener Inſtitute. Insbeſondere erregte in Berlin die Verlegenheiten 
der Eiſenbahnbaugeſellſchaft Pleßner u. C. Mißbehagen. Dieſelben ſind zu⸗ 
nächſt durch die Schwierigkeit entſtanden, welche die Beſchaffung der zur Fer⸗ 
tigſtellung der Oels⸗Gneſener Bahn nöthigen Mittel bietet, es iſt jedoch Hoff- 
nung vorhanden, daß die nöthigen Summen aufgebracht und ſomit die Ver⸗ 
legenheiten der genannten Geſellſchaft behoben werden; immerhin aber wird 
die Börſe durch derlei Vorkommniſſe in unliebſamſter Weiſe daran erinnert, 
daß die Nachwirkungen der vorigjährigen Kriſis noch keineswegs beſeitigt 
find. Hierzu trat noch ein neuerlicher erheblicher Rückgang der Gſenpreiſe 
in Glasgow, was einen empfindlichen Rückſchlag auf den Cours der Mon⸗ 
lanwerthe zur Folge hatte. — Unter dieſen Verhältniſſen herrſchte eine em⸗ 
pfindliche Mißſtimmung für einheimiſche Werthe; Speculationspapiere hielten 
ſich ziemlich feſt, ohne ſich jedoch gänzlich dem Einfluſſe jener Flauheit ent⸗ 
ziehen zu können. Erſt der heutige Tag brachte eine kleine Erholung. 

„Geld ift andauernd flüſſig. Trotz dieſer Geldabundanz tft, wie wir be⸗ 
reits berichtet haben, die projectirte Gründung eines neuen Breslauer Kaſſen⸗ 
Vereins an dem Umſtande geſcheitert, daß die für dieſelbe erforderliche Summe 
von 1 Million Mark (früher 1 Million Thaler) nicht zu beſchaffen war. Cs 
beweiſt dieſer Umſtand aufs Neue die Richtigkeit unſerer Anſicht, daß ein Be⸗ 
dürfniß für ein derartiges Inſtitut in Breslau nicht beſteht, denn wir ſind 
überzeugt, daß, wo es ſich um ein wirkliches Bedürfniß handelt, auch Geld 
zur Befriedigung deſſelben vorhanden iſt. Wenn aber trot des herrſchenden 
Geldüberfluſſes und bei den geringen Anſprüchen, welche man 965 300000 
bezüglich der Rentabilität ſtellt, die geringe Summe von etwas über 300,000 
Thlr. nicht aufzutreiben war, ſo beweiſt dies auf's Klarſte, was von dem an⸗ 
geblichen „Bedürfniſſe“ nach einem Kaſſenverein in Breslau zu halten ſei 
und was es mit der Behauptung auf ſich habe, die Auflöſung des alten 
N ſei ein Rückſchritt in der mercantilen Entwickelung Breslaus 
geweſen. . 
Auf die Einzelheiten des Verkehres übergehend, jo haben wir Specula⸗ 
tionspapiere bereits oben als relativ feſt bezeichnet. Die Beſorgniſſe politi⸗ 
ſcher Art, welche in der vorigen Woche die Börſe beunruhigten, waren be⸗ 
reits nach dem Bekanntwerden der Thronrede gewichen, verſtummten aber 


Eiſenbahnbedarf⸗Actien wurden ſtark geworfen und büßten 


Thlr., feine 


5 25 ü 


| A N rüdgängig. Oberſchleſſche 
Von Induſtriepapieren waren Montanwerthe rückgängig im Laufe der 


Woche etwa 7 pCt. ein, Laurahütte⸗Actien wichen um 2 pCt. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: 
i Monat Februar 1874. 


Fr 
reuß. 40 proc. Anleihe . 103/¼ 103 “/ 103% 104% 104 104 
& 1.3% ier rohr, Litt. A. 83% 83% 8% 8! 84% 80% 
Schleſ. den e 03% 997 99.7 5 9755 3 
Schleſ. Rentenbriefe 75 7 4 
S 0 Van berein Auth, 114% 114% 114% 114“ 112% 113% 
1175 auer a 80% | 80% | 80 794 177% 78% 
riedenthal u. C. \ 
Brrafauer Makler⸗Bank . 77 77 77 77 77 77 
Breslauer Wechsler⸗Bank 68 68% | 69 67%: | 66% | 671 
Schleſiſcher Bodeneredit . 83 82% 83 82 81% 82 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 159½ 160“ 160. 160 115944 1159 
Freiburger Stamm⸗Actien 100% 100 101% 102 102 102. 
Rechte „U.⸗Stamm⸗Actien 123 123 123 123 123 (122% 
do. Stamm⸗Prior. 122 122 122% 122% 1227 122 
5 SA... = = 1 era 555 
omba rden 7 74 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig.“ 40% | 41% | 41 40% 40 41% 
Ruſſiſches Papiergeld. 92% 92% 92% 98% 33% 94 
Oeſterr. Banknoten 89% 89 % 89% | 89% 89% | 89% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 138% 139 140 140 139% 1414 
Olle gente 88% 68, 86% 65 66% | 003 
ilber⸗R ente ji 
Italieniſche Anleihe V 
Amerik. 1882er Anleihe | 97% | 97% | 96% 96, | 97% | 97 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 78 , 102 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 100% 100 99% 997 99% 997 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 1 
ütte⸗Actie ns 167 168 167 167% 165 166% 
Schleſ. Immobilien 63 63 63 63, 63 | 63% 
| | 


z Berlin, 13. Februar. [BörjensWohenberiht] Die öde Sangsı 
weiligkeit, welche auch über dem Geſchäft der letzten Woche, wie über dem⸗ 
jenigen der vorhergegangenen Zeit lag, wurde durch zwei Vorfälle unter⸗ 
brochen, die zwar an ſich nicht gerade exceptionell find, dennoch aber Auf⸗ 
ſehen genug erregten, um die Entwicklung des Dan für einige Zeit 
u beſtimmen. — Die Zahlungsſtockung, welche bei der Elbinger Actienge⸗ 
ſellſchaft für Eiſenbahn⸗Bedarf eintrat und die Verlegenheit, in welche die 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft F. Pleſſner & Comp. gerathen iſt. Es iſt ganz 
entſchieden ein Zeichen der Zeit, daß Geſellſchaften, die man für ſolide fun⸗ 
dirt und geleitet anzuſehen gewohnt iſt, gewiſſermaßen über Nacht in Zah⸗ 
lungsſtockung oder gar in Concurs gerathen und jedes derartige Vorkommniß 
Decoubrivt immer aufs Neue den Abgrund, der zu den Füßen unſerer ganzen 
1 gähnt, nichts deſtoweniger iſt das halbe Falliment der Elbinger 

eſellſchaft der Börſe doch überraſchend | 
größere Kreiſe, als auf die intereſſirten Actiongire Einfluß geübt. 5 

Das Fact der Woche iſt ein abermaliger Rückgang der meiſten Courſe, 
namentlich auf dem Gebiet der Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien, 
während Fonds, Prioritäten, Pfandbriefe ꝛc. ihre ſteigende Bewegung lang⸗ 
ſam fortſetzen. In dieſen neben einander ſich entwickelnden Strömungen 
charakteriſirt ſich das Weſen unſeres Börſenverkehrs am frappanteſten; das große 
Publikum will von Actien überhaupt Nichts mehr wiſſen, es ſieht in jeder 
Unternehmung Bauernfang und debaraſſirt ſich von feinen Beſtänden fo gut 
es geht, um das, was ſo gerettet worden iſt, in Papieren mit feſtem Zins, 
vor Allem in Staatspapieren anzulegen. Von der Stärke dieſer Ideen 
macht man ſich wohl nur ſchwer einen richtigen Begriff, an der Börſe ſind 
aber viele Leute doch bereits zu der Anſicht gekommen, daß man für Renten⸗ 
papiere noch eine weitere Erhöhung von 8 bis 10 %, für Actien aber noch 
eine weitere Ermäßigung von 15 bis 20 % erwarten darf und dieſe Anſicht 
iſt allen F zufolge im Begriff ſich zu bewahrheiten. R 

Das Geſchäft war auch in der abgelaufenen Woche wie ſeit 
ſo langer Zeit ſchon ganz geringfügig und es iſt nicht zu viel 
behauptet, wenn man ſagt, daß viele Makler geradezu ohne Be⸗ 
ſchäftigung und demgemäß auch faſt ohne Erwerb ſind. An ihren Schranken 
drängt ſich die Maſſe der Banquiers und der Employe's zwar nach wie vor 
herum, Geſchäfte aber werden nicht gemacht, die Bücher bleiben leer und Jeder 
von ihnen kann ſich faſt jeden Tag jagen: diem perdidi. Auch ohne Unglücks⸗ 
prophet zu ſein, kann man im Uebrigen vorausſagen, daß dieſer Zuſtand 
jedenfalls noch lage anhalten wird, mag die Speculation ſich auch noch ſo 
viele Ale geben, um das Geſchäft zu beleben. Ein Zeichen dieſer traurigen 
Geſchäftsloſigkeit und eine Conſeguenz derſelben iſt der Geldüberfluß, welchen 
an der Börſe ſowohl wie auch auf dem offenen Markt herrſcht. Die Preu⸗ 
ßiſche Bank ſieht ſeit Wochen ſchon ihr Wechſelportefeuille permanent zuſam⸗ 
menſchrumpfen (vom 31. December bis zum 7. 0 0 hat daſſelbe um 
24,500,000 Thlr. und der Lombardbeſtand um 4,973,000 Thlr. abgenommen) 
und der Privatdiscont iſt nach und nach auf 2% zurückgegangen, ein Satz, 
der ſeit vielen Jahren nicht exiſtirt hat. Der Verkehr hungert wie Midgs, 
während das Gold um ihn herum wächſt. — Auf dem Gebiet der Specula⸗ 
tionseffecten kommt es noch immer zu keiner Bewegung, weil die Hauſſe mit 
Anſtrengung aller Kräfte ihre Poſition zu halten jucht, Allerdings bröckelt 
faſt jeden Tag etwas von den Courſen ab, ſpeciell bei Franzoſen, deren muth⸗ 
maßliche Dipidende nicht befriedigt, im Ganzen aber iſt der Erfolg der Baiſſe⸗ 


A und hat inſofern auch auf 


parſei, die übrigens immer noch ſehr vorſichtig operirt, gering. Die Situation g 


iſt freilich ſehr geſpannt, denn die Courſe werden in unnatürlicher Weiſe ‚gez 
halten und ein ernſthaftes Evenement, eine größere politiſche Beunruhigung 
namentlich müßte verheerend wirken, vorläufig bauen aber die Hauſſiers noch 


auf ihr gutes Glück und es mag ſein, daß ſie ihre Stellung noch längere 


Zeit behaupten. Jedenfalls iſt hier der Boden mehr wie anderwärts unter⸗ 
höhlt und man wird ſich nicht wundern dürfen, wenn auf dieſem Gebiet durch 
1 geringfügige Umſtände einmal ein großer Zuſammenſturz veran⸗ 
aßt wird. 


** Breslau, 14. Februar. [Producten⸗Wochenbericht.] In den 
letzten acht Tagen hatten wir von Neuem Froſt mit ſtarkem Schneegeſtöber, 
ſeit vorgeſtern aber Thauwetter. 1 

Die Oder iſt wiederum mit Eis bedeckt und das Waſſer ſtark abgefallen. 
Das Verſchiffungsgeſchäft war in dieſer Woche etwas belebter, da die Schiffen 
ſich in den Frachtſätzen nachgiebiger zeigten. Es wurde in Delfaaten wieder 
Mehreres zu % Thlr. billigeren Frachten contrahirt, auch in Zink wurde 
bereits Einiges verſchloſſen, wie auch von Stückgütern ſchon Manches einge⸗ 
laden worden iſt. ‚Die Frachten ſind zu notiren per 1000 Klgr. Stettin 
2% Thlr., Berlin 3 Thlr., Hamburg⸗Magdeburg 4 Thlr.; per 50 Stlgr. 
Stettin 3 Sgr., Berlin 3% Sgr., Hamburg⸗Magdeburg 44—5 Sgr. i 

England meldete matte Tendenz und von einigen Märkten ſogar niedri⸗ 
gere Courſe, da Käufer außerordentlich zurückhaltend blieben und in Folge 
der bedeutenden Abladungen Amerika's in der letzten Zeit die Zahl der 
ſchwimmenden Ladungen beträchtlich gewachſen iſt. Am 6. Fehruar befanden 
ſich 361 Schiffe mit ca. 1,636,880 Qurs. Weizen, für England beſtimmt, 
unterwegs. Auch in Frankreich ENG, nur mühſam, vorwöchentliche Courſe 
zu behaupten, obſchon das Pariſer Mehllager im Januar kleiner geworden 
iſt. Holland hatte ſehr ſtilles Geſchäft und matte Tendenz. Belgien behaup⸗ 
tete eher vorwöchentliche Preiſe, klagte aber über geringen Abſaß, wie auch 
der Rhein, der in Folge deſſen etwas billiger notirte. In Sachſen war es 
ſehr ſtill und in Süddeutſchland fanden ebenfalls nur mäßige Umſätze ſtatt, 
doch bei feſter Tendenz. Oeſterreich und Ungarn konnten bei regerer Nach⸗ 
frage etwas beſſer notiren. N 

Breslau hatte in Weizen wie Roggen bei wenig veränderten Preiſen nur 
ſchwachen Verkehr. 

Das Getreidegeſchäft blieb ferner wenig belebt, wegen Waſſermangel hiel⸗ 
5 1 unſere Mühlen vom Einkauf zurück und der Export war ſehr unbe⸗ 

eutend. 

Weizen merklich ſchwächer als in den Vorwochen zugeführt, konnte trotz⸗ 
dem der Frage genügen, ſo daß in den Preiſen keine Veränderung eintrat. 
Hochfeine und harte Qualitäten blieben beliebt. Man zahlte am heutigen 
Markt per 100 Klg.: weiß 774 —9 ,, gelb 7% bis 8%, galiziſchen 7% bis 
84 ea Gattungen noch darüber; per 1000 Klg. per dieſen Monat 

r. Br. 5 


gänzlich vor der Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Rußland, der man 86 Th 


allſeitig eine eminent friedliche Bedeutung beilegt. Allerdings drückte die all⸗ 
emeine Mißſtimmung auch auf den Cours der Speculationspapiere, ſie 
ſchließen aber doch über der Notiz vom vorigen Sonnabend. 

„Einheimiſche Bankpapiere waren matt und im Courſe weichend. Nament⸗ 

lich gedrückt waren Breslauer Disconto⸗Bankactien, welche um mehr als 


Roggen war meiſt in feuchter Waare angeboten, welche ſchwer zu placi⸗ 
ren war und meiſt zu Lager genommen werden mußke. Gute und trockene 
Qualitäten waren dagegen noch leicht zu begeben. Die Umſätze waren nur 
unbedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klg. 6% bis 7% Thlr., feinſter noch 
etwas höher, ruſſiſcher 6% 6% Thlr. g 


5 85 


8 . ſcheß, 6 bis 7% Tbl. 
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Plätze wieder und ſchließen wir faſt zu vorwöchentlichen | ; 
per Februar, Februar⸗März, März Stubenruthenbeſen pro Schock 50-60 Sgr. 


gebots. Koch⸗Erbſen mehr beachtet, 5% bis 6% 


fe 


e Tendenz und Preiſe waren etwas höher, in den letzten 
Tagen verſtsute die Stimmung aber meiſt auf milie 


delte an heutiger Börſe per 1000 nr s 
April 63 ½ Thlr. Br., April⸗Mai 63 —63 Thlr. bez. Br., Mai⸗Juni 62% 
Thlr. bez., Juni⸗Juli 64 Thlr. Br. 15 ; 8 IE 
Gerſte in feiner Waare geſucht, aber wenig zugeführt, wodurch die Mittel: 
gattungen mehr beachtet waren und 
wurden. Zu notiren iſt per 100 Klg. 6%—6% Thlr., feinſte weiße 7% Thlr. 
und darüber; per 1000 Klg. per dieſen Monat 66 Thlr. Br. . 
Hafer in den beſſeren Gattungen für die beſtehende Nachfrage nicht ge⸗ 
nügend angeboten, wurde deshaib in galiziſcher Waare ſehr bedeutend um⸗ 
geſetzt und gewannen Preiſe hierfür 7, für Schleſien % Thlr. Man zahlte 
am heutigen Markte per 100 Klg. 5% bis 5%, Thlr., galiz. 5% bis 5% 
a g 5 1000 Klg.: per dieſen Monat 5544 Thlr. Gld., April⸗Mai 

x rt. bez. 

Hülſenfrüchte waren in etwas feſterer Haltung wegen ſchwächeren An⸗ 
Thlr. Futter⸗Erbſen 
11 7% bis 8% Thlr. 


574 —5 7% Thlr. Linſen, kleine, 51 6% Thlr., 
ührt, Galiziſche 6—6 7 


und darüber. Bohnen nur in geringer Waare zuge 


Thlr. 
elbe 5% —5% Thlr., blaue 5 bis 5% Thlr. M 
Thlr. Buchweizen ohne Umſatz, 5% bis 6% Thlr. 

Kilogramm. g 

Kleeſamen Roth anfänglich ſehr lebhaft gehandelt und feine Qualitäten 
ca. % Thlr., Mittelgattungen „ Thlr. höher bezahlt, am Schluß der Woche jedoch 
in ruhiger Haltung und da Eigner nicht ihre Forderungen entſprechend er⸗ 
mäßigen wollten, merklich ſchwächer umgeſetzt. In Weiß und Schwed. waren 

nur die feinen 

beachtet. Für Thymothee und Gelbklee bleib gute Meinnung. Zu notiren 
iſt per 50 Klg.: Weiß neu 16—18—21—23 Thlr., jährig 13 bis 17 Thlr., 

roth, neu 14-154 —17% Thlr., jährig 9 bis 12% Thlr., Schwed. neu 19 

bis 22% Thlr., jährig 11 bis 16 Thlr., Gelbklee 5 bis 5½ Thlr., Thy⸗ 

mothee 11 bis 12% Thlr. 

Delſaaten Anfangs der Woche ziemlich ſtark zugeführt, fanden für Con⸗ 
ſum und Export ſchlank Käufer, in den letzten Tagen war die Frage dafür 
aber ſchwächer und die Haltung matter. Man handelte am heutigen Markt 

per 100 Klg.: Raps 7% — 8% Thlr., Winterrübſen 7% bis 7½ Thlr. 


Sommerrübſen 7% bis 8% Thlr., Leindotter 6%—7% Thlr., per 1000 Klg.] Eiſenpreiſen ohne Gewinn und ohne Verlust für die 


Raps per dieſen Monat 83 Thlr. Br. 


Hanfſagt wegen zu hohen Forderungen nur vereinzelt zu Umſätzen ge⸗ pre 


kommen und blieb mancher Auftrag für den Export dieſes Umſtandes wegen, 
e Man handelte an heutigen Markte per 100 Klg. 6% bis 


7 Thlr. 
Leinſaat nur ſehr wenig angeboten. Unſere Läger ſind bereits derart 
zuſammengegangen, daß Käufer ſich den Forderungen der Eigner fügen 


müſſen, wodurch die Umſätze auf das Nöthigſte beſchränkt blieben. Zu noti⸗ 


ren iſt per 100 Klg. 8% bis 9% Thlr., feinſte noch darüber. 
Napskuchen in feſter Haltung, ſchleſ. 71 bis 73 Sgr., ungar. 66 bis 


69 Sgr. 
Leinkuchen blieben gut Kae act, Preiſe höher; ſchleſ. 102 bis 105 Sgr., 
poln. 91.97 Sgr. per 50 Klg. 


b Das Lenin, ſchaft hatte Anfangs der Woche bei zwar nur unbedeuten⸗ 4-5 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pid. 
den Umsaren 0 


Qualitäten leicht verkäuflich, die Mitlelwaaren aber wenig die 


fd. 3—5 Sgr., Pflau 880 


7 


Breslau, 14. Februar. [Bericht äber Baumaterialien vom Comp: 


toir für Baubedarf,] In Folge des eingetretenen Schneefalles war das 
für den Export mehrfach gehandelt Geſchäft von wenig Belang, da dadurch die Bauthätigkeit ganz ſiſtirt werden 


mußte. Es wurden bezahlt für: Verblendſteine 16—18 Thaler, Klinker 15% 
bis 17 Thaler. Mauerziegeln I. 12— 13 Thaler. dt. II. 10% —11%, 215 
Vea e 7—8 Thlr. Hohlziegeln 14—15 Thlr. Dachſteine 10—12 Thlr. 

runnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25— 
30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stück 1%—2 Sgr. Ziegel⸗ 
platten pro Quadratmeter 30—40 Se Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 
Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Mettlacher Flieſen 80—120 Sgr. Marmor: 
Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cementplatten 50—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher 
pro Ctr. 127 —13½ Sgr. dio. oberſchleſiſcher 8—9 Sgr. Mauergyps pro 
Cr. 25—30 Sgr. Stuckaturgyps 3040 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30— 
40 Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


© Breslau, 14. Februar. [Zuckerbericht Die anhaltend rückgängige 


Roher Hirſe ohne Umſatz, 5 bis 514 Bewegung der Zuckerpreiſe machte im Laufe dieſer Woche keine weiteren Fort⸗ 
Wicken blieben gut gefragt, 54 —5% Thlr. Lupinen hoch gehalten, ſchritte, wenn auch das Geſchäft im Allgemeinen noch keine große Neha 
ais mehr Kaufluſt 5% bis keit zeigte. 


Das Angebot war beſchränkt, weil ein Theil unſerer ſchleſiſchen 


Alles per 100 Fabrikanten es vorzieht, mit der fertigen Waare zu Lager zu gehen, als zu 


gegenwärtigen gedrückten Preiſen zu verkaufen. 


* [Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Mit Rück⸗ 
ſicht auf die in unſerer heutigen Morgenausgabe enthaltene Notiz erhalten 
wir ſeitens der Direction der genannten Geſellſchaft folgende Mittheilung: 
„Die gegenwärtigen, höchſt ungünſtigen Eiſen⸗Conjuncturen haben auch 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Mitleidenſchaft 


gezogen. 
Die allgemeinen Verhältniſſe dieſer Geſellſchaft ſind verhältnißmäßig gute, 
da dieſelbe außer einer Hypothekenſchuld von Thlr. 10,500, wovon Thlr. 10,000 
unverzinslich, keine Schulden, ſondern einen Betriebsfonds von über Thlr. 
800,000 hat, von welchem die Hälfte ſofort liquid, die andere Hälfte, in ſoweit 
dieſelbe nicht den nothwendigen eiſernen Beſtand der Werke betrifft, in kurzer 
Zeit liquid zu machen iſt. 5 De ö 
Die Eiſenwalzwerke arbeiten bei den r be ce äußerſt niedrigen 
eſtehungskoſten. 
Der Hohofen⸗Betrieb läßt bei Berechnung der Kohlen zu den Gruben⸗ 
iſen einen kleinen Gewinn. 8 
Dagegen arbeiten die Kohlengruben mit gutem Ueberſchuß und iſt die 
Kohlenförderung, inſoweit dieſelbe nicht für den Bedarf der eigenen Werke 
nothwendig iſt, zu guten Preiſen bis Ende September d. J. verkauft. 
Der Tiefbau ul Königin Louiſe⸗Grube Pachtfeld geht, nachdem mehrere 
erhebliche Schwierigkeiten glücklich überwunden worden ſind, ſeiner Vollendung 
entgegen, und iſt in Folge deſſen die Kohlenförderung ſeit Anfang dieſes 


Jahres von Woche zu Woche geſtiegen.“ 

[Die Poſener Provinzial⸗Wechsler⸗ und Discontobank!] wird ſich 
binnen Kurzem wahrſcheinlich völlig auflöſen. Ein Aufſichtsrath beſteht nur 
noch pro forma, die Geſchäftsleitung hat ein a der Mitteldeutſchen 
Creditbank. Zum 3. März d. J. iſt eine General⸗Verſammlung einberufen, 


Rüböl wurde in dieſer Woche faſt gar nicht gehandelt, fo daß unſere welche die Liquidation beſchließen ſoll. 7 pCt. dürften dem Vernehmen nach 
Notirungen lediglich als nominell zu betrachten find, die letzten lauteten per | Schließlich zur Vertheilung kommen. 


100 Klg.: loco 19%, Thlr. Br. 19% Gld., Februar und Februar⸗März 
19 Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., März⸗April 19%, Thlr. Br., April⸗Mai 19% 
Thlr. Br., 19 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., September⸗October 


20% Thlr. Br. 


Spiritus beharrte in recht feſter Tendenz und genügte geringe Deckungs⸗ 
frage um Abgeber zurückhaltend zu machen, zumal die Stimmung der aus⸗ 
wärtigen Plätze ebenfalls ſehr feſt war; bei der Höhe unſerer Preiſe iſt bier 
die Steigerung nicht ſo bedeutend als in den der anderen 18 55 ausgedrückt 
und beträgt nur ca. % Thlr., der Export von roher Waare fehlt wegen man⸗ 
gelnpen Rendiments aus gleichem Grunde gehen auch neue Spritaufträge 
nur vereinzelt ein und arbeiten unſere Fabriken nur auf frühere Contracte. 
Man handelte an heutiger Börſe Rohſpiritus per 100 Liter loco 22%, Thlr. 
Br., 21% Thlr. Gld., Februar und Februar⸗März 22% Thlr. Gld., April 
Mai 22% Thlr. bez. Gld., Juli⸗Auguſt 3% Thlr. Gld. 

Mehl bei ſchwacher Frage wenig verändert. Zu notiren iſt per 100 Klg. 
unverſteuert: Weizen fein 127.—12% Thlr., Roggen fein 10% bis 11 Thlr., 
Hausbacken 10% bis 10% Thlr., 
Weizenkleie 344 bis 3% Thlr. 2 

artoffelſtärke unverändert 44—% Thlr., Weizenſtärke 7% bis 8% 
Thlr. per 50. Klg., je nach Qualität. \ 


ro 
Sgr., Schweinenieren pro 


1 L. 3 175 
1 Sgr., Spin 
Mandel 25 S 


Roggenfuttermehl 4% bis 4% Thlr., 3 


Eiſenbahn⸗Bedarf gepflogen worden ſind, 1 Berichte vor. 


Sgr. fangenen Wagen, Vorräthen und ae Materialien, doch iſt, wie ſchon 


eilung des Werthes dieſer Summen 


Pfd. 3 Sgr., Rindszunge 5 Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar einer Stamm⸗Prioritätsanleihe von 500,000 Thlr. beſchließen zu laſſen, die 
N Schöpſenkopf pro Stück 4-5 Sgr. Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., ſtärkung der Sicherheit für einzelne Verpflichtungen verwendet werden foll. 


Berlin, 13. Februar. [Stärke.] Die weitere Fortentwickelung eines 
regen Verkehrs in Kartoffelfabrikaten iſt durch den plötzlichen Eintritt des 
Winters ebenſo wenig beeinträchtigt worden, wie Preiſe derſelben. Von den 
fremden Märkten liegt Neues von beſonderem Intereſſe nicht vor. Nur iſt 
zu conſtatiren, daß die Haltung im allgemeinen eine entſchieden feſte zu 
nennen iſt. Paris notirt diesmal 1a feuchte Kartoffel⸗Stärke loco 23 Fres., 
auf Lieferung a 25% Fres., la trockene Kartoffel⸗Stärke loco 38 Fres., auf 
0 38 ½% a 39 Fres. Epinal la feuchte Kartoffel⸗Stärke disponible 
22% à 23 Fres., la trockene Stärke aus den Vogeſen loco 38 ½ Fres., 
Alles pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Angeſichts des ſtarken Froſtes lauten 
die Mittheilungen über das Geſchäft in Fabrilkartoffeln in unſeren Provinzen 
faſt übereinſtimmend dahin, daß bei kaum nennenswerthen Umſätzen Inhaber 
auf höhere Forderungen halten, ohne dieſelben bei Producenten feuchter Stärke 
bisher durchſetzen zu können. Bezahlt wurden daſelbſt: Ordinäre weiße und 
rothe reſp. Bruchkartoffeln 12—13 Thlr., frührothe und beſſere Sorten bis 
15 Thlr. frei Fabrik oder Bahnſtation per 2400 Pfund bei Partien per Caſſe. 
Hier bezahlte man feuchte gut gewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken bei 
2% pCt. Taravergütung per Febr. 2%, pr. Febr.⸗März 2% a 2% Thlr. per 
100 Pfd. Netto frei Berlin per Caſſe, Bahnamtliches Gewicht der Abgangs⸗ 
ſtation, nach Qualität und Jahlungs⸗Bedingungen bei Partien Kaſſa. la 
exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet loco 
und Febr.⸗März incl. 47 —4½ Thlr., ab Schleſien 44 —4% Thlr. Br. 
Ia Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht 
loco ſowie Be 4 —4 % Thlr., ab ſchleſiſchen und pommerſchen 
Stationen 4% a 4% Thlr., abfallende Sorten la Stärke und Mehl nach 
Bonität 444 Thlr., secunda 4—4% Thlr., Alles in Säcken von 200 
Pfd. per Er. mit Sack frei Berlin netto Caſſe, bei Qmantitäten von min⸗ 


deſtens 100 Centnern erſte Koſten. f 


ggen: (pro 1000 Kilogr.) geſchäftslos. Kündigungspreis 63. 
Februar 63% hez. Gd. 


20 Sgr., Na 

pro 1 L. 28 v. 0 

getrockn ele Ben 4 Sgr., Preiſelbeeren 3 L. 11 — 12 Sgr., 0 feine 58—60 Thlr., mittel und ordinäre 52—54 Thlr. — 
holderbeeren, 2 Sgr., Wälſchnüſſe das Schock 4 Sgr., auch gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 


. — —Erbſen offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch ⸗Erbſen 
Futter Erbſen Thlr. Lupinen: 


59—61 Th 


or., gebackene Pflaume 
f umenmus, bto Bf -H Sd Brimelln pro Bio. 18 Sur 
der auswärtigen Hagebutten pro Pfd. 6 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., Johannisbrot 


reiſen. Man han⸗ pro Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., Stallbeſen pro Schock 75 —80 Sgr., Schö 
ER 7 9235 


1 
1 


|bent von Kaſſel, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. Brandt, Hauptmann g. D., zuletzt Prem.⸗Lieut. von 
gelbe 50—55 Thlr., blaue 47—50 Thlr. — Wicken, der Artillerie des 1. Bats. (Münſterberg) 
25 Kilogramm, 50—54 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz, Nr. 51, die geſetzliche Penſion bewilligt. 


gefragt, 


50 80 Kilogramm, 78.85 fer, 
gramm, Raps und Nübfen 75-78 Thlr. — Buchwe 
pro 75 Kllogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Wa r 


971 


ba. 
13 ſchaftslos- 
über Notiz. — Wetter; ge: 


n 7 


Antonienhütte, 13. Febr. [Ueber den Rückgang der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Actien] hören wir hier von zuver⸗ 
läſſiger Seite als Motiv anführen, daß die General⸗Direction in Breslau 
im erſten halben Jahre die Eiſenbeſtände auf den Werken immer größer 
habe anſchwellen laſſen, und gegen die Anweiſung des Aufſichtsrathes keine 
Verkäufe zu den damaligen ſo hohen Preiſen effectuirt habe. An dieſen Be⸗ 
ſtänden ſoll ſo viel verloren werden, daß die Dividende in dieſem Jahre 
keinenfalls über ſechs Procent ſein wird. Für die Actionäre wäre es zu 
wünſchen, daß die General⸗Direction die gemachte Erfahrung beherzige und 
mit der Production nicht ſpeculire, ſondern regelmäßig alle Wochen ihre 
Vorräthe verkaufe. 3 


Nürnberg, 12. Februar. [Hopfenbericht.] Vom Dinstagsmarkte ſind 
von Abſchlüſſen für Brauerkundſchaft noch Würtemberger Prima zu 68—74 Fl., 
Hallertauer je nach Veſchaffenheit in Partien zu 60, 65, 68 und 70 Fl. zu 
erwäbnen. — Vom geſtrigen find Würtemberger und Hallertauer Mittel⸗ 
ſorten zu 60—68 Fl., einige kleine Pöſtchen beſſer zu 70—76 Fl. angezeigt. 
— Am heutigen Markte ſind bis Mittag einige kleine Abſchlüſſe für Brauer⸗ 
kundſchaft, und zwar etliche Ballen Spalter Land Prima zu 78—80 Fl., 
Würtemberger und Hallertauer zu 62—70 Fl. angezeigt. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermoͤgen des Dachdeckermeiſters Carl Dannehl zu Magde⸗ 
burg. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Ferd. Thilo Faber. Erſter Ter⸗ 
min; 21. Februar. — 2) Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft L. Roth 
u. Comp. in Berlin, Langeſtraße 110, und über das Vermögen der beiden 
Geſellſchafter a. des Kaufmanns Leopold Roth und b. des Kaufmanns Max 
Biſchofswerder ift der kauſmänniſche Concurs eröffnet. Grö dhe 
15. October. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Dielitz, Große Präſidenten⸗ 
ſtraße 10. Erſter Termin: 25. Februar. 


5 Ausweiſe. 
Wien, 14. Februar. [Staatsbahnausweis.] Die Wocheneinnahme 
vom 5. bis 11. Februar betragen 520,708 Gulden. Minus⸗ gegen gleiche 
Woche des Vorjahres 30,016 Gulden. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Sächſiſche Eiſenbahnen.] Der Beginn des Bahnbaues zwiſchen 
Warnsdorf und Seifhennersdorf fol von der ſächſiſchen Bahnbau⸗ 
leitung ſiſtirt ſein. Als Grund wird angegeben, daß die böhmiſchen Grund⸗ 
beſitzer unerhörte Entschädigungen verlangen, eine Erfahrung, welche die 
ſächſiſche Regierung ſchon beim Bau der Bahn nach Eger und Reichenberg 
gemacht hat. Die Adjacenten heben beſonders hervor, wie wichtig es für 
dieſe Induſtriegegend iſt, das offene Stück Warnsdorf⸗Rumburg zu vollenden 
und den Seifhennersdorfer Bahnhof ſo anzulegen, daß ein Anſchluß nach 
Rumburg thunlich iſt. (Dr. B.⸗ u. H.⸗Bl.) 


Vorträge und Vereine. 


—r. Namslau, 10. Febr. [Der Vorſchuß⸗Verein!, eingetragene 
Genoſſenſchaft, hielt am 8. d. Mts. unter Leitung des Herrn Lehrer Kalk⸗ 
brenner ſeine ordentliche ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung im Saale 
des Gaſthofes „zur goldnen Krone“ ab. Nach dem vom Kaſſirer Herrn 
Richter erſtatteten ſehr eingehenden Berichte über die Verwaltung und die 
Reſultate des Geſchäftsjahres 1873 hat der Verein, der nun ſchon über 10 
Jahre beſteht, ſich auch im letzten Jahre ſowohl in Bezug der Zahl ſeiner 
Mitglieder, als auch auf Capitalsumſatz vergrößert. zum Sabre 1872 zählte 
derſelbe 525, am Schluſſe des Jahres 1873 aber 534 recipirte Mitglieder. 
Vorſtand und Ausſchuß haben im 1 ai Jahre 49 gemeinſchaftliche 
Sitzungen gehalten, in welchen 1246 Vorſchuß⸗, reſp. Prolongations⸗Geſuche 
erledigt wurden. Hiervon wurden abgelehnt 26, zurückgezogen 27 und pro 
1874 verblieben 78. Dagegen wurden 1080 Poſten mit einem Capitalsbe⸗ 
trage von 170,372 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. als Vorſchüſſe mit Bürgſchaft und 
35 Poſten mit einem Capitalsbetrage von 51,715 Thlr. gegen Lombardirung 
von Effecten bewilligt. Die Summe aller Einnahmen betrug 277,992 Thlr. 
2 Sgr. 8 Pi: die Summe aller Ausgaben 275,114 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., 
fo daß ult. 1873 ein Beſtand verblieb don 2877 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Der 
Reſerbefonds pro 1873 beträgt nur 1213 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf, das Gut⸗ 
haben⸗Conto 20,342 Thlr. 2 Sgr. 9 Pf. Das Forderungen⸗Conto betrug 
1872 rund 192,809 Thlr., 1873 aber 222,087 Thlr., was einen Mehrumſat 
von circa 30,000 Thlr. ergiebt. An Zinſen wurden pro 1873 eingenommen 
4209 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. und gezahlt 1648 Fre 19 Sgr. 6 Pf., wonach 
ein Zinsüberſchuß von 2560 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. verblieb. Der Geſammt⸗ 
ſchuldenbeſtand des Vereins betrug am Jahresſchluſſe 15,640 Thlr. 27 Sgr⸗ 
3 Pf. und beſteht derſelbe zum Theil in Dane Darlehnen, a Theil in 
Depofiten zu 4 reſp. 314 pCt. Zinſen. An Effecten beſitzt der Verein gegen⸗ 
wärtig 100 800 Thlr. Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bankactien und 500 Thlr. 
Caution des Kaſſirers. Die Geſchäftskoſten betrugen 1047 Thlr. 27 Sgr. 
5 Pf., der Reingewinn 1508 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf., die Spareinlagen 25,367 
Thaler 17 Sgr. 7 Pf. Am Reingewinn participirt ein dividendeberechtigtes 
Guthaben von 17,526 Thlr. und die Dividende wurde auf 7/4 pCt. feſtge⸗ 
ſetzt. Das Vereinsvermögen verhält ſich zum fremden Capital eirca wie 
21:41, was zweifellos eine ſehr günſtige Vereins⸗Geſchäftslage documentirt. 
Nachdem der Vorſitzende dem Vorſtande im Namen der General⸗Verſamm⸗ 
lung Decharge ertheilt, wurde Letzterer und zwar Herr Cataſter⸗Controleur 
Gadow zum Vereinsdirector, Herr Kämmerer Richter zum Kaſſirer und Herr 
Kaufmann Franke zum Controleur für die nächſten drei Jahre wiedergewählt. 


a Serrnſtadt, 10. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Am Sonntag den 

1. d. fand die ordentliche General ⸗Verſammlung des Vorſchuß ⸗ Vereins 
hierſelbſt ſtatt. Der vorgetragene 10. Jahresbericht über die Verhältniſſe 
deſſelben giebt nachſtehende Daten. Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe 
des Jahres- 1873 zuſammen 7/3. Neuhinzugetreten im Laufe des Jahres find: 
61. Ausgeſchieden find: freiwillig 13, geſtorben 8, verzogen 15, und aus⸗ 
eſchloſſen wurden 6 Mitglieder. Klagen find 3 angeſtrengt worden. Ver⸗ 

uſte hat der Verein nicht erlitten. Die Geſammt⸗Einnahme betrug: 261,629 
Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. Die Ausgaben 260,32 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., ſo daß am 
15 verblieb. Die 
borſchüſſe wurden 


C, 


17 Sgr. 2 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Selchow, Gen.⸗Lieut. und Comman⸗ 


4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 


Paradies, Gemälde von A. Cabanel, des Engels Liebe — „ 
Centrifugaltrocken⸗Apparate, kleine Hliecheilungen, Feuilleton 2 0 
Telegraphiſche Depeſchen. 

! (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Februar. Herrenhaus. Die Interpellation des Für⸗ 
ſten Puttbus über die von der Regierung zur Wiederherſtellung der 
ſturmbeſchädigten Küſten getroffenen Maßregeln wird vom Handels- 
miniſter mit detaillirter Darlegung der reglerungsfeitig gethanen Schritte 
beantwortet. Nach Beſprechung der Interpellation durch Puttbus, 
Kraſſow, Brühl und Thadden folgt die Etatberathung, deſſen unver⸗ 
änderte Annahme von der Commiſſion beantragt if. Der Brühlſche 
Antrag auf Ablehnung des Etats wird vom Finanzminiſter und 
Haſſelbach bekämpft. Die Generaldebatte wird geſchloſſen. Bei der 
Specialdebatte wird die Reſolution über die Erhöhung des Eiſenbahn⸗ 
tarifs mit 58 gegen 15 Stimmen abgelehnt. Die Sitzung wird auf 
Montag vertagt. 

Berlin, 14. Februar. Der „Nordd. A. 3.“ zufolge, beginnt 
die Generaldebatte im Herrenhaus über die Civilehevorlage am Dinstag. 

Bei der Nachwahl im 18. Hannoverſchen Wahlkreiſe wurde der 
Obergerichtsanwalt Laporta (nationalliberal) gewählt. 

Braunſchweig, 14. Febr. Ein Miniſterialreſcript an die Landes⸗ 
verſammlung beftätigt, daß der Kaiſer die Garantie des Regentſchafts⸗ 


geſetzes aus dem Grunde ablehnte, weil dem Reiche die Prüfung der] R 


Legitimation der Regentſchafts⸗Mitglieder, welchen der Entwurf vor⸗ 
greife, nicht entzogen werden könne. 
ſie, da die Reichsverfaſſung die Selbſtſtändigkeit des Landes verbürgt, 
das interimiſtiſche Regentſchaftsgeſetz auch ohne die Garantie des Kaiſers 
erlaſſen könne; ſie ſtellt der Landesverſammlung anheim, in die Ver⸗ 
handlungen darüber einzutreten, oder die Ausführung des vereinbarten 
Regentſchaftsgeſetzes ruhen zu laſſen. 


Wien, 14. Febr. Die Morgenzeitungen bementiren bie geſtrigen 


Börſengerüchte über die bereits bekannte Superdividende der Credit⸗ 
Actien, da die Bilanz noch nicht feſtgeſtellt ift. 

Wien, 14. Febr. Ein Telegramm des „Volksfreund“ aus Rom 
berichtet: Der Papſt beabſichtige im Juni ein Conſiſtorium abzuhalten 
und dabei Manning, Dechamp, Nina, Gianelli, Simoni, Bertolini, 
Vitelleschi und Pacca zu Cardinälen zu ernennen. Ein Gerücht mel⸗ 


det, daß für die Nuntiatiatur in Wien Luigi Jacobini in Ausſicht ge⸗ 


nommen ſei. 

Paris, 14. Febr., Mittags. Die „Semaine Finauciere“ conſta⸗ 
tirt das regelmäßige Eingehen der ausſtehenden Einzahlungen auf die 
letzte Anleihe. Bis zum 31. Januar verblieb nur ein Saldo von 
239 Millionen. Die Einzahlungen im Januar betrugen 70% Mill. 

Paris, 14. Februar. Das „Journal de Paris“ äußerte geſtern 
Zweifel, ob Prinz Napoleon nicht im Herbſt noch zu den Anhängern 
des Septennats zählen werde. Prinz Napoleon weiſt in ſeinen heuti⸗ 
gen Schreiben dieſe Annahme zurück und erklärt, die Achtung vor dem 
Namen, den er trage, die Ueberzeugungen ſeines ganzen Lebens, die 
Sorge für die wahren Intereſſen des Landes verbieten ihm, Partei⸗ 
gänger irgendwelcher Regierung zu ſein, die nicht direct vom Volke 
eingeſetzt wäre; hätte das Septennat auf die Anhänger der Napoleoni⸗ 
ſchen Traditionen zählen wollen, dann müßte es eingeſetzt ſein von dem 
einzigen Souverän, vor dem wir alle uns beugen, von dem allge⸗ 
meinen Stimmrechte. 

London, 14. Febr. Disraeli wurde in Buckinghamſhire wieder: 
gewählt. Der „Pall Mall⸗Gazette“ zufolge dürften Gladſtone und die 
übrigen Miniſter der Königin unmittelbar nach der morgigen Beendi⸗ 
gung der Wahlen ihre Demiſſion vorlegen, und Diöraeli in nächſter 
Woche ein neues Cabinet formiren. 

London, 14. Febr. Bis jetzt find 638 Mitglieder gewählß, 344 
Conſervative und 294 Liberale. Die Conſervativen gewannen 95 die 
Liberalen 36 Sitze. 

London, 14. Februar. Das große Häuſerquartier Pantchuicon 
mit den Magazinen, Waarenniederlagen und Privatwohnungen iſt 
niedergebrannt. Werthvolle Kunſt⸗ und Seltenheitsſammlungen wur⸗ 
den vernichtet. Der Schaden iſt außerordentlich groß. 

Penang, 10. Febr.. Nachrichten aus nichtofficieller Quelle zufolge 


wurden die Holländer in einem Gefechte von den Atchineſen zurück⸗ 


gedrängt und verloren zwei Mitrailleuſen und achtzehn Todte. 
Haag, 13. Februar. 


rung des Krieges müde iſt. Die Häuptlinge der Eingeborenen ſind 


jedoch bemüht, dieſelbe von Kundgebung friedlicher Geſinnungen zurück⸗ 5 


zuhalten. Die Wahl eines neuen Sultans hat ſich nicht beſtätigt. 
den Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers ſehr ſympathiſch; ſie feiern den⸗ 
ſelben als Bürgſchaft des europäiſchen Friedens. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 14. Febr. Die Nachrichten über Verluſte der Oſtdeutſchen 
Bank bei der Elbinger Eiſenbahnbedarf-Geſellſchaft ſind vollſtändig 
unbegründet. Die Bank hatte in Elbing 80,000 Thaler vorgeſchoſſen, 
für welche ſchon im November ein Hölzer⸗Werth von 120,000 Thaler 
von der Oſtdeutſchen Bank notariell übernommen ſind und obſervirt 
werden, ſo daß kein Verluſt möglich iſt. 


A 7 f F 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 5 5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. Februar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 141%. Staatsbahn 1934. Lombarden 94%. Italiener 59%. 
Türken 38%. 1860er ar 95%. Amerikaner 100%. Rumaͤnen 41%. Min: 
dener Looſe 9696. Galizier 103%. Silberrente 66%. Papierrente 62. 
Dortmunder 71. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. —. Abwartend. 

Berlin, 14. Februar, 12 Uhr 25 Min. 18951258 , urſe.] Credit⸗ 
Actien 141%. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 19 4. Lombarden 944. 
Italiener 59%. Amerikaner 100%. Rumänen 41%. — Feſt. BR 

Weizen: April⸗Mai 86%, Juli⸗Auguſt 84%. Roggen: April⸗Mai 62%, 

uni⸗Juli 60%. Nüböl: April⸗Mai 20, September ⸗October 21%. 
piritus: April⸗Mai 22, 12, —, Auguſt⸗September 23, 05. 

Paris, 14. Februar. Nachmittags 3 5 5 
(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 58 85. ] 
93, 15. dio. 1871 —, —. Stafien. öpet. Rente 60, 15. 
750, —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 725, —, Neue bio. —. 
Nordweſtbahn —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 357, 50. 
Prioritäten 249, —. Türken de 1865 39, 70. 

Türkenlooſe 102, —. Felt. h 
London, 14. Februar, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. 
Conſols 92,03. Ital. 5% Rente 507. Lombarden 14.08. 

1871 99. do. 5 % de 1872 99. Silber 58%. 
1865 38, 11. 6% Türken de 1869 51%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
106 4. Berlin —, —. Hamburg 3 „, Frankfurt a. M. 

Wien —, —. Paris —, — etersburg —. Silberrente 66. Papier⸗ 


dto. 
bio 


d. 
5% Ruſſen de 


zente 62%. Platzdisconn — V. Bankeinzahlung 32,000 Pfd. St. — Feſt. 


Die Staatsregierung glaubt, daß Is 


Nach einem officiellen Telegramm aus Bi 
Atchin vom 10. d. Mts, mehren ſich die Anzeichen, daß die Bevölke⸗] 


Petersburg, 14. Februar. Die ruſſiſchen Journale beſprechen 1 


[Schluß ⸗Courſe. ] 
eueſte 5pet. Anleihe 1872 
dto. Tabaks⸗Actien 


dto. de 1869 267, 50. 
Bresl. Ztg.) W 


Türkiſche Anleihe de 


[Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
5 rſte Depeſche, 2 Uhr 15 Mu 
Cours vom 14.13 Cours 


8 b 14. 18: 
Defterr. Eredit⸗Actien. 141% | 139% Brel Maler BB... 91 | 91 
a Staatsbahn 193% 193% Laurahütte 67%, 166 
Sales Pane en . 118 118. Nie kae e.; | 7% 
Dres. Discontobant.. 8% 77% Wien 2 Monat .. 88% 88 
Schleſ. Vereinsbank. 91% 91½ Warſchau 8 Tage ..... 92% 92% 
Bresl. Wechslerbank. 67 | 66% Oeſterr. Noten 9. 89% 
5. Mee 9975 9A Ruſſ. Noten 93,03] 92% 
. hl Siehe 7 2 
' Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min 
4% proc. preuß. Anl. . 1044 104% Kulte denden 138% 137% 
3% proc. Staatsſchuld. 92½% 92% Galizie ere 039% 103% 
10 ener Pfandbriefe. 93% 934% Oſtdeutſche Bank 70 72 
eſterr. Silberrente. 66½ 66% Disconto⸗Commandit. 164 | 162% 
SAT dz leise , 30% 8% Ser an 2 38 
4 38786 r er Union... 72 7 
talen ſche Anleihe. 59%] 59% lAramlias.e. oeneenn 100 100 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 68½ | 68% London lang 6, 21% — 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. 427 40% Paris kurz 8046 — 
Oberſchl. Litt. A...... 159 159% Moritz hütte 60 60 
Breslau⸗Freiburg 101 101% Waggonfabrik Linke... 58 58 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 122% | 122% Oppelner Cement 62% 683 
Hane e 121% 121% 801 e 71 70% 
erlin-Öörliker ...... eſ. Eentralbant... — — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 9541 97 


ente NAE ONERRRE 9, 30, 69, 35) Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 74, 59| 74, 50]. Actien⸗Certificate. 326, — 326, 50 

60er Looſe 104, 201104, — Lomb. Eiſenbahn .. 161, 25160, 50 
1864er Looſe 142, 50142, 50 London 113, 113, — 
Credit⸗Actien 239, — 238, 75 Galizier 233, — 232, 75 
Merle aa 191, 25191, —Uniongbant ....... 134, 50 134, 25 
Nordbahnn 205, — 203, 50 Kaſſenſcheine 168, 25/168, 25 
Angld „154, —Napoleonsd' or „02 9, 
Franco 46, 751 46, 751 Boden⸗Credit 116, — 117. — 


Februar. i e Zproc. Rente 58, 90. 
do. 1871 —, —, Italiener 59, 90, Staatsbahn 


dm, 14. Febr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen niedriger, März 9, 3, 
Mai 8, 29. Roggen flau, März 6, 9, Mai 6, 13. — Rüböl —, loco 10/0, 
Mai 10¾. Wetter Prachtwetter. 


Weizen flau. per Februar 
matt per ruar 193, April⸗Mai 188. 
Schön 


Gold 4, 85%. 


de 1887 ½ 120. Erie 48%. Baumwolle in Newvork 164. do. in New⸗ 
Orleans 16. Raff. Petroleum in Newyork 14%. Raff. Petroleum in 


hiladelphia 14%. Mehl 6, 95. Rother Frühjahrsweizen 1, 60. Kaffee 

io 25%. Hapannah⸗Zucker (Muscovade) 7%. Getreidefracht 10. 

Berlin, 14. Febr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: Flau, April⸗ 
Mai 8676, Juni⸗Juli 85 /, Juli⸗Auguſt 84%. Roggen: Flau, April⸗Mai 
61%, Mai⸗Juni 61, Juni⸗Juli 60. Rüböl: Flau, Februar 19 ½, April: 
Mai 11%, September October 21%. Spiritus: Flau, Februar⸗März 
Jul. 58 el 22, 07, Juni⸗Juli 21, 21, Hafer: April⸗Mai 58, Juni⸗ 

Uli 42 

Paris, 14. Februar. [Getreidemarkt.] Rüböl: Februar 82, 75, Mai⸗ 
Aug. 84, 75. Sept.⸗Decbr. 87, 25. Weichend Mehl: Februar 79, 50, März: 
April 79, 50, Mai⸗Aug. 78. Weichend. Spiritus: Februar 64, 50. Ruhig. 
Weizen: Februar 37, 25, Mai⸗Aug. 36, 50. Weichend. — Wetter: Bedeckt. 

Stettin, 14. Februar. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: feſt, 
per Frühjahr 85½. Juni⸗Juli 85%. Roggen, per Hias 60%, Mai⸗Juni 
59% Herbſt 57%. Rüböl Februar 18%, April⸗Mai 19%, Herbſt 20%. 
Spiritus flau, per loco 214, Februar: März 22%, Frühjahr 22%, 
Juni⸗Juli 22%. Petroleum ver Februar 14%. Rübſen Februar —. 


Lobe- Theater. 


Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lebrun. Herr Lebrun, welcher heut im 
„Nechnungsrath und feine Töchter“, ſowie als „Beethoven“ in Adelaide 
auftritt, wird morgen, Montag den 16. d. M. als zweite Gaſtrolle den 
„Nareis“ a Herr Lebrun hat bekanntlich vor einer Reihe von Jahren 
dieſe Rolle hier creirt und dürfte ſchon deßhalb ſich ein beſonderes Intereſſe 
an Darſtellung gerage dieſer Rolle knüpfen, in welcher Herr Lebrun mit den 
Coryphäen der Schauſpielkunſt, Deſſoir, Daviſon einſt erfolgreich um den 

ele 


Lorbeer wetteiferte. 
F. Karsch, Kunsihan 


im Stadttheater. 


n 


lung, | 


Ra 
48 
u 


empfiehlt zu Festgeschenken ihr reichhaltiges 
Lager von Kupferstichen, Photographien und Oelfarben- 
drucken. 12523 


Cataloge 


Schleſiſcher V 
und Pferderennen. 
Looſe a 1 Thlr. 


zur 1. Schleſ. Pferdeſchau, verbunden mit Markt, Prämiirung und 
Verlooſung, welche am 3., 4 und 5. Juni a. e. ſtatlfindet, find in unſerem 
Vereins⸗Bureau Carlsſtr. 28 bei Herrn Emil Kabath zu haben. [2655] 

i Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von mindeſtens 50 Stück 
10 PCt. Rabatt. Das Comite. 


Neiſſe, 13. Februar. Der Herr Correſpondent in Nr. 73 d. Z. ſpricht 
die Anſicht aus, es ſei dringende Pflicht, je eher je beſſer an einen Erfah 
für das „Sonntagsblatt“ zu denken. Das kann wohl nur die vereinzelte 
ſubjective Anſicht des Herrn Berichterſtatters ſein, denn hier hat mit Aus⸗ 
nahme der ultramontanen Partei noch Niemand die Veranlaſſung, geſchweige 
denn die dringende Pflicht gefühlt, einen derartigen Erſatz herbeizuführen. 
Das „Sonntagsblatt“ vertritt nach wie vor die liberalen Intereſſen und hat 
in neueſter Zeit noch gi ern Beifall gefunden, weil es ſich nur an die 
Sache hält und Perſönlichkeiten vermeidet. 2637 


Mnuerkennungs⸗ Schreiben. 
Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Senden Sie mir doch umgehend für beifolgende 2 Thaler von Ihrer 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife. Es find hier mehrere Perſonen, ke 


208 


2620] f 

Carl Weber. 
EN P 
übertroff gutem Sitzen | 

erhemden, in den neueſten Fagons tn 1 
26 


nur reeler Waare billigſt die Wäſche⸗Fabrik von 


Db 


Breslauer Brauhaus Actien⸗Geſellſch., 


EB . . A: = r 3 f = = EINEN j 
u ̃ — DE A nee Dr .,., I Fe an De VE EA Ei I IS EI ̃ — ̃ ̃ — PETE — ER ... ̃ ̃ ß. SEHE 2. 
| — . 


—— — — 


Polizei Verordnung. 


Auf Grund des § 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei— 


wird für den Umfang des Stadtbezirks Breslau, nach Be⸗ 
rathung mit dem Gemeinde-Vorſtande folgende Polizei-Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: ü 

§ 1. Wer an beſtehenden Gasanlagen eine Reparatur 
oder Aenderung vornehmen, oder eine neue Gasanlage ein⸗ 
richten laſſen will, hat davon vorher ſchriftliche Anzeige im 


gulativs vom 22. April 1864). 

§ 2. Nach Ausführung der Arbeit iſt auf dem bezeich⸗ 
neten Büreau wiederum Anzeige zu machen, und hat der 
heit der Anlage vorzunehmen. Die Benutzung der Anlage 
Beamten der ſtädtiſchen Gasanſtalt ſtattgefunden und von 
demſelben die ſchriftliche Beſcheinigung ertheilt iſt, daß der 
Benutzung der Gasanlage keine Bedenken entgegenſtehen. 
§ 3. Bei den Gasanlagen, welche im Innern der 
Häuſer angebracht werden, dürfen nur geſchmiedete eiſerne 
Röhren zur Verwendung kommen | 


leitung von mehr als 100 Gasflammen befindet, it das 
Gaszuleitungsrohr mit einem Verſchluſſe zu verſehen, durch 
welchen bei entſtehender Feuersgefahr das Gas leicht, ſicher 
und vollſtändig abgeſperrt werden kann. Die Stelle, an 
welcher der Verſchluß ſich befindet, muß äußerlich kenntlich 
gemacht werden. 

§ 5. Die in § 4 erwähnte Einrichtung iſt bei neu zu 
errichtenden Gasanlagen ſofort, bei ſchon beſtehenden nach⸗ 


Ausführung zu bringen. 8 ö 

§ 6. Die Zuverläſſigkeit des Verſchluſſes unterliegt der 
Prüfung durch einen Beamten der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
§ 7. Für die Befolgung dieſer Vorſchriften ſind die 
Hausbeſitzer oder deren beſtellte Vertreter verantwortlich. 

§ 8. Jeder, der ſich eine Zuwiderhandlung gegen vor⸗ 


nach § 368 Nr. 8 des Strafgeſetzbuches angedrohten Strafe. 


der Execution (§ 20 des Geſetzes vom 11. März 1850) 
auf ſeine Koſten zur Ausführung gebracht wird. 8 
§ 9. Mit dem 1. Juli 1874 tritt die Polizei-Verord⸗ 


nung vom 29. November 1853 (Oeffentlicher Anzeiger zum 


Amtsblatt Seite 996) außer Kraft. 
Breslau, den 30. October 1873. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Von Uslar-Gleichen. 


Breslau, den 13. Februar 1874. 5 


[461] 


Leidenden wird die 


concentrirte Malzwürze, 


beſtens empfohlen. — Ebenſo 


Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.-Samml. Seite 265) 


§ 4. Vor jedem Gebäude, in welchem ſich eine Gas⸗ 


ſtehende Verordnung zu Schulden kommen läßt, verfällt der 


Wer es unterläßt, den nach dieſer Verordnung ihm ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen nachzukommen, hat, abgeſehen von 
der Beſtrafung, zu gewärtigen, daß das Verſaͤumte im Wege 


CE 


Die Verwaltung. 


Allen an Huſten, Katarrh, Verſchleimung, Schwächezuſtänden ſowohl 
des Magens und der Verdauung, als des geſammten Körpers 12010 


Wirkliches Malz Extract, 


concentrirte Malzwürze mit Eiſen, 3 


Büreau der ſtaͤdtiſchen Gasanſtalt zu machen (§ 6 des Re⸗ Ä | 


beftellte Beamte der Gasanſtalt eine Prüfung auf die Sicher 


darf nicht eher ftattfinden, als bis jene Reviſion durch einen 5 


traͤglich und zwar bis ſpäteſtens zum 1. Juli 1874 in 


—— 


Ede Terre 


et 


welche nach ſchweren Krankheiten nicht allein den Säfteverluſt erſetzt, fondern 


auch dem Blute den verlorenen Eiſengehalt und dem Körper die Fülle und 
die geſunde Geſichtsfarbe wiedergiebt. 3 


Mromatiſches Bädermal 


wirkt ſehr kräftigend entweder auf den ganzen Körper oder einzelne Theile 
deſſelben, je nachdem es als Wannenbad oder für locale Leiden gebraucht wird. 


Liebigs Suppen⸗Malz 


g N ri 
ein angenehmes Nahrungsmittel zur ſchnellen Erkräftigung nach ſchweren 
Krankheiten und gegen die verſchiedenartigſten Schwächezuſtände jedes Lebens⸗ 


odentlicher N der Chemie in München. | 
Vorſtehende Präparate ſind ſtets friſch zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 

concentrirte Malzwürze & Glas 10 und 7½ Sgr., ’ 

concentrirte Malzwürze mit Eiſen & Glas 10 Sgr., 

aromatiſches Bädermalz à Portion 10 und 6 Sgr., 

Se Liebig's Suppenmalz à Portion 3 Sgr., 

ei der 


Zwingerſtraße Nr. 5. 
Th. Müller, Piano-Magazin, 


79, Ohlauersirasse 79, 

5 Reiche Auswahl 

Flügel, Pianinos und Hormomäurms aus allen ersten 
Fabriken Deutschlands. [852] 


In Eolge Aenderung in den Reisedispositionen des Bildes 


Hans Makart, Catharina Cornaro, 


bleibt dasselbe noch einige Tage in Breslau ausgestellt. [2658] 
Für den Eigenthümer: H. O. Miethke, Kunsthändler, Wien, 


alters angefertigt nach den Vorſchriften des Freiherrn v. Liebig, ordent⸗ 


Nachmittag 3 Uhr ftatt. 


BI ermann Heinemann. 


liche Kreisgerichts-Rath 


Friedericke Büttner, geb. Thomas, im Sitzungs⸗Saale 


Cop. Chef im 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. , 


Paſtor Büchſel in Nieder⸗Finow, dem 
Hauptm. 


5 . em. Schpenner in Potsdam. 


lol e-Thenter. 12626. 


Freunden und Bekannten [16 
5 Anna Gregor. 


18 Verlobte empfehlen ſich allen Lobe- EI 
Br 41] | Sonntag, 43 15. Febr. Erſtes Gaſt⸗ 
fpiel des Hrn. Theodor Lebrun, 
Director des Wallner⸗Theaters in 
Berlin. „Der Nechnungsrath und 
feine Töchter.“ Original⸗Luſtſpiel 
in 3 Akten von L. Feldmann. 
(Null, Herr Lebrun.) Vorher: 
„Adelaide.“ Genrebild mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt von Hugo Müller. 
(Ludwig v. Beethoven, Hr. Lebrun.) 
Montag, den 16. Februar. Zweites 
Gaſtſpiel des Hrn. Theodor Lebrun, 
Director des Wallnertheaters in 


Breslau. arienburg i. Pr. 
Heute früh wurden wir durch die 


Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Breslau, den 14. Februar 1874. 
Dr. E. Völkerling, Gymnaſſallehrer. 


Lucie Völkerling, geb. Hertzog. 

Heute Mittag 12 Uhr beglückte mich 
meine liebe Frau Eliſabeth, geb. 
Meiſter, durch die Geburt eines 


kräftigen Knaben. [1589] Berlin. „Nareiß.“ Trauerſpiel 
Dom. Papelwitz, den 13. Febr. 1874.] in 5 Akten von A. E. Brachvogel. 


8 Edmund Luyken. 
Heut Mittag 12 Uhr starb nach 
langen Leiden unser theurer Gatte, 
Vater, Sohn und Bruder, der König- 
[1592] 


(Narciß, Hr. Theodor Lebrun.) 


Verein a 16. II. 6%. B. A 
In AS NE 


Fe z. O Z. d. 18. II. 7½. F. 
BEI I. 


Johannes Esch. 

Diese traurige Anzeige widmen 

allen Fraunden und Bekannten 
statt jeder besonderen Meldung. 
Breslau, den 13. Februar 1874. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Trauerhaus; Breitestrasse 33/34, 

Beerdigung: Montag früh 11 Uhr 


Reve. V. 


Arebüolegische Sertiom. 
Montag, den 16. Februar, 
Abends 7 Uhr: 

1) Herr Professor Dr. Hertz: Ueber 
einige Terracoitastatuetlen von 
Schauspielern im britischen Mu- 


ER RA ER seum. [2628 
Heut Nacht 12% Uhr entſchlief 2) Herr Professor Dr. A. Schultz: 
ſanft nach langem, ſchwerem Lei⸗ Ueber Henszlmann's Ausgra- 


den unſer guter, inniggeliebter f 
Gatte, Vater, Schwiegervater, B 
Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der frühere Glaſer⸗ 
meiſter [1640] # 
1 Heinrich Hoffmann, 10 
was wir Freunden und Bekann⸗ 
ten anſtatt beſonderer Meldung f 
bierdurch ergebenſt anzeigen. & 
Die Beerdigung findet Dinstag 
Nachmittag 3 Uhr auf dem 
“Kirchhofe bei Gräbſchen ſtatt. 


bungen im Erzbisthum Kalocka. 


Hans Makart 
Catharina Cornaro. 


Entrée 10 Sgr. 


Theodor Lichtenberg, 


Kunst- u. Musikalienhandiung. 


Gemälde -Ausstellung 
Schweidnitzerstr. 30. 
Jahres - Abonnement 1 Thlr. 
Entrée 5 Sgr. 

Neu ausgestellt: 

Blumen- Aquarellen u. Oelgemälde 
von Anna Storch, Marie v. Reichen- 
1 ans 2 Fri bach, Angelica v. Woringen, Freiin 
\ i Alter von 72 Jadren. yo Lon Scherr-Thoss, Anna Krocker, 
traurige Nachricht widmen allen f Wohnlich, Eiehberger, Anna 565 
Verwandten und Bekannten mit F 
Der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Die Hinterbliebenen. 


5 Todes⸗Anzeige. N 
Heute Mittag 12 Uhr verſchied Mi 
1 ſanft unſer vielgeliebter Vater, f 
Schwiegervater und Großvater, # 


Trauerhaus Roßmarkt Nr. 14. 
Abfahrt der Leiche nach Beuthen 


i Universität. 
Ober⸗Schleſ. Sonntag Morgens 
Suhr. 


| Montag, den 16. Febr., 5 
Abends 7 Uhr: 5 
Dritter Vortrag 


von 


4 


Heute 
unser lieber Vater, der Königliche 


Bergrath Carl Schmidt. [761] 5 Dr. A. Brehm. x 
Kattowitz, den 13. Februar. 75 Die Steppe | 


i Die betrübten Angehörigen. 5 
Daa Begräbniss findet am Diustag, Afrikas und deren Thierleben.“ 
Billets à 20 Sgr., u. Schüler- 


den 17. d. Its., Vormittags 105 
Zillets zu ermässigten Preisen K 


. a 
Hente Nachmittags 3 Uhr iſt unfer ] bei TheodorLichtenberg, Kunst- | 
f gal gelehle Galle und Vater, der u. Musikalienhandl., . A 
Burgermeiſter und Kämmerer Theo⸗ I Mitzerstrasse 30. [2614] f 
eee eee 


dor Büttner, im 55. Lebensjahre, E 


ad) längerem Leiden ſanft entichlafen. | e a EHE 
Be Verwenden Die Mitglieder des Schleſiſchen 


= und Freunden ſtatt bejonderer Mel: Provinzial⸗Vereins zur Pflege im 
dull 760 


Felde verwundeter und erkrankter 
findet P ontag Krieger werden zu einer Generalper⸗ 
ſammlung 

auf Mittwoch, den 25. Februar 

d. Is. ag 12 Uhr 

er Köni 

Negierung hierſelbſt, 
ergebenſt eingeladen. 


dung hiermit an. 
Die Beerdigung 


Pudewiz, den 13. Februar 1874. 
Die hinterbliebene Wittwe 
nebſt ihren ſechs Kindern. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Hauptmann g. D. 


Hr. Wendorff in Marienhöhe mit Frl. den fein! M 
eat in Berlin. Hptm. u. !) Wahl von 4 Mitgliedern des 


Vorſtandes, 
) Vortrag des Verwaltungsberichts, 
3) Abnahme der Jahresrechnung und 
3) Anträge, die allgemeinen Angele⸗ 
genheiten des Vereins betreffend, 
ſofern ſolche entweder ſechs Tage 
zuvor dem Vorfitzenden des Co⸗ 
mite's ſchriftlich eingereicht oder 
durch mindeſtens % der in der 
Verſammlung anweſenden Mit⸗ 
glieder unterſtützt ſind. 
Breslau, den 13. Febr. 1874. 


mit Fil. Ella Schomburgk in Wriezen. 
Hr. Bürgermeiſter Warmburg in Zeh⸗ 
denick mit Fräul. Auguſte Hertzer in 
Berlin.) 1 
Verbindungen: Rittmeiſter und 
Esc. Chef im Kurmärk. Drag.⸗Regt. 
Nr. „14, Herr Freihr. v. Schleinitz mit 
Fil, Sophie v. Muſchwitz in Coburg. 
Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 


f eich Herr v. Zychlinski 


im 4. Garde⸗Regt. zu Fuß Der ſt ) 
errn v. Berg in Mainz. Comite's des Schleſiſchen Provin⸗ 
lee Major a. D. Herr | stal-Vereinszur Pflege im Felde ver⸗ 
Leu in Rittershauſen. Herr Paſtor wundeter und 120 rankter Krieger. 
Korn. 


Saat ⸗- Theater. Auf das dringende Vittgeſuch 
Aare n BR, 5. Feb N einer armen Wittwe find an Bei⸗ 
Sue den 19. Februen ache trägen bei uns eingegangen: 
hiktaz⸗Borſtellung. (Anf. 4 U.) Ungenannt 1 Thlr., 9. 45 Sgr. 
Bei halben teilen: Ungenannt 10 Sgr., E. V. 1 Thlr., 


ae 8 5 „N. N. mittelf 
V»Vffff übe, 3.5 Fihte, 
und 9 Bildern von Guſtap Räder. . peer, enen 10 ea 
irh der gr pbel A150 Ungenannt! Thlr., Ungenannt 1 Ahr, 
Oper, in 5 Akten mit Tanz, nach N. R. 05 0 64 9 1155 
den nch des Seribe bear: Tagan : TER TR 
Fe en L. Rellſtab. Muſik von M W. 5 1 Thlr. Bartſch in Baru⸗ 
Meperbeer. 5 heit 1 Thlr. Ungenannt in Ohlau 
W eiſcherhtödel, deer: der gls! bie, Angehen OBoit, dare 
ferne Pantoffel“ Zaubermärchen den 12 ER 3 Sgr. 9 5 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern Ad Ip © 8 175 Rawie 955 Thl 4 
nach dem gleichnamigen Märchen olph. Schoeps in Ra 0 2 Syn 
bäarbeitet von C. A. Görner. Muſik art oft Jener) St le, 8 0 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 3 e 


8 een V. (Poſtz. Toſt) 1 Thlr., 
Thalia - Theater. 


Sonntag, den 15. Februar. „Die 
Eidechſe.“ Original⸗Luſtſpiel in Spenden entgegen. 0 
5 Aklen von Dr. J. B. v. Schweitzer. Expedition der Breslauer Zeitung, 


men 27 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 


1 Liebloh’s Goncert-S 


Pr. J. 0.3 W. K. 16. II. 6| Großes 


Im Siändehanse. Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


ohne Entree. 


Breslauer Brauhaus 
Gegenſtände der Verhandlung wer: Actien-Gesellschaft, 


Sonntag, den 15. 
Grosses Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 
2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Weiß⸗Garten. 


Heute, Sonntag, den 15. Februar: 


Großes Enneert, 


ausgeführt von der Springer 'ſchen 


Kapelle unter Direction des Königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Sonntag, 15. Februar: 
Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 


Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Couplet⸗Sänger, 

der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. 

Anfang 4% Uhr. [2643] 

Entree à Perſon 3 Sgr. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag, den 15. Febr.: 
Großes 
Militär⸗Concert. 


ausgeführt von der Kapelle des 


1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 


unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. [2634] 


Paul Scheltz’s || 


Brauerei, 
Margarethenſtr. Nr. 7. 
Heute Sonntag, den 15. Februar, 
von II—1 Uhr 2619 


Mittag⸗Concert 


D ohne Entree. m 
Von 4½ Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


[Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Heute von 11 bis 1 Uhr: 
Früh⸗Coneert 


Nachmittag von 4 Uhr ab: 


Großes Concert. 


Entree à Perſon 2% Sgr.: 
Kinder 1 Sgr. 2612 


Morgen Montag: 
Großes Concert. 


Anfang? Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Zwingerſtraße Nr. 5. 
Seute Sonntag von 11—1 Uhr: 


Mittag⸗Coneert 
ohne Entree. 

Von 5 Uhr ab: 
Grosses 
Militär-Goncert 


[2647] 


2442] von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 


Negiments. 


ſtellvertretende Vorſitzende des Entree: Herren Sgr., Damen Sgr., 


Kinder ½ Sgr. 


Tauzmuſik 
in Roſenthal 


heute Sonntag. 

Die geſellſchaftliche Flügel⸗Unter⸗ 
haltung findet morgen Montag nicht 
ſtatt. [1596] 

Jur FJaſtnacht 
Dinstag, den 17. d. M.: 
Tanzmusik 
bei vollem Orcheſter. Anfang 3 Uhr. 

Seiffert. 


Bag für Frauenarbeiten, 
Ubrechtsſtraße 3, 1. 


Fertige Wäſche, 


erhemden 


Einfache Hemden für Herren, Damen | 


und Kinder. 


Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. 
„in Koſten Garnirte Schürzen, woll und weiße 
1 Thlr., Crzellitzer 25 Sgr.; zuſam⸗ Unterkleider, Ae de Kiſſen und 
. 0 N öäkelte u. geſtickte Decken, 

Gern nehmen wir weitere gütige] geſtrickte Tücher. [1645] |& 


Schuhe, gehäke 


Complette Ausſtattungen vorräthig. 
Kinderwäſche. 
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IJ. N. Myers 
American Cireus. 
Heute S0 9 Februar 
2 große Extra⸗ 
Vorſtellungen 


mit neuem Programm. 


General⸗Verſammlung 


Abends 9 Uhr im Vereinslocal. 
[2495] Der Vorſtand 


N 


Bürsenkränzchen | 


Sonntag, den 22. Februar. 


Das in feiner Dreſſur unüber⸗ 
troffene 


Rieſenpferd 
Winkelried, 


in Freiheit dreſſirt und vorge⸗ 
führt von Mr. Fireſtone. 


Die Söhne der Luft 


Großartige gymnaſtiſche Exercitien 
an der 50 Fuß hoch ſchwebenden 
Leiter, ausgeführt von der 


Familie Merkel 


Das dreifache 


Chineſ. Glockenspiel, 


executirt durch Mr. Proſper, Mr 
SBenry und Mr. Emanuel. 


Famili 
MARTAN 


unübertroffen in ihrer Mimik 
5 und Sprüngen. 


Exercitien der hoheren 
Reitkunſt 


durch Miß Louiſe Madigan. 
Dieſelbe wird zum Schluß durch 
einen 8 F. langen Tunnel ſpringen 


Sonnabend, den 21. Februar: 
Carnevals 
Ban 


im Liebich’schen Saale. 
‘ Billet-Ausgabe Sonntag, den # 
15., und Dinstag, den 17. Fe 
bruar, Abends 6—8 Uhr. ; 


1514] Die Direetion; 


Erholungs⸗Geſelſchaft. N 


Donnerstag, den 26. Febr. a. e.: 


Ball 


im Saale des Cafe restaurant. 


Etablissement 
Dinstag, 
den 17. Februar 1874. 


Grosse 
Tastnackts- 
Redete. 


Musik von der 
Breslauer 


. Concert -RNapelle. 
gut geheizt. Eröffnung des Saales 7½ Uhr. 
3. W. Myers, Director. ] Beginn des Balles 9 Uhr. 
eee | Bis zum Beginn des Balles 
findet Concert statt. 


Dominos und Larven sind in der 
Garderöbe zu haben. 

Billets für Herren à 15 Sgr., für 
Damen à 10 Sgr., sind zu haben 
in der Weinhandlung von C. Hansen, 
in der Cigarren- Handlung von 
Sekuhr & Co., Schweidnitzerstrasse, 
und in der Theater-Conditorel von 
Fischer. [2609] 

An der Kasse kostet das Billet 
für Herren à 20 Sgr., für Damen 
8 15 Sgr. Logen à 2 Thlr. sind 
nur in Liebichs Etablissement zu 
haben. 


Vorführung der fünf 


Wunder ⸗Elephante 


durch Mr. Charles Madigan. 
Morgen: Große Vorſtellung. 
In Vorbereitung 


Alle Rechnungen für den ame⸗ 
rikaniſchen Circus müſſen Mon⸗ je 
tag Mittag zur Bezahlung an f 
der Kaſſe präſentirt werden. A 
In der Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung bezahlen Kinder und Br 
dWilitars in den Logen, Sperr⸗ 
ſitz und 1. Nang die Hälfte. 


Der Circus iſt [2674] i 


A220 


Im Breslauer 
Lehrerinnen⸗Seminar 

beginnt der neue Sommercurſus am 
13. April. Die Vildungszeit iſt 
2 jährig. Aufnahme finden ev., kath. 
und jüd. Zöglinge. 

Meldungen nehme ich Große Feld⸗ 
ſtraße Nr. 29 entgegen. [2641] 


Dr. Niäsie. 
Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 15. Februar, Mor⸗ 
gens 11 Uhr im Muſikſaale der Uni: 
verſität Herr Privatdocent Dr. Hirt 


ieee 


5 Thlr. Belohnung 


dem Wiederbringer einer Ende 


Ein Beſuch bei den Arbeitern im Gott: Januar verlorenen fleinen Sa⸗ 
hardt⸗Tunnel. Eintritt frei. [2640 


vonnet⸗Damen⸗Spindeluhr in 
Rothgold. 1636 
Abzugeben beim Uhrmacher L. 
Gebauer, Junkernſtr. 35. 
A 
Auf dem Juriſtenball iſt ein wei⸗ 
ßer Ripstalma mit Spitzenbeſatz ver⸗ 
tauſcht worden. 
werksſtraße 9, 1. Etage links. [1619] 


Aus drei großen 


Kaufmänniſcher Verein. 
Frs 20. Februor d. J., 

Abends 8 Uhr, im großen Saale 

der neuen Börſe 12585] 


an 2 
Stiftungsfest. 
Tafel⸗Billets für Mitglieder und 

deren Gäſte bei Herrn Kaufmann 
Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße 
Nr. 17. 


2 7 1 2 — 
Kindergärten⸗Verein. and ofertre ergebenſt 
Anfang April beginnt ein Curſus f 
zur Ausbildung von Kindergärt⸗ 
nerinnen. Nähere Auskunft erkheilt 
Frau Laßwitz, Breslau, Breiteſtr. 25. 
23251 Der Vorſtand. ik 


und 5 Thlr., 


preiswerth, 

Kan f 
Handwerker⸗Verein. 
Donnerstag, Herr Prorector Dr.] 

Maaß: Göthe's Egmont. 2602 


Franenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr. Hr. Dr. Gustav | 
Karpeles: Ueber Hoffmann von 91 0 


lersleben. 262 


251 18 


fabelhaft billigen Preiſen. 


Dilettanten -Verein. ! 
Sonnabend, den 21. Februar: 
 Tastnachtvergnügen. } 
Hotel de Silösie. 8 Uhr. 


r n 


. 


Umzutauſchen Vor⸗ 


erſtand ich nachſtehende Partiepoſten 


gegen 1500 Fenſter engliſche Zwirn⸗, Tüll⸗ und ſchweizer N 
Tüll⸗Gardinen, das Fenſter ſchon von 2, 2½ bis 4 


eine Poſt elegante Salonteppiche in allen 


ferner 1 Poſten echte Iriſch, Popline in den ſchönſten 
Farben ſchon von 15 Sgr. ab, f 
1 Poſten Seiden⸗Waaren, geſtreifte ſchon von 15 Sgr., 
glatte ſchon von 25 Sgr. ab, ih 
1 Poſten eleganter geſtickter Streifen und Einſätze, N 
1 Poſten Ballroben, elegante franzöſiſche Sachen, die ich 
ebenfalls ſehr billig abgebe, 15 
bunte Sammete u. Atlaſſe zu Maskeraden ſchon v. 15 Sgr. ab 8 
und fo maſſenhaft andere Sachen offerirt einzig und allein zu I 


Julius Jungmann, 
Albrechtsſtraße 445 J. u. II. Etage. 


Hypothek 
Bank. 


In der laut $ 24 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 
1864 bestätigten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung einzu- 
ziehender Era 

4',% Hypothekenhriefe 
waren die Directoren Spielhagen, 
Sanden und der Syndieus der Bank, 
Rechtsanwalt Munckel, anwesend, 


und wurden durch den das Pro? 


tokoll führenden Notar, Rechtsan- 

Walt Arndts, folgende Nummern 

ausgeloost: 

Lit. A. à 1000 Thlr., rückzahlbar 
mit 1200 Thr., Nr. 36. 69. 

Lit. B. J 800 Thlr., rückzahlbar 
mit 600 Thlr., Nr. 336. 350. 
370. 574. 582. 585. 

Lit. C. & 200 Thlr., rückzahlbar 
mit 240 Thlr., Nr. 182. 192. 
226. 313. 434. 552. 807. 850. 885. 

Lit. D. à 400 Thlr., rückkzalilbar 
mit 129 Thlr., Nr. 163. 218. 324. 
364. 390. 623. 748. 890. 905. 
959. 1032. 1102. 1200. 1331. 
1339. 1460. 1461. 1941. 2143. 
2281. 2415. 2455. 2512. 4546. 
4860. 4942. 4943. 

Lit. E. à 50 Thlr., rückzahlbar mit 
60 Thlr., Nr. 2. 219. 367. 368. 
431. 434. 496. 847. 999. 1003. 

Diese ausgeloosten Stücke wer- 


‘den von jetzt ab ansgezalılt. 


Berlin, den 16. Januar 1874, 
Die Haupt-Direetion. 
Spielhagen. 

Wir übernehmen die kostenfreie 
Einlösung der sowohl bei uns ge. 
kauften, als auch der anderen aus- 
geloosten Stücke. 20081 

Breslau, im Januar 1874. 


ſtänd. einzuholen. Brief 1 als Probe 
nebſt Proſp. in allen Buch. vorräthig. 
Ich wohne 


[2662] 
Dhlaueritraße 51, 2. Etage. 
Dr. O. Riegner, 


früher Aſſiſtent der chirurgiſchen Klinik. 


Vistorla-Keller, 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedieuung. 


2 24% wi N 
Ba Specialite, 
Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch ändere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Äaress-Karten, 
N Ehren- Bürger-Briote, BE 
5 Euren Muglieds- Diplome, 


Ball-Einldg,, Tanzordng., Menn, 
Kaufmänn. u. landwirthsch, Formul. 


Arliſt. Just. M. Spiegel, Breslan. 


Gustave Ziel & Co,, 


Bordeaux, 
Wein und Spirituoſen. 


2d . 


Concurs⸗Maſen 


Größen, höchſt 5 


2608] 


a 


il 
Eiſenbahn, veranſchlagt zu fi 
96740 Kilogramm Schmiede⸗ und 


Töchterschule eine Erweiterung durch Eröffnung der L Klasse, für Zwin gerplatz 1 
* g j 7 zo 


deren Unterricht tüchtige und bewährte Lehrerkrüfte ihre Hilfe gütigst 2 N „ 4 BR: . 5 N 
Größtes Muſilalien⸗Leih⸗Juſtitut. 


5 ‚zugesagt haben, Anmeldungen für die Klassen VL—I. nimmt entgegen 
ußeiſen, m & 
Täglich vermehrt durch Aufnahme der neueſten Erſcheinungen. 


ſſion verdungen werden. Anna Hinz, Schwertstrasse 11. 
Höhere Handels-Bebhrahstalt 
zu Breslau. =: 


Am 13. April beginnt ein neues Schuljahr. 


Alle in Concerten vorgetragenen Muſikgiecen find ſtets in 
größerer Anzahl vorräthig, 0% 1 + [2663] 


Offer 


Die Lehranstalt gewährt eine gründliche Vorbildung für den Kauf- 
diane ee and ist berechtigt, Zeugnisse für den einjährigen Militär. BAEREENEREENEEF = zn 
St 9 5 ; eu : : f Re 
VVV enthaltend, liegen zur Ver-; Im Verlage von 5. i a ee ee 
i in © [1071] ift ſoeben erſchienen und durch die Leuckart'ſche Sort⸗Buch⸗ und Muſikalien⸗ 


Breslau, Dr Steinhaus donn, (Albert Clar) in Breslau e eee 
Handelsſchule 1 90 Muſik, Klavier und Klabierſpiel. 5 


Kleine muſik⸗äſthetiſche Vorträge 


und kaufmänniſche Hochſchule zu Gera. Dr. K. E. Schneider. 


Am 9. April d. J. Beginn des neuen Schuljahres für die ſeit Oetbr. El. 3 
N ee er h A 2 egant geheftet 1 Thaler. 

Sg DATE Geige: 91175 in den lan 9 5 Dieſe höchſt anregenden Woge ende nad das Weſen und die 
8710 Fahren) ad die als Ne ich, für 1 2 „ Grund-Factoren der Muſik, ſodann auf das Klavier übergehend die neuere 
bindung ſtehende kaufmännische Soafäinle (ichen Cuts 31 Stunden 0 5 ſcic Sn man die 8d de gale ben, Sowie d 
wöchentlich; Fortbildung für Aeltere; akademiſche Einrichtung; für Solche, RA Alla 7)%%%))ßͤ́ͤ’¾V N 
die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, Auswahl unter den Collegien ge- in demſelben Verlage erſchienen: 70% 
ſtattet) welche beide Schulabtheilungen für id) oder in Aufeinanderfolge | Ambros, A. W., Bunte Blätter. Skizzen und Studien für Freunde der 
e N 55 17 e blatt. UN und der bildenden Kung. Erſte Sammlung. Mit dem Portrait 
Nr. 11 1870 480 Bene: ai IR elten, laut Bundesgeſetzblatt des Verfaſſers, geſtochen von Adolf Neumann. Elegant geheftet 114 Thlr. 

Aigen 5 15 iſications⸗Atteſte für den einjährigen Frei- Gebunden 2 Thlr. SR, 
willigendienſt in der Armee. Neue Folge. Clegant geheftet 1% Thlr. Gebunden 2 Thlr. i 


Näheres durch die Proſpecte und den Schülerbericht 1873/74. (H. 0201.) a 1 3 DEN 
era, 10. Januar 1874 [1382] Broſig, Moritz. Handbuch für den Unterricht in der Harmonie⸗ 
5 ? 5 lehre, zunächſt für Muſikinſtitute, Lehrerſeminare und Präparandenanſtalten. 


1 ß Mit zahlreichen Notenbeifpielen. Geheftet 1 Tbl. ; 
Dir. Dr. Bd, Amthor. ee ie 0 Bonner un fein e Der 
Landwirthſchaftliche Lehranſtalt an dee er — A een die 


7 2 Hiller, Ferdinand. Aus dem Tonleben unferer Zeit. Gelegentlie hes. 
An Hildesheim. [160] Neue Folge. Mit dem Portrait des Verfaſſers, nach einer Orignalich⸗ 
Das Sommerhalbzahr beginnt Dinstag, den 14. April. Weitere Aug-| nung von Adolf Neumann. Geheftet 1 Thaler. Elegant gebunden 
kunft durch den Unterzeichneten. E. Michelsen, Direktor 1% Thaler. ; 8 
— — — Hiller, Ferbinanbh. Ludwig van Beethoven. Gelegentliche Aufſätze. 
5 Geheftet 20 Sgr. Elegant gebunden mit dem Portrait Beethovens 1 Thlr. 

Kothe, B. Abriß der Muſikgeſchichte für Lehrerſeminare und Dilettanten 
Geheftet 15 Sar. en N 
La Mara, Muſtkaliſche Gedanken⸗Polyphonie. Ausſprüche berühmter 
Tonſetzer über ihre Kunſt. Mit zahlreichen Vignetten und Initialien nach 
Zeichnungen von F. Baumgarten. In illuſtrirtem Umſchlag elegant geh. 
1½ Thlr. Elegant gebunden 2 Thlr. j 


8 eee 


Sberſchleßiſche 
Eiſenbahn. 


Vom 15. Februar e. ab wird „roher Solz⸗ 
— ſchwamm“ in die erſte ermäßigte Klaſſe der dies⸗ 
ſeitigen Loecaltarife verſetzt. 1826661 
Breslau, den 7. Februar 1874. 


Königliche Direction der Oherſchleſſchen Eiſenbahn. 
Sberſchlefiſche Eisenbahn. 


Am 20. Februar c. wird die Strecke Berlin⸗ 
Cottbus⸗Sorgu in den Norddeutſch⸗Galiziſch⸗Ru⸗ 
mäniſchen Verband für den Verkehr mit Berlin 
und Hamburg aufgenommen. 2668] 

Exemplare des Tarifnachtrages ſind bei unſeren 
3 Sctationskaſſen zu Breslau, Gleiwitz und Myslowitz 
uu haben. 

Breslau, den 8. Februar 1874. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


N Die Reſtauration im proviſoriſchen Empfangsge⸗ 
28 > bäude auf Bahnhof Camenz ſoll vom 1. April 1874 
ab verpachtet werden. 2 
Te Offerten find bis zu dem auf den 7. März ec. 
Su l Vormittags 11 Uhr in unſerem Centralbureau — 
51 8. E Centralbahnhof — anberaumten Termine frankirt und 
. mit der Auſſchrift: 
„Gebot auf Pachtung der Bahnhofsreſtauration zu Camenz“ 
an uns abzugeben. Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 5 
Die Verpachtungsbedingungen liegen während der Amtsſtunden im ge⸗ 
naunten Bureau zur Einſicht aus und werden auf Verlangen abſchriftlich 
mitgetheilt. [2667] 
reslau, den 10. Februar 1874. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
ob 


— 


Kupferstiche, 
Photographien, 

IIlustrirte Prachtwerke 
Verlag von Augnst Hirschwald in Berlin. 


85 * 1 1 
in grosser Auswrrlık bei Seen enen 2005] 


| 
| 
| 
| Julius Haimavuer, Das, Be 
| König), Hof-Musikalien-, Buch- una Kunsthandlung, Anothekerwesen In Preussen. ; 


'Schweidnitzerstrasse Hr. 52. 


Nach amtlichen Quellen 
bearbeitet von N 7525 
Dr. Herman Eulenberg. et 


Geh. Medieinal- und vortragendem Rathe im Ministerium ete. 


2 8 


. 


5 ENT ee ikolälvorsta . . N Abi = 4 W 5 8 en 
Zu Ostern d. J. erhält die unter ee Mlngsirhende Koh Cohn & N eigert 


8 


uns, 


F ‚Kussthand 


Eiſenbahn einerſeits und Slationen der Königlich 
l Ungariſchen Staats⸗, ſowie Kaſchau⸗Oderberger Eiſen⸗ 
bahn andererſeits via Sosnowice⸗Kattowitz⸗Oderberg⸗ 
Ruttek tritt am 20. Februar c. unter der Bezeichnung: 
Verband = Verkehr, neuer Tarif für Güter aller Art 


. Separatahdruck aus dem Moticinalwesen in Preussen. 
1874. gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. X 
In Breslau vorräthig in & 


| 
! 

b e endt & Granier's Buch- u. Knnsthällg 
ji ira 


im Stadithenter. 


N R N 
9 EI RN 
Ungariſch⸗Ruſſiſcher 
in Kraft. 8 1 7 f i g 
; Svemplare deſſelben find bei unſeren Stationskaſſen zu Kattowitz, Ratibor 
und Oderberg zu haben. ü 

Der Specialtarif für Weinſendungen über dieſe Route vom 1. December 
1872 tritt. gleichzeitig 1 0 Geltung. 

Breslau, den 13. Februar 1874. [2669] 

+ 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


LT 5 
SER 5 Albreehtsirasse 3%. RP 1 


ans AR — 
rr 


unten! Gonditorei & Cass ien 
| von e. IB. Harte, | 


Tauenzienplatz Nr. 1, vis-A-vis Galiſch's Hotel, 
empfiehlt zur Faſtnacht ihre ſo beliebten Pfannkuchen mit verse 


1 


Verba 


— — — 


zerſchleſiſche Eiſen bahn. eures a 
W Bei der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection ſind FR e e n 5 . Füllung. a Stück 1 Spt; geneigten Beachtung. [26 
*nachſtehende Pflaſterungs⸗Arbeiten im Submiſſions⸗ Schul 2 7. eee 22 RENT 5 


125 
2: 2 


E Louekartsche Leikbiblothek 2 Dee Tune 


ı Kür dlentsche, französische, englische 


wege an den Mindeſtſordernden zu vergeben: 
1. Abpflaſterung der Verladeplätze auf Bahnhof 


abrze: \ 
circa 2600 DOM. mit Dolomit-Kalkitein, 
2. Abpflaſterung des Vorplatzes auf Bahnhof 
Beuthen: f 
circa 2460 M. mit Granit. 
Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Offerte über Pflaſterarheiten“ verſehen, bis 
Donnerstag den 4. März 1874, Mittags 12 Uhr, 
an das Bureau der Unterzeichneten portofrei einzureichen, zu welcher Zeit 
daſelbſt die eingegangenen Offerten im Beiſein etwa erſchienener Submitten 
ten eröffnet werden. 
Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare können in genanntem Bureau 
eingeſehen, reſp. von dort gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
Kattowitz, den 11. Februar 1874. [2506] 


Königliche Betriebs⸗Inſpection II. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


ngen'ſche Annoncen⸗Bureau 
oh ee en 15 \ y 45770 Deoteletsketstetestchufuhnfetstetntetettg |} n 
Ku e de e e e e og mr) Peuſtous⸗Anzeige. 13 ere geren € 1 
J 


und peimische Literstur. 


Grösste Auswahl von Hochzeitsgedienten und humoristischen g 3 
Vorträgen. 2645 und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
5 r dium Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ 
eretion in allen Fällen. 12654] 


SER ERSTATTET SR RE 


Blücherplatz Nr. 67. 
Von heute ab Ausſchank SE 
Oppelner MNen⸗VBairiſch 


mbacher Art gebraut) A Seidel 1% Sgr., 


in vorzüglicher Qualität, aus der Brauerei des Brauere!⸗Beſitzers 
Herrn Boronow. 


n 
8. 


1 Platz à 11,2 2 8. Ascher g 1 Ike 5 5 


Sonnabend, den 21. Februar: Ball im Cafe restaurant. 


den unter billigen Bedingungen hei von vortheilhaftem Aeußeren, ſucht ; 8 
5 5 lie 1 en er ae un der Vorwerksſtraße. ö [2623] £ 
587 gleichen Eigenſchaften zu machen. N . 
Adreſſen erbittet man vertrauens⸗ Gust bi Ee AS 
volt Ager B. K. D. U. poste restante av Eleder ECHs 
Poſen. [1534] 


einer gebildeten Familie an 
Penſton. 

Auskunft zu geben, wird Herr 
Paſtor Heyn in Brieg die Güte 
haben. 


Meine Peuſſons⸗Nuſtalt 


iſt zur Aufn. v. Zöglingen bereit. — Zugl. Vorbereitungscurſe für Quarta reſp. 
SM Aten d. Gymn. u. Realſch. Dr. P. Joſeph, Neudorfſtr. 8 (dicht a. d. Gartenſtr.) 


12 a DEN. lache, der efte 1 mit 46, bie 1 0 ai 5 lfd. u dem mit meiner höberen Töchter⸗ 2 15 in kangen) ſicher 1 hr & 
. Geleislänge zur Ablagerung von Kohlen und anderen Rohartikeln im] ſchule verbundenen Penſt ind eamter Schleſiens, ev., 29 Jahr & 9 A HR a Neff z ER RE: 725 Ash 
Wege des Meiſtgebotes einzeln oder im Ganzen vermiethet werden. 10 mehere N Auf Walt, mit 1000 Thlr. Onken 8 905 0 an ee 1 8 15 BY uenzcige, N 
Die Pachtbedingungen können bei dem Stations⸗Vorſtande zu Groß⸗Roſen nahme und gewiſſenhafte geiftige und ) wünſchtſichzu verehlichen. Zunge = | W Se haften wel che . n a en ien wn 50 ge für biejehtigen 7 
1 in ae . Ce Dee 1 eingefehen, von letzterem leibliche Pflege. Zu franzöſiſcher und -5 2 erzogene en mit & iR e babe ee eee che f 
uch gegen 5 Sgr. Copialien bezogen werden. engliſcher onder ar leten Schule 2 Vermögen, b. deren Angehörige, . f e en ee t n im Haufe. Prompte und bil 7 
5 Schrilche Offerten find bis zum 1. März d. J. an uns einzufenben. 9 5 Gelegenheit. been ge 2 wollen "ihre werthe ehem mit gegen Vea inſichernd 0 ich biejea neue Unternehme ße 
Breslau, den J. Fehruar 1874. [2617] Nähere Auskunft erteilt, außer der |. näherer Angabe ihrer Verhält⸗ F geen Bea n ee e 1 2.19 N 
5 7 e et s 8 77 22. Vorſteberin, der Reviſor der Anſtalt | 3 niſſe unter Beifügung einer Pho⸗ = . Aschen. 2 
DE Eh A Fe re Herr Paſtor Schultze in Gleiwitz. 2 Chiffte e unter = | 8 S 9 oppini 6 N 89 in sol 
* Hi = Chiffre A: 4651 an die Annon⸗ © | 2 3 
Menze ſtdtiſche Reſſouvee. Marie Ansorge, J een⸗Expedition von Nudolf al: ei AIR 2 1855 5! + 8 
5 S bend, den 21. Februar c. a.: f Vorſteherin einer Schul⸗ und Erzie⸗ 2 Moſſe, Breslau, zur Weiter⸗ . 8 RE EEE EN 
„den Bit : 4 
. e e e bungs⸗Anſtalt zu Gleiwitz OS. beſorderung einſenden. 2579] & oo ng = 7 
zweiter und letzter Ball vn. un |2 „aktion wid zugehen, & Türkheimer ſche 5 
im Saale des Herrn Springer. 3 — Penſtonäre Zn | 9 7 — 1 ? 9 
Nur Mitglieder im Ballcoſtüm haben Zutritt. Gäſte einzuführen iſt in ſinden Aufnahme und Nachhilfe, aer, eee Concurs Ma 1 
keinem Falle geſtattet. Se Na 1 conſiscirt. 1 0 Pore en, für 1 1 be ü AAT = R | 4 
Der Vo k ſt an d. 2 r. Schummel, Junkernſtraße 8. 2 N 5 7 
. u Junge Mädchen, Heirathsgeſuch. Der weitere Verkauf der noch vorhandenen 
Kaufmänniſcher Verein Umien. ns ige Mädchen, | cin zungen, gut krunter nur. bedeutenden Beſtände findet nach wie vor ſtatt, 
Mittwoch, den 18. Februar, Abends 87 Uhr, im Cafe restaurant: welche die Gewerbe, oder höhere Doch:] mann, Jubaber eines renommirten f d a N * ö ART: 
Herr Dr. med. Heller „über die Athmungsorgane.“ ſterſchule in Brieg beſuczen follen, fin- | werthvollen Lurusgeſchäfts, evangel. Auf den atzen it. 36038, 4244 und 46 . 
g 
| 


gerichtlich beſtellter Verwalter der Maſſe. 


Bar nn? 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach „yehnlährigen 
ae Erfolgen auch im Jahre 1874 und zwar am 5., 6. u 


in Breslau eine große Ausſtelung 
und einen Markt von laud⸗, forſt⸗ und ate 
wirthſchaftlichen Maſchinen und Seräthen, 


e und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunter⸗ 
* General⸗Secretär Korn; an denſelben ſind die Anmeldungen bis 


wponteſens Ultimo März zu richten. 
Verſpätete Anmeldungen 8 keine Berückſichtigung. 1327 
i Breslau, den 2. Januar 1874. 
Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
R. Seiffert. W. Korn. 


Jucht⸗ und Settpiehmarf 
in Poln. Liſſa. 


Der Landwirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Koſten, 
ö Frauſtadt und Kroeben veranftaltet 
H.⸗Liſſa 


am 19. März d. J. in Poln 
einen Markt für Zucht: und Fettvieh und verbindet hier⸗ 
mit eine Verlooſung von auf dem Markte anzukaufenden 
Thieren. 
Wir laden zur Beſchickung des Marktes ein und er⸗ 
ſuchen, die zum Verkauf zu ſtellenden Thiere bei dem Guts⸗ 

beſitzer Herrn Dolscius in Liſſa gefälligſt anmelden zu 
wollen. 

Es werden 9000 Stück Looſe, à 10 Silbergroſchen, 
ausgegeben. Von dem Erlöfe kommen nur in Abzug die 
Koſten für die Einrichtung des Platzes, der LS, 
das Porto und die Druckkoſten. 


Der Vorſtand des landw. Bereits 
Se die Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kroeben. 


Lehmann. Sander. Dr. Roux. Hecht. Gebel. 


. e f. Deutſchland 
. in Gotha. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Jauuar 1829. 
Stand Ende 1873: 
nett 42532 Perſonen mit 
Davon 1873 neu 0 3230 Ber 
ſonen mit 


e N 


ae 


84,007200 Thlr. 
7,816000 „ 


C | 


3 Bank fonds 20,690000 „ 
Aus bezahlte Sterbefälle ſeit 1829 . 28, 037800 „ 
An die Verſicherten gewährte Dividende 11,428778 „ 


a Durchschnitt der‘ Dividende der letzten 10 Jahre 36, Procent. 
Dividende im Jahre 1874 37 PN 

g Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten 1881 
genommen und BRAUNER 121 


in Breslau Hoff Mann . Ernst, Haupt⸗Agenten, 
Nicolaiſtraße Nr. 9, 

Carl Geiſter, in Firma G. Micalowieg Nachfolger, 

„ Schmiedebrücke Nr. 17/18, 

8 Julius Natzky, Gr. Scheilnigerſtraße Nr. 2, 

RR Wilhelm & Theod. Selling, An den Kaſernen Nr.1/2, 


Wegen Fahrbillets zu nachſtehenden Dampfſchiffen und 
Auskunft wende man ſich an das Auswanderungs Bureau des 


Julius Sachs 


in a el ai [Sittafe N 


N Fach! Amerika für 45 Thlr. 
Norddeutscher Lloyd. ; 
> Posidampfschilfährt 
von BREMEN nach . 
Newyork Baltimore Neworieans j 


eden Mittwoch und jeden zweiten Dinstag. 


\ Agenten. 


= Geste Corte 105 Sr ae 
5 e Cajüte hlr. Cafüte 135 Thlr. 5 

"OR 10 Zwischendecke 49 Tir 1 Cajüte 210 Thlr. 3 
J] Zbwiſchendeck 45 Thlr.] Zwiſchendeck 45 Thlr. | Zwiſ chende 55 Thlr. 9 


2 


n Rähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in 
P] Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 3191 f 
ie Di —— des 1 1 


Bilets fir 51 Danpſſciſſe Ei in Re zu 7777 bei 95 von 57 
50 ln Regierung al Haupt⸗Agentur von 
E. Aſtel, Albrechtsſtraße 17, Hotel de Rome. 


Nach Amerika für 45 Thlr. 


mit den Poſtdampfern des Baltiſchen Lloyd 


vous kee im nac 

2 April, 16. April, 30. April u. ſ. w 

Waſſagepreiſe incl. ls 5 Ait Crt. 120, 90 u. 60 8199 
ende 

Wegen Fracht und Paſſage wende man en an die Agenten des Ballſchen 

85 Lloyd, in Berlin an den General⸗ 


alius Pieisch, 80 Invalidenftr, 80, 


in Breslau an Herrn Punlius Sachs, Carlsſtr. 24, ſowie an 
De Dircetion des Bakischen Lloyd in Stettin. 


Für Sprit und Liqueur Fabriken 


e EEE ä ————— — 
* ER 8 „FFT = = 


3 TE 2 


Cerdan Loewy, 


Creuzburg, Breslau, 
Oberſchleſien. Büttnerſtra ße 7 


GET 


s ſelbſtſtändig e 00 dafür Al mir angetragene 


Spiegel u. Slas-Berier.-Gejellihaft|) 


auch ernerhin mir, als auch nachſtehenden Herren, welche die Oldenburger | 
1 Geſellſchaft vertreten, zuwenden zu wollen. 


l Georg F. Müller, Breslau, Neumarkt 12. 


Newyork H. Schultz, Slogan. 


RL en wir chemiſch⸗reine Deſtillir⸗ und Nafſinir⸗Kohle a 151% bei derſelben beſchäftigt iſt. 


f 


In der Unterſuchungs⸗ Sache wider den 4 12 N von 135 Schär 
Breslau, Dr. H. Förſter, ſollen, zufolge der Königl. Stadt⸗Gerichts⸗[ in a Arrangements. 
Executions⸗Commiſſton vom 23. d. Mts., die in Beſchlag genommenen 
Gemälde und Bilder, zuſammen 80 Stie, ſowie eine Marmor-Statue | 


am 19. Februar d. J., Vormittags 
von 11 Uhr ab, 


im Schwurgerichts⸗Saale des Stadt⸗ Gerichts Gebäudes, 


gegen ſofortige Zahlung öffentlich verſteigert werden. D * 9 An 181 1 8 


b a 
DIE DaupsRONGTteNn gb, meribpaßitens Spelgentuihe ind folgende] und 1 1 8 Ballgainivungen, empfiehlt in allen Lichtfarben 


ie e e e e Ae en 
Kaiſer Finde | 1 se II. Pr Ager, 
Ning Nr. 18. 
Mull⸗ und Gaze⸗ Stetes Lager 


heilige Eliſabeth, 
i Kleider in bedeutender A von herabgeſetzten Stickereien. 


% Garnirte 


Fraiſen in neueſten Deſſins. 


Theater⸗Capotten 


in reichhaltigſter Garnirung, ſchwarz und weiß von 1% Thaler ab, 
| ſowie zur jehigen Saiſon 


Tarlatans, Mulls, 


heilige Hedwig, [2035] BE 
Kaiſer und 

Kronprinz von Deutſchland, 

großes Madonnenbild, von Hammacher, 27as hoch, 
brei, im Blendmaß. 

Die übrigen noch zum Verkauf kommenden 73 Stück Bilder be⸗ 
ſtehen in Oelgemälden, Kupferſtichen, Lithographien, Portraits, Photo: | EEE 
graphien, und zwar: 0 

a. Oelgemälde: eine Heilige mit Krone, heilige Nacht, heil.“ 
Johannes, heil. Paul, Landſchaft mit Vieh, Kühe auf der Weide, 
Chriſtus am Oelberge, 2 Viehſtücke von Berghem, Aufbruch zur 


. 


1,22 


vom einfachſten bis zum N 
Feinsten Salon⸗Billard, mit MR 
Doppel⸗Stahlfeder⸗ Ban⸗ 


Jagd, Berglandſchaft, Landſchaft von Ruysdael, Entenſagd, E 85 
Anſicht eines Schloſſes, 2 Madonnen mit dem Kinde, 2 kleine 5 = Det Ge Höfen Genu 5 u 5 \ i 
Skizzen, und Geburt Chriſti; Bi . el denen ich bis jetzt kaum der ii 
b. Kupferſtiche: heilige Nacht nach Correggio, Madonna, de la i anten wert gehalten, da N j jeder der verehrten Käufer von der 
Cathedrale, heil. Familie, Himmelskönigin, heil. Anna, Grab⸗ chiheit des „Doppel⸗Stahlfeder⸗Banden, N . 
legung Chriſt, Jungfrau, Jungfrau au bar relief, Jungfrau welche nur von engliſchem Gußſtahl und franzöſiſchem Ubrfebesftehl ae 
la Legende, Madonna de la Sedia, heil. Familie, I fabrizirt find, vollſtändig überzeugt hat, offerirt unter mehrjähriger 
Abraham und Aga, Himmelskönigin, heil. Margaretha, Eſther i Garantie zu den ſolideſten Preiſen 1925 Hl 
Ahasverus, heil Catharina, Sybilla camea, heil. Johannes, 
Shbilla Terscia, Mater da vinae, graciae, eine Heilige, die Billard⸗ und 
4 Kupferſtiche nach Frescen im Vatican geſtochen von Wolpato, | Be Doppel⸗ Stahlſeder⸗Banden⸗ Fabrik 
1 70 nach Murillo, Kreuztragung von P. Veroneſe, Eece f 
omo, geft. v. Bortignoni, la madonna del pesce, Grab⸗ 
legung Christi, geſt. v. Fontana, Moſes, geſt. v. Nantueille; | 5 . Nippa, Br W 8 
c. diverſe Bilder, Lithographien, Portraits und Photographien, Od aße 14 58 eee 27. 10 


d. 1 Aquarelle von Prof. Scheuren, 2 Oeldrücke und 1 color. | me 
Lithographie „ich laſſe Dich nicht“, 
ſämmtlich in feinen Goldrahmen. 


12 me Sy | 0 Eng 105 hei ı 
1 heilige Hedwig“ Mater dect on der, ‚Papier uud Schreibmakerialien⸗Haudlungen ind 
7 * 


dar, auf welche beſonders auf⸗ 4 
merkſam gemacht wird. Dieſelbe iſt mit Sockel ca. 7 Fuß hoch. 


Inu beziehen: 5 
Dieſe Gegenſtände können vor der Auction jeden Sonnabend Vor⸗ bewährte Heintze & Blanckertz'ſche 5 
mittag von 11 bis 1 Uhr in Augenſchein genommen werden. 8 9 
Breslau, den 24. Januar 1874. [1797] 0 euti che 
Der Auctions⸗Commiſſar Rechn.⸗Rath Piper. : 
8 8 0 
Auction. Kaiſerfedern, 
260 Stück Kirſchbaum Stämme und Klötzer, mit einem mitt vergoldet und mit dem Relief⸗ Portrait des 
e | deulſüen Knifers verihe, | 
Montag den 23. Februar c., Vorm. 11% Uhr, Die deutſche Kaiſerfeder aus der erſten und 
1 15 5 diefigen Dominialgehöft meiftbietend, gegen Barzahlung, einzigen Sta ae Fabrik in Deutſchland 1 
er 5 55 
Durch Vereinbarung mit der Wirthſchafts⸗Verwaltung werden ge | 1 
00 10 e 11 e Bahnhöfen, event. den | 
en Städten abgefahren. 10 
un Tage der Auction eden für den, Vormittags von Königszelt 5 Heintze 4 ad 17 
anlangenden Perſonenzug, auf der Station Gnadenfrey, Wagen zur] 9 
Abholung bereit ſtehen. d N B P FPII In, 1 
Kobelau, Poſt Töpliwoda, im Februar: N j 
Das Wirthſchafts⸗Amt. kann mit Recht als das agli was bis⸗ 
N 18 a werken. Ruin 16 10 5 11 11 
Um Hane vo ae le ich, na auf meine 9 1 $ pro hlen werden. räſtig und von großer Aus⸗ 
e ee | dauer iſt fie zugleich in hohem Grade elaſtiſch, 
Special⸗ h der London. Nat.⸗Provinz.⸗ I daß fie leicht und frei über das Papier 
iegel⸗Verſ.⸗Geſellſchaft fährt und Ni ſpritzt noch die Hand ermü⸗ 


5 100 bee i it fie durch Vergoldung vor Roft 6 
geſchü 5 

uf 1 8 einzelnen Feder, ſowie auf den 
Käſtchen in Buchform, a , und / Gros be⸗ 
findet ſich der Stempel ber Fabrik Heintze 
& Blanckertz, Berlin. ei 
Von der Fabrik ans findet kein Detail⸗ 
5 EM A mio] I 


Prämien werden billigſt berechnet, Schäden coulant und ſchnell perſönlich | RR 
von mir regulirt. } 


Zum Abſchluß von Spiegel⸗ und Glas⸗Verſicherungen empfiehlt ſich 


Die General⸗Agentur 


General⸗Agentur der Oldenburger 


für die Provinz Schleſien 


übernommen habe. 1 
Ich bitte, das meiner Perſon in ſo reichem Maße bewieſene Vertrauen 


Den Herren Cihorien- und Rüben 
Darren⸗Beſitzern 


empfehle ich meine nach vielen Erfahrungen beſtconſtruirten 


Schneide ⸗Maſchinen 


6800 Ctnr. pr. Tag liefernd, unter Garantie, daß solche nicht im 
Geringſten muſen. 
Bei Herren Gebr. Köhne K Böckelmann in Kl.⸗Ottersleben und bei 
Herrn H. Bartels in Domersleben, arbeiten je 3 ſolcher Maſchinen aus 
meiner Fabrik und werden dieſe Herren gern bereit ſein, über Bauart und 
Leiſtungsfähigkeit 155 Auskunft zu ertheilen. 
Ebenſo bin ich erbötig, GER Darr⸗Anlagen Jie übernehmen und ſtehe 
event. mit Zeichnungen und Prof 11 77 8 8945 zu Dienſten. 
Buckau⸗Magdeburg, 1. Februar 18 (AH 5376) 


Bernhard Hadra, 


Maſchinen⸗FJabrik. 


Special⸗Agent Herr Georg F. Müller | > Fußboden⸗Glanz⸗ Sack, FE 
als das Eleganteſte und Dauerhafteſte zum Dielenanſtrich von Zimmern, voll 


nicht mehr 
[2561] (H. 2416) ſtändig gegen Näſſe haltbar und ſchnell trocknend, empfiehlt Ge, 


Anweiſung gratis) 
Die Ge e Zcgentur. Carl Gebert in Oppeln. 


Albert Cubasch, Breslau. 
Richard Rösler, do. 
Julius Hannig, Bunzlau. 
Julius Sucker, Grünberg. 
Paul Bartsch, Görlitz. 


Bürgermſtr. a. D. Vogt, Hirſchberg. 
J. Müller, Neiſſe. 

Th. Jake jun., Neuſalz a. O. 
A. Grunwald, Ratibor. 

B. W. Reimann, Striegau. 

F. W. Liebig, Waldenburg. 


Londoner National-Provinzial⸗ 
Su glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Be Irrthümern vorzubeugen, bringen wir hiermit wiederholt zur Kenntniß 
r (geehrten bei genannter Geſellſchaft Verſicherten, daß unſer früherer 


% 


ee ul Verf mem ee e . 


ter Pe arin, à Pfd. 
Gemäß § 12 und 16 unſerer Bereind-Statuten laden w au 1 f band e alber — an der Carl⸗ Ho ahn und Sale 
ir die Herren Mitglieder [2291] 
Radymno und Chauſſee gelegen — unweit der Handelsſtädte Jaroslau und 
dur diesjährigen ordentlichen Verſammlung auf De lber garni 1 or Paget mit 00 f ee Se 15 eine zweite, Herr: 


Dinstag, den 3. März d. J, f zel Lale 


Bruch⸗Caffee, gebrannt, a Pfd. 9 Sgr. A hi 5 


Vormittags ride Gaſſe, Nr. 1 2 aden Aft nt 
gs 10 Uhr, im kleinen Saal des Hotel de Silesie ein. ee en 1 e 12 a e wen ffer 5 in 
zages- Ord nung. [2615] ſiſt e eee billigen Preiſes, Umzugshalber Ausverkauf des Lagers von Flüglen 
N 1) Rechenſchafts⸗Bericht über das abgelaufene Rechnungsjahr, ober Caffee, das Pfd. v. 13 Sgr. an. und Pianino's 
7 9 Bericht des Vereins⸗Ingenieurs. Gefu ee ge SE Shlauerſtraße Nr. 8. 42058 
3) Vorlage des Budgets für das laufende R chnungsjahr und Feſtſetzung der 25 ; 
1 Beiträge, 5 | in) Ae Eichel 0 10 we 4 & gr. ‚A. Kohn, vorm. Berndt. 
4) Ergänzungs⸗Wahl in den Vorſtand für die ausſcheidenden Herren. Sch en Caffee 5 e C. leude Ann Fabrik, 
, un . b 
Als Legitimation ſind die Mitgliedskarten oder Vollmachten mitzubringen. a0, NS 2 ER felt Plünind g 1 oem He Baba i often, Breiten, 11 8 


Der Vorſtand des lun den Vereins zur Ueberwachung 1 1 50 15 85 


3 


1 


Kleine Feldstraße 6. 


5 a Landauer mit 6 Fenſtern, Coupee's, Landauletts, 


per Tonneau ermäßigt, kleinere Partien zahlen wie bisher 30 Shilling und Mastic Then Iiir, Hummern in e Champignon, 


Inſtrumente vorräthig⸗ 
accaronibruch, & © ei ir 


von Dampfkeſſeln. ‚at, Nu Ku 
| . — als Lone. 8 Hirſe, Auen, weiße Bohnen, geschälte 5 


uf 
und ungeſchälte Erbſen, Perlgraupen, 0 . 
Wiener Halde, Hafer u, Reis⸗Griez. 775 nn Vorräthig in allen Möbeiformen, 
Gebirgs⸗Butter, a Pfd. 10 Sgr. 6 Pf. . Unentbehrlich vor Krankenbeiten, ein Prä- 
Prima: Schweinefett, a ud Gear. 1 servativ gegen Weiterverbreitung. herr. 
Prima⸗Speck, à Pfd. ö schender, Epidemien. 1 


Reisſtärke, & Pfd. 4 5 1 e f 
0 A. I Opfer, | 


Sultan Pflaumen, 


a Pfd. 5 A bei 10 Pfd. 4% Sgr. 5 | 


— 


N 


nach Professor Müller und Dr. Schürschem ® 


Desinfections-System. 


een Fabrikanten 


| a. a 0 N Hoflieferant, 
Fabrik: Verkaufslocal: See e bnd, Bun ir | 


Oporto⸗Birnen, à Pfd. 11 Sgr., 
Geſundheite⸗ Choeoiade 


rien he 


a Pfd. 105 1%, 15, 20 u. ai 17 Gewächshäuser. 


BVloch⸗ Chocolade Vanille Glas ⸗Salon und Dane: in anerkannt beſter Conſtruction und Ah 
a Pfd. 7% Sgr., bei 10 ir a7 Sgr. Arbeit von 1738 
Be A ret. 


Conténtmehl, a Pfd. 
von 


Cacgomaſſe, & Pfd. 15 u. 20 Sgr. | 5 
‚Schott, 


94 
ESTER, 


Wiſchofsſtr. Mr. 7 0 
B Tes 1a u. 4 


Empfehlen ihr Lager von eleganten Wagen . Art, En Nee Ar 5175 
arance mit runden Fenſtern, Phaetons, 
0 e an i 


utſchirwagen, Wagen für Landwe x mit Lang baum, diperſe offene Wagen un 


und ohne Verdeck zu zeitgemäß billigen Preifen, 


| Bräparirter Cacaothee, à Pfd. 5 Sgr. empfiehlt das eſchä 
JEntöltes Cacao⸗Pulvper, à Pfd. 20 Sgr. 


Feinster Pecco⸗ Thee, . 


hee, & Pfd. 20— 


Beiniter Perl⸗ Thee, 


7 
neue Corinthen, neue Sultan⸗Roſinen, 


Trauben⸗Roſinen, 


Schalmandeln, Citronat, Pommeränzel, a 
Kranzfeigen, Sultan⸗Tafel⸗Feigen. 


Datteln, a Pfd. 10 Sgr. 
Haſel⸗, Wall⸗ und Paranüſſe. N 
Eingelegte Früchte in Flaſchen, als: 
Aprikoſen, Mirabellen, Reineclauden, 13 


R 
in Seen, 
Kalkbrennerei⸗Geſchäft, 


Gebirgs⸗ Preiſelbeeren. 
[2309] offerirt "all 1510 


Dane o rinbe [1438] 


Dampfmeschineh 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft 


Höbner Hunty, 


5 Beſtellungen und Aufträge werden ſchnellſtens 119 wſollde 1 1 faden auh Wunsch franco 


E. R. Dressler & Sohn, 
5 eee Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig 
Breslau, Biſchofsſteaße 2135 

öner grauer Beet 8 


> Mittel gegen Hausschwanm. Caviar, . 


Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen Präparats Beſte Sardellen, a Pfd. 
„Myeothanatom‘, ein durch 13järige Wirkung amtlich erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung 1 90 8 0 Stt 1 254 Er 


Schönſte Apfelſinen, 


15, 20 und 24 Stück 125 1 Thlr. 
Schott. 12 Stück 9—12 Sgr. 


1 Fett⸗ Heringe, 


theringe, geräuch. u. marin, Heringe. 


des Holz- und Mauerschwammes, sowie Präservativ gegen Bildung desselben versendet für 2 Sgr. Post- G. li Mo d 
marken franco nach allen Ländern der Erde ö [675] |, Füßchen bon 10 Mor K Rate 40 Sor De ID iner auer⸗ un 
Die Chemische Fabrik von Wilaim & Cie., Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 107. Rollt eringe, a Fäßchen 1 Thlr. 10 Sgr. 


Düngerkalk 
eee eien 


l i Aal in Gelee, a Fäßchen 2 Thlr. 5 S 
Regelmäßige Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen [2611] Allein zur 1 1867 Aae 190 i 6a 1. 


Bordeaux und Stettin. ee Käſe, Rh 86 


ahnkäſe a S 
Erſte b Expedition Anfangs un eie a Fran a Si 99 und 
pr. 1 Dampfer „Tyra“ 17% Sgr. 
Die Frachtrate für Weine bei 


oſten von mindeſtens 25 Tonneaux au Aſträchaner Zude hötent, friſche 
einem Connoiſſement iſt bis auf Ren auf 25 Shilling Strlg und 1 197% kan 1 1 Schnittbohnen in Büchſen, 


Stein. und Braun. Kohlen: 
Separations Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Norühroßen 2 e Men der Schiefer per Centner höchſtens 
Pfennig ſtellen; 


Apparate 1 Geininnling der Coaks aus den 
Abi en der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


Gewinnungskoſten W ab doaks 5 bis 6 Pfennige), 
werden 1 und co von 


Hermsd Beh bei engel in Be ühri 


Aon eher Ane [I 


Derselbe erreicht eine Höhe von 5 bis 7 Fuss und hat in N 


beres dei K. W. IIlllested in Borden von den ER a Mittel fachen Mir 
anerkann 


„Proschwitzky & Hofrichter in ‚Stettin. lalt zu propfen und die Becfent Sauce, 59 5 elfe 


8 1 —.— Narben der 2 und Sträucher Cream, © 
Gerichtliche Subhaftation a unge einten Shell, 
erbtheilungshalber) 


eilen 
(mit Meſſer ger a en tragen) Pfund 1 
Angewandt in den kaiſer 75 und 4 2 
. Damp bfprennerch (fe Bnpnfen), Met (See And rende sieiih-Gritat, 
115 He 1 Donnerstag den 19. Febr. e., Vorm. 75 


aum f 

a Topf 15, 27 ] 5 

11 U Stadt⸗Gericht, 1. Stock, Zimmer 21. El bei 8 5 g Fabrik, 102 ine desen ile in Bordeaux⸗, Nhein», Ungar⸗, Moſel⸗ und 
ee 8. e 1996 . 2 f i a 


Paris. Niederlage in en bei 10 0 foioie echten Cognac, 


Bi | art, Cenral-Depet fie Saen Hu an Sr de 


und in den Hauptſtadten bei zu ir A. Gonschior, Ar. 2. 
S. Böhm, Act CT 


>; e |ner- und Bilanenhänblern. 1200 
VJunkeruſtraße Nr. 6 e In Wäſche Lager des Salon⸗ Petroleum, 
A goſſchuhmachermeiſter Sr. k. 9 des A 


9 5 Frauen Arbeite. Verein, Wiener Miami Be, N 3. 10 Sgr. 
Prinzen Friedrich Karl von Preufen. 


[451] ' 


ENG 


Eliſabethſtraße 3, (1455 N 17 und Paraffin⸗ 13 


rößte Auswahl in fertiger Wäſche f 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes [1594] 11 e e e ter 1 ee e One den Jahren 1871, 1872 und 1873 bis GOfachen Ertrag der 
N S t l. Waarebei 1951 de n Barchent⸗ eisſtärke, 2 Pfd. 4 Sgr. ‚Aussaat ergeben. 16021 
N ager ferfiger Schub und ieel, u. Wollartikel. Wäſche 10 Neugeborene 71 5 N Werle az on Pfund acht Thaler franco Ratibor zu 
benſo werden Beſtellungen und Reparaturen ſchnellſtens ausgeführt. alg⸗Kernſeife, 19 5 
Ferti gn Sa, ‚Heinrich Friedländer & Co., Ratibor. | 


4 4. Pfd. 2 Sgr. 3 Pf. 
Die Lieferung der unter Auſſicht unſerer Ritualbeamten zubereiteten 7 Schwehiſhe Hürde 10 Shadtein 
ſterkuchen Damen. Kleider, e 
i Schwein, 6 Sgr. 


iſt uur dem Herrn Benjamin Cohn, Hinterhäuſer Nr. 19, ns, Dat , Shärgen, e Spe 
12 2 k 15 bei10 0 dan, 8 265 Sgr. beſte ac liefere Bi ft nach allen ‚Stationen 
ebiegabätter, & Pfd. Aide g ier mann 


übeiftragen. 599] empfiehlt A. ro er 
er Vorſtand der Synagogen⸗ Gemeinde, [2624] ee 3.5 A. Gonschior N, Nr. an Breslau, Albrechtstr. 18. Oeſtrr. een en webe, 


Ober 


zreslau, den 13. Februar 1874. 
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2525 d 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

ie Firmg 

Paul Heinrich Scholz 

und als deren Inhaber der Kaufmann 


Bekauntnachung. Bas] RR 


U 


Aufforderung [457 
der Concurs⸗Gläubiger. 
n dem Concurſe über den Privat: 
Nachlaß des am 3. Auguſt 1873 zu 
Neiſſe verſtorbenen Kaufmanns Bern⸗ 


Paul Heinrich Scholz hier heute ein hard Haberkorn iſt zur Anmeldung 


gertagen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. I. . 


unſer Firmen⸗Regiſter 
3548 die Firma 
und als deren Inhaber der Apotheker 


Carl Fritſch hier heute eingetragen 


worden. ‘ 
Breslau, den 11. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [195]. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 483 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Siegmund Neumann hier 
in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
ar en) en an 10 
rlöſchen der (Einzel) Firma: J. See 
ier 120 in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
1. 1110 die von den Kaufleuten 
Julius Salomon Seelig und Sieg⸗ 
mund Neumann, beide hier, am 
Januar 1874 hier unter der Firma 


Seelig 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
FF.TTT000..TTT BEER 


Bekanntmachung. 194 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Rr. 3549 
die Firma F. Fontaine als Zweig⸗ 
niederlaſſung von der in Berlin be⸗ 
ſtehenden Hauptniederlaſſung und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Frangbois Fontaine 
in Berlin heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ee e 197 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1109 die von ; 
1) dem Kaufmann Adolph Schmidt, 
2) dem Kaufmann Carl Schultes, 
am 15. November 


id Breslau, 
ae 1873 hier unter 
irma 
15 71 Schmidt & Schultes 


errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 


heute eingetragen worden. 


Breslau, den 10. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
FFC 


Bekanntmachung. [196] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 507 das Erlöſchen der dem Sieg⸗ 
mund Neumann und der verehelichten 
Roſalie Seelig, geborene Frank: 
further, von dem Kaufmann ulius 
Salomon Seelig hier für die Nr. 483 
des Firmen ⸗Regiſters eingetragene 


Firma 1 


0 J. Seelig 
hier ertheilten Collectiv⸗Procura heute 


eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
FFF 


Berichtigung. [199] 

In der Bekanntmachung des hieſi⸗ 

en Königl. Stadt⸗Gerichts, Abthei⸗ 
im I., vom 22. Januar er., betreffend 
die Kaufmann Grund ſche Hypotheken⸗ 
aufgebots⸗Sache („Bresl. Ztg.“ vom 
29. Januar c. Nr. 47 2. Bei age), iſt 
im Paſſus a. in der 3 Zeile ſtatt 301 
Thlr. zu leſen: 300 Thlr. 


5 Bekanntmachung. [460] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Handelsmanns Auguſt 

Tſchoeke von Lauterhach iſt zur Ver⸗ 

Fete 110 e über 

einen Accord ein Termin 
auf den 27. Februar 1874 Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, vor dem unter eich⸗ 
neten Commiſſar im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. III. unſeres Geſchäfts⸗ 
Locales 

anberaumt worden. 


Die Betheiligten werden hiervon 
mit b en in 10 eue 
alle feſtgeſtellten und reſp. dur 0 ) 
72 eu vom 4. d. M.] Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
ugelaſſenen Forderungen der Concur / 
Gläubiger, ſo weit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 


über den Accord berechtigen. 


Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
ee 0 9 4300 e 

riftliche Beri iegen in 
9 1 zur Einficht der 


daß 
der Gemeinſchuldner ſeinen Gläubigern 
12 Procent ihrer Forderungen bietet, 
Procent ſogleich nach 
erfolgter gerichtlicher Beſtätigung des 
Accordes und mit 9 Procent am 1 
Mai 1874 bezahlt werden 1918 111 
ugu 
Krauſe zu Glaeſendorf bei Mittel: 


walde. 1 
Habelfg e den 10. G 1874. 


nebſt dem 


unſerem Bureau II 
Shine offen. 
Der Accordvorſchlag geht dahin, 


welche mit 3 
Garantie des Gaſtwirt 


önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Hub ri | 


e eee 8 1 00 
In unſer Firmen) 
unter Nr. 159 die Firma 


der Kau } 
and der Kaufmann Simon Wolf 
Caſſel eingetragen worden. 


abelſchwerdt, den 9. Februar 1874. 
5 3 I. Abth. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


egiſter iſt heute 
Fröhlich & 
Wolf zu Mittelwalde als Bmeig-| 7 
da all und als deren Inhaber 
mann Salomon Fröhlich 
zu 


der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
biger noch eine zweite Friſt 
bis zum 14. März 1874 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. December 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 20. März 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Kreisgerichtsrath Deesler 

im Terminszimmer Nr. 15 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 


ihre Forderungen innerhalb einer der 


Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer un beizufügen. 

a läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zei en. 

aba fe welchen es hier an Be⸗ 

kanntſ 
Anwalte Babel, Willimek, Grauer 
Seger und der Juſtizrath Scholtz 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neiſſe, den 7. Februar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der ideelle Miteigenthums⸗Antheil 
der Wittwe Franziska Krug, geb. 
Soika, an der im Grundbuche bon 
Kattowitz unter Nr. 185 verzeichneten, 
zu Kattowitz belegenen Hausbeſitzung, 
welche mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe 16 Thlr. zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt iſt und zu der ein Hofraum 
mit einem der e nicht unter⸗ 
liegenden Flächeninhalt von 03 Ar 
80 Quadratmeter gehört, ſoll 

am 11. April 1874, von Vormit⸗ 

tags 11 Uhr ab, an der Gerichtsſtelle 

im Termins⸗Zimmer Nr. II., 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der c und die beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
Nea andere das Grundſtück betreffende 

achweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termin werden alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin anzumelden. 
Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 458 
am den 13. April 1874, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, an unſerer Gerichts⸗ 

ſtelle im Termins⸗Zimmer Nr. II, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter anberaumt. 

Kattowitz, den 23. Januar 1874. 


Bekanntmachung. Ki 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 36 eingetra⸗ 
genen Firma 


P. Meinert 
1 
F. d. M. heut eingetragen worden. 
e den 9. Februar 1874. 


Aufforderung. 


bei hieſiger 
melden. 


Bekanntmachung. 
In das hieſige 
bei Nr. 387 das 


[456] 


fügun 


Gleiwitz, den 11. Februar 1874. 


Bekanntmachung. 


bent 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 


Schneider und als deren 
der Gutsbeſitzer 


vom 11. Februar 187 
word 


reis⸗Gericht. 1. Abth. 
455 


Königl. 
Bekanntmachung. 


das Erlöſchen der Firma W. 
ther in Wohlau vermerkt worden. 
Wohlau, den 6. Februar 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


aft fehlt, werden die Rechts⸗ 


Kgl. Kreis⸗Gericht⸗Commiſſion ll. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 5 


Jauer zufolge Verfügung vom 


Ein gewandter und nüchterner 
Kanzleibeamter kann ſich zum ſofor⸗ 
tigen Dienſtantritt unter vorheriger 
Einreichung von Qualificationsatteſten 
Gerichts ⸗ n 


Schmiedeberg, den 13. Februar 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


irmen⸗Regiſter iſt 
rlöſchen der Firma 
Jacob Zadek zu Gleiwitz zufolge Ver⸗ 
vom 11. Februar 1874 an 
demſelben Tage eingetragen worden. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


oll zum Verkauf kommen. Offerten 
eute 


unter Nr. 44 die Firma Herrmann 
nhaber 
errmann Schneider 
zu Deutſch⸗Jamke zufolge Verfügung 
eingetragen 


en. 0 
Falkenberg OS., 11. Februar 1874. 


In unſerem Firmenregiſter mar 
ale 


Im Verlage von Eilluard Trewendt in Breslau ift jo 


eben erſchienen: 5 
Holtei's 


Schleſiſche Gedichte. 
Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks Ausgabe. 


27% Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 
Preis 15 Sgr. 


Für Eandwirthe! 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 

Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige Soll und Haben der dop⸗ 
pelten Buchhaltung, nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 
Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 bis 1. Juli 1871. Be 
arbeitet von W. v. Fontaine, Rittergutsbeſitzer auf Deutſch⸗Krawarn. 
Zweite Auflage. Gr. 8. 11 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 

Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vor 
fur aus der unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch 

r Landwirthe und die es werden wollen, bearbeitet von Albert 

Director a. D., Ritter ꝛc. 


von f Landſchafts⸗ 
Fünfte verbeſſerte Aufl. r. 8. 2 Bde. Mit 1 lithograph. Tafel. 
80 Bogen. Eleg. broſch. a Preis 4% Thlr. 
Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die 
Obſtbaumzucht, den Weinbau am Spalier, und den Hopfen⸗ und 
Tabaksbau als Leitfaden für Sonntagsſchulen und für Ackerbauſchu⸗ 
len, bearbeitet von Ferdinand Hannemann, königl. Inſtitutsgärtner %. 
zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. 12% Bogen. 
Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 
Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftlichen Benutzung 
unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren Land: 
üter der Provinz Schleſten, mit Gegenüberſtellung des wirthſchaft. 
lichen Werthes zu dem Reinertrage der nach dem Geſetz vom 21. Mai 
1861 erfolgten Steuer⸗Veranlagung. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Gutskäufer, Kapitaliſten, Hypotheken⸗Inhaber und Communal⸗Behörden. 
9 Beſten der Landesſtiftung „National⸗Dank“ erausgegeben von 
„M. Wittich, Lanvezältefter a. D., Ritter ꝛc. Gr. 8. 6% B 
Eleg. broſch. 
Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft 
und Kunſt am Leitfaden der Natur, theoretiſch und praktiſch bearbeitet 
für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferdefreund von W. E. A. 
Erdt, kgl. Departements⸗Thierarzt in Cöslin. Gr. 8. Mit erläutern⸗ 

den Zeichnungen auf 5 lith. Tafeln und 1 Holzſchnitt. Eleg. broſch. 
Jahrbuch der Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch ler Zuchtheerden, 5 11 5 
Jahrbuch der Viehzucht ne ammzuchtbuch edler Zuchtheerden, heraus⸗ 
gegeben von W. A. Körte, C. v. Schmidt. Mit Abbil 


ogen. 


anke, il⸗ 
dungen berühmter Zacher Jahrgang 1864 bis 1870. Gr. 8. Eleg. 
broſch. Herabgeſetzter Preis pro Jahrgang 1% Thlr. 
Alle 7 Jahrgänge zuſammengenommen 8 Thlr. 

Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung, 
ſo wie deſſen Krankheiten, von Dr. Georg May, Profeſſor der 
Thierproductionslehre und Thierheilkunde an der königl. bayer. landw. 
Centralſchule Weihenſtephan. Gr. 8. 2 Bände. 

Band 1. Die Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung des 
Schafes. Mit in den Text 11 Holzſchnitten, 2 Tafeln Woll⸗ 
fehler und 16 Tafeln Raäcenabbildungen in Tondruck. Eleg. broſch. 

8 N Ermäß. Preis 3 Thlr. 

Band 2. Die inneren und äußeren Krankheiten des Schafes. Mit in den 
Text gedruckten Holzſchnitten. leg. broſch. Ermäß. Preis 27 Thlr. 

Ermäß. Preis für beide Bände zuſammen 5 Thlr. 


und Unterhaltung. Für Gemeinde⸗Verwaltungen, Schullehrer, Baum⸗ 
wärter, Gutsbeſitzer, Gutsverwalter und Landwirthe u. . w., von J. G. 
Meyer. Kl. 8. 4% Bg. Eleg. broſch. Preis 7½ Sgr. 
Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten 
Buchhaltung. Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
A. B. Thaer, bearbeitet von Theodor Sascki. Gr. 8. 8% Bog. 
Broſch. x Preis 22½ Sgr. 
Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung zeit: 
gemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzen⸗ 
nährſtoffe, insbeſondere des Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wich⸗ 
tigkeit für Flachs, Klee, Hack-, Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred 
Rüfin. 8. 4½ Bog. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 
Die intenſive Wirthſchaft die Bedingung des jetzigen Landwirthſchafts⸗ 
Betriebes von Oswald Sucker, Oekonomie⸗Director. Gr. 8. Eleg 
broſch. Preis 7% Sgr. 
Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung mit dem Beiblatt „Landwirth 
ſchaftlicher Anzeiger“. Redigirt von O. Bollmann. Folio. Wöchent 
lich eine Nummer. Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch 
die Poſt bezogen incl. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertions 
gebühren für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr. 


Lehrer ⸗Stelle. Belanntmachung 


An der unter unſerem Patronate wegen Holz⸗Verkaufs im 
ſtehenden evangeliſchen Schule zu des Meiſtgebots. 
Rauſcha ſoll ein zweiter ſelbſtſtändiger W e Forſtdiſtrikt 


ege 


Lehrer mit einem jährlichen Gehalt uchsberg. 
von 250 Thaler und 12 Thaler Woh-] Es ſollen am 21. d. M., Sonn⸗ 
nungs⸗Entſchädigung angeſtellt werden. abend, Vormittags 10% Uhr, fol- 


Bewerbungen nebſt Zeugniſſen und gende Hölzer, als, 163 Eichen⸗Nutz⸗ 
Lebenslauf find bis zum 22. d. Mts. enden in Stärken bis über 5 Feſtmtr., 
an uns einzureichen. 2516] 58 Raummeter Böttcherholz, 102 St. 

Görlitz, den 6. Februar 1874. Rüſtern und Buchen und 9 St. Weich⸗ 

Der Magiſtrat. holz, 250 Rmtr. Eichen⸗Scheit u. Aſt⸗, 
2 370 desgl. Stod- und 35,00 Eichen⸗ 


Lehrer ⸗Stelle. Reiſig, ſowie ca. 50 Amtr. weiches 


Scheit⸗, Aſt⸗ und Stockholz, aus dem 

An der hieſigen gklaſſigenMädchen⸗] Schlage Jagen 10 und ca. 30 Rmtr. 
Mittelſchule ſoll eine neue, zunächſt] Brennhölzer aus der Totalität, in 
mit dem Minimalgehalt von jährlich 


der Brauerei zu Maltſch, öffentlich 
325 Thlr. dotirte Lehrerſtelle errichtet] meiſtbietend verkauft werden. 


werden, zu der ſich gut qualiſieirte] Der Steigerpreis muß im Termine 
Bewerber unter Einreichung ihres an den mit anweſenden Rendanten 
Lebenslaufes nebſt Zeugniſſen bis zum oder deſſen Stellvertreter entrichtet 
20. d. M. melden wollen. [2558] werden. [463] 
Görlitz, den 9. Februar 1874. Die zu verkaufenden Hölzer wird 
Der Magiſtrat. auf Verlangen der Förſter Hr. Rötzſchel 
bereits vor dem Termine nachweiſen. 
Bekanntmachung. 


Forſth. Panten, den 12. Febr. 1874. 
Unſere Gasanſtalt hat eine noch 


Die königl. Oberförſterei. 
ute eiſerne Drehbank im Werthe 5 
Eh 133 Thlr. disponibel. Dieſelbe Offene 


Bürgermeiſter⸗Stelle. 


Die hieſige Bürgermeiſter⸗Stelle, 
welche mit einem Jahresgehalt von 


1 2 0 0 Thalern verbunden 


iſt, ſoll ſobald als möglich, ſpäte⸗ 
ſtens aber bis zum 1. Juli d. J. neu 
beſetzt werden. 2604 
Schriftliche Bewerbungs⸗Geſuche 
ſind bis zum 15. März d. J. an un⸗ 


= 


hierauf werden bis zum 20. d. Mts. 
erbeten. 12517] 
Brieg, den 7. Februar 1874. 
Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf. 
Im Laskowitzer Forſten lagern zum 
erkauf: [753] 

124 Erlen - Stämme enthaltend 


102,50 Feſtmeter, ſeren Vorſteher, Fabrikbeſitzer Nobi⸗ 
18 Birken⸗Stämme enthaltend ling, einzuſenden. 
h 11,51 Feſtmeter. Haynau i. Schl, 
Laskowitz b. Ohlau, den 10. Februar 1874. 
den 13. Februar 1874. a N Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Nent⸗Amt. 


Preis 20 Sgr. | 1 


Die Gemeinde⸗Baumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre Anlage, Pflege] 


I 


Bekanntmachung. 


Der der hieſigen Stadtgemeinde ge⸗ 
hörige Bauplatz Nr. 36/38 Vorwerks⸗ 
ſtraße im Flächeninhalte von 25 Ar 
24,8 Qu.⸗Meter ſoll als Holz⸗ oder 
Kohlen⸗Lagerplatz auf unbeſtimmte 
Zeit vom 1. April 1874 ab meiſtbietend 
verpachtet werden. 


Termin 
auf Montag den 16. Februar 
d. J. Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Bureau Il des hieſigen 
Nathhauſes 1 Treppe hoch, 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verwaltungsbedingungen und 
der Situationsplan in unſer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 22. Januar 1874. 


5 Der naar. 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Wagen Auction. 


Am 18. Februar e. Vorm. 
11 Uhr ſollen Vorwerksſtraße 
Nr. 36 in der Kaufmann Joſeph 
Türkheimerſchen Concursſache 

4 Brettwagen und 
1 Fenſterwagen, 
ein Paar engl. Geſchirre, ein 
Arbeits⸗Geſchirr u. a. Riem; 
zeug gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden. [2408] 
Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Modiliar » Auction. 

118 0 Montag den 16. Fe: 
bruar, Vormittags von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auctions⸗Sgale, 
Dee Nr. 58, Hinterhaus 
tage: \ 
elegante Nußb.⸗ und Mahag.⸗ 
Plüſch⸗ Garnituren, Schränke, 
Spiegel, Stühle, Tiſche, ein 
Mahag.⸗ und ein eich. Buffet, 
Gemälde, Teppiche, Uhren ze. 
meiſtbietend gegen ſofortige 1 
lung verſteigern. [1593] 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions - Commifjarius. 


Große 
Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 16. Februar, Vor⸗ 
mittag voͤn 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße 62, 1. Etage, 

mehrere Garnituren in Mahag. 

und Nußb., 1 Buffet, 1: und 
2thürige Schränke, Vertikow, 

Bücherſchränke, Waſchtiſche mit 

Marmorpl., 2 Auszieh⸗ und 

mehrere Sophatiſche, Trumeaur, 

Spiegel, mit und ohne Conſole, 

Nußb⸗ und Mahag . Bettſtellen 

mit Matratzen, Regulateure und 

Stutzuhren, Oelgemälde, 2 

gebrauchte Pianino in Maha⸗ 

ony und Polixander, 11 
tutzflügel und 1 Strick⸗ 
maſchine ac. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 2670] 


©. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Muetion. 


Beachtenswerth fir Uhrmacher und 


ändler. 
Dinstag, den 17. Februar Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab werde ich 
Ohlaüerſtraße 62, 1 2 wegen 
Aufgabe einer der größten Uhren⸗Fa⸗ 
briken Deutſchlands 
40 St. Regulateure (Geh⸗ und 
Schlagwerke) in den verſchieden⸗ 
ſten Facons und Holzarten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
ſteigern. 26 


C. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius. 


Vieh⸗Auction! 


Freitag den 20. Februar e., von 
Früh 9 Uhr ab werde ich [2398] 


fünfzig Stück Rind⸗ 
vieh, 16 Pferde, die 
Geſchirre und das 
ſämmtliche bewegliche 
Wirthſchaftsinventar 


des Dominiums Neu⸗Ottitz (eine 
halbe Meile von Bahnſtation Ratibor 
und eine achtel Meile von Station 
Woinowitz) auf dem Gutshofe daſelbſt 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung aus freier Hand wee 1195 
DE 6 ) 


ver⸗ 
1 


ich hierdurch einlade. 
Neu⸗Ottitz, den 6. Februar 1874. 


dersch, 


Gutspächter. 


Geſucht 


ein Commiſſionär, der den Verkauf 
eines gut cultivirten Gutes mit ca. 
500 Morgen Weizenboden in 125 
preußen uͤbernehmen will. [722 
„Offerten unter Nr. 46 find an die 
en der Breslauer Zeitung zu 
richten. 


Zu dieſem Zwecke haben 15 GR 1 


Bekanntmachung. 
Das in der Provinz Poſen Kreis 
Pleſchen belegene Gräflich n 


Wernigerödiſhe Rittergu 
Potarzyce nebſt dem dazu ge⸗ 


hörigen Vorwerke Annahof, ſoll auf 
8 Jahre, vom 1. Juli d. J. bis 
dahin 1892, öffentlich meiſtbietend 
verpachtet werden, und iſt zu dieſem 
Behufe auf den 


* 
7. März d. J. 

ö Nachmittags 3 Uhr 

im Gaſthofe zur Poſt in Konmin 
Termin anberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
Be werden, daß die Verpachtungs⸗ 
edingungen 1 in unſerer Regi⸗ 
ſtratur hierſelbſt, als bei dem Gräf- 
lichen Rentamtmann Reinhold zu 
Nadenz, der auch jede weitere Aus⸗ 
kunft zu geben bereit ſein wird, ein⸗ 
eſehen, von Letzterem auch gegen Er⸗ 
tattung der Copialien ab chriftlich 
bezogen werden können. 2104] 

Das Guts⸗Areal beſteht aus circa 
850 Hectar, nämlich an Aeckern 793 

ectar, Wieſen 18 Hectar, Weiden 

Hectar, Hofräume 5 Hectar, Gärten 
6 Hectar, Waſſer 2 Hectar, Wegen %. 
18 Hectar. 

Das zur Uebernahme erforderliche 
Vermögen iſt auf mindeſtens 30,000 
Thaler, das Pachtzinsmininum auf 
auf 9000 Thlr. feſtgeſetzt. 

Wernigerode, den 28. Jan. 1874. 


Gräflich⸗Stollberg⸗ 
Wernigerödiſche 
Kammer. 


Vom 1. Juli cr. ab wird die Stelle 
des hieſigen 


ütten⸗Kunapp⸗ 
Thafs-Mrstes 


vacant. 

Das Einkommen beträgt DRS: 
a. Gehalt 00 Thlr. 
b. für Unterhaltung eines 

Dienſtgeſpanns 450 Thlr. 

c. Wohnungsmiethe 200 Thlr. 

d. zur freien Feuerung 388 Ctr. 


Würfelkohlen. 

SUR der polnischen Sprache 
kundige Bewerber wollen ſich bis zum 
1. April er. bei dem unterzeichneten 
Vorſtande ſchriftlich melden. 

Laurahütte, den 13. Februar 1874. 
Der Vorſtand 
der Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe. 
Wehowski 


Gewinn - Antheil-Scheine. 

Zu der am 1. Mai d. J. ſtattfin⸗ 
denden Ziehung der Braunſchweiger 
20 ⸗Thaler⸗Looſe, Hauptgewinn 
20,000 Thlr. % & 4 Thlr. empfiehlt 

Aug. Fröſe in Danzig. 


Geld für höhere Beamte, Offi⸗ 


5 ziere und Lombard bei ſtr. 
Discretion. 1609 


P. Schwerin, Nikolaiſtraße 57 % I 


Geld 


für höhere Beamte und Offoiere, iſt 
unter Discretion zu vergeben. [1608 
Ketzerberg Nr. 26. I. Et. links. 


Auf eine Lebensverſicherungs⸗ 
Police von 1500 Thlr. werden einige 
Hundert Thaler Geld zu leihen 
geſucht; auch kann die Police verkauft 
werden. Näheres auf ſchriftliche Off. 
sub H. 2405 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein ale 
in Breslau, Ring 29. [2537] 


ine 17555 Hppothek, von 22,000 

Thaler à 5 & iſt mit mäßigen 
Damno, bald oder ſpäter zu cediren. 
Offerten unter R. 55 in dem Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [1576] 


Geumdſtecke und 
um Kauf und Verkauf nach E. 
Peisker Tauenzienſtraße 80. [1244 


Ein Dominium hat täglich 
friſche Milch nach Breslau abzu⸗ 
geben. und werden Anfragen sub 
Chiffre O. 4653 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidn.⸗Straße Nr. 31 
angenommen. [2580] 


Die Milch 


von ca. 60 Kühen iſt vom 1. Juli ce. 
ab an einen cautionsfähigen Käſer 
oder Pächter zu vergeben. [1616] 
8 Dom. Jäſchkowitz, 
Kres Breslau. 


Meine hier ſeit 200 Jahren 
beſtehende 


Grätzer Bier⸗Brauerei 
iſt fofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. ben . 
Die Bedingungen ſind bei dem Un⸗ 
e zu erfahren. ! 


H. im Großherzogthum Poſen 
. Bibrowicz. 


Eine Waffermüble 


mit 3 Mahl⸗ und einem Spisgange 
neuerer Conſtruction gut gebaut, mit 60 
Morgen gutem Acker nebſt Wieſen, 
ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, iſt 
mit vollſtändigem Inventar verände⸗ 
rungshalber unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. ı [754] 
Offerten unter Nr. 59 wolle man 
an die Expedition der Breslauer Ztg. 
richten. N 


ypothen weiſt 


. 
en 


— uinsinane 


iin 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. Lebende Auerhühner, 


Spec.⸗Arzt G. Niller (30 jähr. Praxis 
Be Auen beef. 1847 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkr. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskrante. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
811 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 1626] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 
und Flechten heilt ohne Duedfilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 1803 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt e Syphilis 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den artnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [32] 


Privat-Entbindungs- Haus, 
ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: D.. A. M. 
49 poste restante Berlin. [108] 


Damen! 


nden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
ufnahme bei Frau Hebamme Obſt, 
Brüderſtraße 3. 1600 


— 


Honduro! 


Feinſter Wein-Liqueur 


Dieſer aus den edelſten Weinen ꝛc. 
bereitete Liqueur kräftigt u. ſtärkt den 

= Organismus und iſt jein Ges | 
brauch nicht allein allenGeſun⸗ 
den als Tafel⸗Ligueur, 
ſondern auch allen Recon⸗ 
nalescenten 


10 e Ae und Marz) zue e- 
ziehen durch: 

A. Stiller, Breslau. [412] 

Frz. Schwarzer. Leobschütz. 

S. A. Scholte, Lissa. 


Der Empôcheur. 


Untrüglicher Apparat zur Verhin⸗ 
derung nächtlicher 


Kroening, Mechaniker, Magdeburg⸗ 
Neuſtadt, früher Ballenſtedt. Preis 


ve Thlr. incl: Gebrauchsanweiſung. 


A Karfühtelstelnf 
Co., | 


Bier⸗Groß⸗Handlung, 


SchuhbrückeRr32, 
empfiehlt für 1 Thlr. frei 
ins Haus exl. Glas, à Flaſche 
710 5 FR Liter. A 
Karwiner Märzenbier 12 Fl. 

Wiener Märzen . 12⸗ 
Eulmbacher 12 = 
Erlanger 

Nürnberger 

Pilsner 

Böhmiſch 15 = 

Radeberger⸗Actienbier 18 ⸗ 

Waldſchlößchen ... 20 = 

Görlitzer Lagerbier. 20 . 


e 


eee 


Oppelner 24 - 

Hi hae Porter von 

arclay Perkins & 

Co. in London 

Bourton Ale. 5 WM 
Ich garantire rein gehal⸗ 


6 
= 


tene Qualität dieſer Biere 
und bitte, genau auf meine 
Firma zu achten, deren Kel⸗ 
lereien und Comptoir ich MR 
nur Schuhbrücke Nr. 32 
befinden. [1485] HR 
2 Gepeditionen nach außer⸗ 
halb, nicht unter 50 Slajchen, W 
finden prompteſte Erledigung. 
Bei Entnahme in Gebin⸗⸗ 
den die billigſten Preiſe. 18 


G. Schröer 
früher: 


H.Karlunkelstein 0 


in Fäſſ d ausgeſtochen, 

ee e 

Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße Nr. 12, 

Louiſenglück⸗Kohle a-%, 

* eupfeehlk einein 15 AR 

en 

öglichſt bill 5 ; 

meh Oberſchl. Bahnhof Platz 19. 


Schwäche (Pollutio⸗ 
nen). Zu beziehen beim Erfinder G.. 


Gust, Scholtz, Kablenft. 1, 1. Et. 


koscher 
geschlachtete Puter, 
Holsteiner Austern, 
Westph. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Pommersche 
Gänsebrüste, 
Strassburger 
Trüffel-Leberwurst, 
Gothaer Zungenwurst, 
Roquefort- 
und Chester-Käse, 
Neufchateller- 
und Kräuter-Käse, 
Frischen Pumpernickel, 
Neunaugen, 
Lachs und Aal, 
Marinirte 


mit Pickles, 


Punsch-Essenz, 


eigenes Fabrikat, 
durch seine vortreffliche Qualität 
besonders beliebt. 


Bowlenweine, 


roth und weiss, der Liter 10 Sgr., 
Ananas- 
und Bischof-Essenz, 
Alle Sorten 


feinste Tafelweine, 
die Fl. von 15 Sgr. bis 1% Thlr., 


Astrachaner 
Caviar, 


brillante Waare, 


Messina-Apfelsinen, 
15 bis 30 Stück für 1 Thlr., 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Düſſeldorfer 


Punsch- 
Essenzen 


von Seller, Noeder und Kemna, 
von Arac und Rum, e 


Cherry⸗- . 
Punsch, 


Burgunder- 


Punsch, 
Punsch-Royal 


feinen alten Cognac, Arac u. Rum, ee der betr. Ordres. 


Engliſche ünd Holſteiner 


Austern, 


in Blechdoſen eingelegte 


Schnepfen u. 
Rebhühner, 


fertig gebraten, ſo ſchön wie friſche, 


Steyersche 
Capaunen, 


j unge Hamburger 
Hühner, 
Blumenkohl, 


Kopf-Salat und Ein Dahagoni-(f 


Radischen 


empfiehlt [2660] 


Schweidni 
Ecke der Junkernſtraße. 


Sallat, 
Biumenkohl, 


engliſche und Holſteiner 
Austern, 


friſche 


Seezungen, 


Lager aller Delicateſſen 


Südfrüchte 


empfiehlt [1644] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


Für Brauer. 


Ein kupferner Kühl⸗Apparat, voll⸗ 


Auf dem Dominium Lampers dorf ſtändig complett, iſt billig zu verkaufen 


Kreis Oels ſtehen [2578] durch 


70 Maſthammel und 
100 Nat chafe zum Verkauf. 


1625! Brauereibeſitzer, Oels. 


Goepel, 
maschinen ete., 


Fabrik landwirthschaftlicher 
Maschinen 


Heinrich Friedländer & Co., 


Ratibor, 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 


in bekannter Güte, empfiehlt zur Faſtnacht 


C. F. Dietrich, 
Schmiedebrücke Nr. 


[2616] 


Hoflieferant, 


Schweizer Tafel Butter. 8 


Durch Abſchluß mit bedeutenden Käſereien bin ich in der Lage, eine 


wirkli 
jedem 8 


Julius 


feine Schweizer Tafel⸗Butter, wöchentlich 3 Mal friſch, in 
uantum liefern zu können, und 


Heringe in Milchsauce | Sotelbeiser 


lte mi 2 
halte mich den geehrten Bee 


n und Reſtaurateuren beſtens empfohlen. 


rabnick, 
Colonial⸗Waaren⸗ und Dellcgteſſen⸗Geſchäft, . 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a und Neue Ode 


aßen⸗Ecke. 


Lager, Anfertigung, Umarbeitung mod. Haar⸗ 
Arbeiten. Zöpfe, Locken, Chignons leihweiſz. 


Wiener Friſir⸗Wolle. 


Friſir⸗Salon. 


Auguste Münzer. 


Nikolaiſtr. 22, 1. Et. Anfert. jeder Haararb. v. ausgekämmten Haaren. 


u 
* 


N 


Proſpecte 
Wiederver 


Zur Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 
ür welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf 


. 


Comptoir und Fabrik: 


Ruckhaber. 


Breslau. 150 


Brüderſtraße 21. 
Bu und franco. 
äufern Rabatt. 


ihrer anerkannt vorzüglichen 


Dungmittel 


für Schleſien, die Lauſitz und Sachſen übernommen habe, offerirt durch 
mich zu den denkbar billigſten Preiſen den Herren Landwirthen im Weſent⸗ 
lichen hochgrädiges 5—6 pCt. ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Knochenmehl, 
gedämpftes Knochenmehl, Mejillones, Kali, Ammoniak, Knochenkohlen und 


Knochenaſchen⸗Superphosphate und Schwefelſäure unter 
erlin incl. daß oder Sack pr. Brutto⸗Ctr. 
ich auch in der bevorſtehenden Saiſon die 


Gehaltes, frei ab 
Daus Ich bemerke hierzu, da 


Berlin inelufive Faß oder Sa 


Die Analyſen werden 
Or. Hulwa hierſelbſt beſorgt. 


Franz Darr& in Breslau, 


ſchnell beliebt gewordenen fein pulveriſirten und trockenen 


phosphate, darunter, auch Mejillones aus obiger Fabrik wie 
bisher a vier Silbergroſchen per 


arantie des 


Super⸗ 


Procent da an 


abgebe, bitte aber höflichſt um rechtzeitige 
gratis durch den vereideten Chemiker Herrn 
2652] 


Tauenzienplatz Nr. Za. 


chemischen 


Gleiwitz, im Februar 1874. 


Flügel, 
elegant und guten Tones, wird wegen 
Mangel an Raum für den billigen 
Preis von 100 Thlr. verkauft [1622 


Wir empfehlen in bedeutender 
Auswahl die bei uns zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellten [2639] 


Flügel, Pianino's 
und Harmonium's 


aus den größten Fabriken Deutſch⸗ 
lands unter Garantie zu den 


beillaen Preisen. — Die 
Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, ins 16, 1. ©: 


Natenzahlungen genehmigt. 


Pianinos 


Tauenzienſtr. 49a im Depot. 


Geldſchränke, 
Koch⸗ und Bratkaſten, 
alle Oſenthüren, 


billig bei 6 
H. Dräsner 3 N C. Koßmang, Schloffermeite, 


Paradiesſtraße 13. 


Zur Frühjahrs-Saatbestellu 


liefert billigst unter Garantie 
der bez. Gehalte ihre bekann- 
ten u. bewährten einfachen u. % 
zusammengesetzten 


jeglicher Art, 
erbittet Bedarfsaufgabe ihrer 
; — Herren Abnehmer zeitigst und 
versendet auf Erfordern ihr Preis-Courant. 


bie Gleiwitzer chemische Fabrik künstlicher Düngmittel. Dr. D. Hiller. 


Düngmittel ' 


Drehharmonium's 
für Spieler und für Nichtſpieler 
ſind wieder angelangt in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 


ſtellung, aug 16, 1. et. 


1Möbel!! 
1 Spiegel und!! 
I! Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 1457 


Siegfried Brieger, 
2 A. jetzt Ken ede; 2 A. 
Für Deſtillateure! 


„Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 2443 
jun., 


H. Aufrichtig 
Reuſcheſtraße 42. 
Eine feine [1683] 
Damenmaske 
iſt zu verkaufen Ning 55, 2. Etage. 


Wollne Decken! 


Neue wollne Decken ſ. billig zu verk. 
Nikslaiſtr. 80. 2 Tr, 


—— — — — —— —— .U: uſ ... L——— 


empfehlen ihre vielfach prämiirten Maschinen, als: Dresehmaschinen, 
Breitsae - Maschinen, 
ferner Original amerikanische Wäh- 
maschinen neuester und leistungsfähigster Art. 


Ringelwalzen, 


1 
F 


errenwäsche- 
Gonfection, 


insbesondere 


(Oberhemden 


deutsche, engl. u. französ. 
Kragen, 
do. Manchetten 

empfehle in grösster Auswahl 

Reparaturen von Oberhemden 
(auch wenn solche nicht bei 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 
Ateller auf das Sorgfältigste 
und Billigste ausgeführt. 


8. Grätzer, Ring4, 


Vormals ©. G. Fabian. 
Einricht. in Erle, 


Meubel⸗ Mahag.⸗, Nuß⸗ 


u. Kirſchb.: Sophas, Fauteuilles, Gar⸗ 
deroben⸗, Wäſche⸗ und Bücherſchränke, 


Chiffonieren, Bettſtellen mit Matratzen 


u. ſ. w. werden allerbilligſt 
kauft bei 


W. Wreschner, 


Blücherplatz Nr. 6/7, 1. Etage. 


Die Cigarrenkiſtchen⸗Fabrik des 
Carl Weisshuhn in Troppau 
empfiehlt ſich zu Lieferungen jeder 
Größe von 5 488] 

Cigarrenkiſtchen. 

Preiscoürante werden auf Verlan⸗ 
gen gratis überſchickt. 

FFC ET RESET ER EEE TEERENERTNENEN. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein Hauslehrer, n. 
theol. eb. oder phil., muſtkaliſch, 
wird für drei Knaben in Breslau zu 


ausver⸗ 
11639 


engagiren geſucht. Gehalt und An⸗ 
tritt nach Uebereinkunft. Offerten sub 
Chiffre P. 623. befördert die Annon⸗ 
cen⸗Expedition Bernd. Grüter gf, 


lau, Niemerzeile 24. 


Eine geprüfte Kindergärt⸗ 
nerin oder en muſika⸗ 
pc und insbe 


ondere wohl em⸗ 
pfohlen, wird pr. 1. April zu 
engagiren gewünſcht. [737] 

eldungen sub N. 187 franco 
poste restante Oppeln. 


Eine im Putzfache gewandte Dame 


wird zu engagiren geſucht durch 


Caroline Warschauer, 
Schweidnitzerſtraße 46. [1610] 


r mein Putzgeſchäft ſuche 
1. April eine 


tüchtige Directrice 


bei hohem Salair. 


H. Epstein, 


Bunzlau i Schleſ. 


Eine j. Dame, d. dopp. Buchführung 
mächtig, gegenw. noch in Stellung 
in der Provinz, ſucht pr. 1 April cr. 
Stellung am hieſ. Platz als Caſſir. 
od. Verkäuferin. Off. bis 25. cr. 
sub Chiffre R. W. i. d. Briefkſt. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1635] 


Ein alleinſtehendes junges Mädchen, 
im reiferen Alter, ſucht Stellung als 


Verkäuferin ıc. 


Es wird weniger auf hohes Salair, 
als freundliche Behandlung geſehen, 
und kann der Antritt Oſtern c. 51 1 

Gefl. Off. werden unter A. P. L. 221. 
durch das Stangenſche Annoncen⸗ 
Bureau Breslau, Carlsſtraße 28 
erbeten. 2522 


en Stubenmädchen wi 


9275 1. April auſ's Land geſucht, das 
eſonders gut Weißnähen kann und 
etwas vom Schneidern verſteht. 
Bewerberinnen können ſich melden 
unter 2538] 


0 N. 
poste restante Prieborn 
bei Strehlen. (H 2395) 


Ein tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent, mit ſchöner Hand: 
ſchrift, wird per 1. April c. für 
die Bauerwitzer Portland ⸗Ce⸗ 
ment⸗Fabrik geſucht. — Jährliches 
Gehalt 500 Thlr. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. 7551 

Reflectanten wollen ſich melden 
bei M. Teichmann in Leobſchütz. 


[633] 


Siede- 


Drill- 
maschinen von R. Sack in Plagwitz zu Original-Preisen. 


g 


Ein junger Commis, Manuf. Engros 
ſucht Stellung auch im Comptoir hald 
od. ſpäter. Prima. Referenzen, Adr. 
unter L. K. 61 Exp. der Bresl. Ztg. 


Zum möglichſt baldigen Antritt 
ſuche ich einen gewandten [2672] 


Buchhandl.⸗Gehilfen. 


Offerten erbittet Auguſt Schön in 
Rybnik. 


Ein Reiſender, 


welcher Schleſien, Poſen, Pommern 
und Preußen ſeit mehreren Jahren in 
der Tabakbranche beſucht, iſt geneigt 
397 1. April a. c. zu verändern. 

ef. Offerten an die Expedition der 
Brest Ztg. erbeten une H. G. 60. 


Ein Reiſender, 


mit ſämmtlichen kaufm. Arbeiten ver⸗ 
traut, ſucht per 1. April c. Stellung. 
Gefl. Offerten sub He, 36452. an die 
Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler in Dresden. [2632] 


F 
2 9 

Ein Reiſender, 
der Zeugniſſe feiner . tigkeit 
von Erfolg für die Serden⸗ 
band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Branche nachweiſen kann, findet 
unter ſehr en Bedingun⸗ 
gen Stellung. Meldungen wer⸗ 
den erbeten unter M. K. 100 
poste restante. [1552] 


F. W. Arndt's 


Nachweis⸗Bureau 
für kauſmäuniſches Perſonal 


bringt hiermit wiederum zur gefälli⸗ 
gen Kenntniß, daß die Vermittelung 
bei Beſetzung von Vacanzen 150% 


Herren Principale 


koſtenfrei 


geſchieht und erſucht um ſchätzbare 
Aufträge. 


Für hieſige und auswärtige große 


Handlungshäuſer 
ſuche per bald und Oſtern: 
1 Reiſenden für Manufacturwaaren, 
1 Dachpappen, 
Weingeſchäft, 
Colonial = Waaren 


„ 7 
1 7 5 
2 Buchhalter „ 
1 Lagerhalter „ 
2 Comptoiriſten , 


1 Commis 
„ Eiſenwaaren, 
2 75 „ Speditionsgeſchäft, 
1 Geſchäftsführer für Colonialwaaren, 
1 Commis für Galanterie⸗ u. Kurze 
waaren, 

7 „. Specereimaaren, 
Lehrling fürColonialwaarenengros, 
„ Deltillation, 

„ „ Leinenwaaren, 

5 „Südfrüchte u. Delicateſſ., 

Volontär „ Aſſecuranzgeſchäft. 


F. W. Arndt 


dto. 
„ Weinhandlung, 


717 


77 


5 
1 
1 
1 
1 
1 


Ning Nr. 7. I 
Wir empfehlen uns den Herren 
Principalen zur 1172] 


koſtenfreien 
Nachweiſung von Handlungsperſongal 
jeder Branche. 
Schleſ. Central⸗Bureau 
für e Handlungs⸗ 
ilfen 


ehilfen. 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36. 
P. Straehler. 


Der Berliner 


Vacan en⸗Liſte 


bietet allen Stelleſuchenden ſeit 15 
Jahren die ſicherſte Gelegenheit, ſich 
ohne Commiſſionäre und Honorare 
ſelbſt ein Engagement (in jedem Be⸗ 
rufe und jeder Change) zu verſchaffen. 
‚Abonnement: für 5 wöchentljche 
Liſten 1 Thaler für 13 wöchentliche 
Liſten 2 Thaler portofrei nach allen 
Orten. Beſtellung (durch Poſtanwei⸗ 
fung) an Buchhändler A. Rete 
meyer in Berlin, Gertraudten⸗ 
ſtraße 18 zu richten. 985] 


urch das land wirthſchaftli 
D Enkele er 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn E En- 


Wirthſchafterinnen, Geh. 
Honorar nur für wirkliche 
17510 


332 ĩ ͥVn ( T 


2 


BESTER FETTE, 


> 


RIESE TT, 
SS err 


gr 


BE 
— 


ä 
ie — 


D 


f Gt wird ein Reiſender, welcher 


Geſchäft ſuche ich per 1. April EN 


Br.-Warsch. do. 


Jr 


ereits für Herren⸗Garderobe ge⸗ 


zeift und gewillt iſt, in bevorſtehender mächtig, gegenw. in einem Prod. ⸗ 
Commiſſ.⸗ u. Agenturgeſchäft, 
weit. Ausb. lung. 
sub R. G. 65 08. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Eir junger Mann, Speceriſt, ge⸗ J 
wand r, noch activ, 
ſucht per 1. April Stellung in einem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
rn Offerten werden erbeten 
sub B. R. 63 Brie 
lauer Zeitung. 
Eir. in der Getreidebranche rou⸗ 
Sa Bu Be — | 
| ſchrift, der ſeine Lehrzeit jetzt 
beendet hat, ſucht unter befi eiheiten 
Anſprüchen zum J. 
ment. Offerten nimmt Herr 


Saiſon für ein hieſiges Geſchäft fie 

zeijen. : [1612] | 

Oſſerten unter H. P. 62 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. ; 

uche für meine Band», Tüll⸗ 

und Spie Hand einen 


tüchtigen Verkäufer 
per bald oder 1. März e. 
2673] Gerſon Krotowski. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


zu ſ. 


gewandten 


Verkäufer, 


der zugleich guter Decoraleur ſein muß. 
arl Lomnitz in Münſterberg. 


I 
2 Verkaͤufer, 
und zwar einer für die Abtheilung der 
Kleiderſtoffe und einer für das Lein⸗ 
wandlager, können in unſerer Hand⸗ 
lung unter günſtigen Meding 
plaeirt werden. { 1513] 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 

b 1 5 mein Modewagren⸗Geſchäft 

n 


e ich vom 1. April c. ab einen 
tüchtigen, fer und 6571 


ru 
Pinkus, 


gegen. 
Holz⸗ u. 


Verkäufer und Decorateur 
S. Goldmann. 


bei hohem Honorar. 
Naber. 


Für ein Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Confections⸗ 
der Provinz wird per 1. 
April bei gutem Gehalt ein 
tüchtiger und reſpectabler 
Verkäufer geſucht, der auch 
zugleich Decorateur und der 
einfachen Buchführung 
mächtig iſt. Perſönl. oder 
ſchriftl. Anmeldungen wird 
Herr Louis Oliven in 
Breslau die Güte haben 
zu übernehmen. 2661] 


Geſucht! 


anderen 
Gefl. 
68 i. d. 


Branche mit 


ter Verkäufe 


N 


Stellung. 


April c. 


fekt Orte. i 
5 w. erb. sub Ciffre L. L. 
kped. d. Bresl. Ztg. 


Hütten⸗Ingenieur, e. 


18 Jahren in der Praxis, bisher in 
den größten Maſchinenfabriken und 
Hüttenwerken Norddeutſchlands ſelbſt⸗ 


fändigthätig, ſucht zum erſten 
April d. J. Stellung; 


auch wäre derſelbe geneigt, ſich bei 
einem ſoliden Unternehmen feiner 


m Mille zu 
betheili eu. Beſte Referenzen 


können beigebracht werden. 
Offerten sub 3 
Nudolf Moſſe in Berlin W. 


10 


N Ein junger Mann (Pri⸗“ 
eh ee e dern Sir 


. 


aſten der Bres⸗ 
5 [1617] 
guter 


lace⸗ 


do 
rechtsſtraße Nr. 53, 27 
2651] 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich pr. erſten 
April c. [1528] 


einen Commis. 


H. Dombrowsky in Beuthen OS. 
Ein junger Mann, ſeit Jahren in der 


Papierbranche 
tätig, mit allen Comptoir⸗ 


Arbeiten vertraut, tust ſfort 
Stellung. Gefl. Offerten unter Chiffre 


Be Stüung Expedition W kalten. Bufaniksen bis zum eee 
in lunger Mann, (frackit) uch 1. März nimmt ent egen. l 6] a Ein Lehrling, . 
ed d Louis Müller, eee e 
ein alete n Aale le der en Brauereibeſttzer. ene zende Beraktigung du 
48 Rybnik, den 15. Februar 1874. nahme bei 1550] 


[2550] 
2 befördert 


1 Tüchtigkeit 
ntritt 1. April. 


Nen, und über 
Referenzen hat. — 


Bresl. 
1168 

Ein junger Mann mit eorrecter 
Handſchrift wird für leichte Comtoir⸗ 
Arbeiten ſofort verlangt; von wem 
iſt zu erfahren auf ſchriftliche Offer⸗ 
ten sub H. 2438 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein u. Vogler 
in Breslau, Ring 29. 2664 


mit eigenem 


Lo 


w 


Inländische Fonds. 


f Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. Cons. Anl. 4½ 105% G. — 
do. Anleihe. 4½ 104 G. — 
do, Anleihe. 4 987% G. — 
8t.-Schuldsch.. 3% 92% B. — 
do. Prüm.-Anl. 37 123 B. = 
Bres. Stdt.-Obl. 4½ 100% B. — 
do, do. 4 — 7 — 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 84% bz — 
do. do. 375 93% B — 
do. Lit. A — — 
do, do. 4,98% 55 gr 
do. 925 1% 101% B. — 
do. Lit. — — 
do. Lit. C 4 1.93% BI. 93b6 — 
do. do. 4½ 1101% B. 25 
do, (Rustica) 4 1924 611920 — 
do. do. 474 — Gl — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 93% bzB.| | —: 
Rentenb. Schl. 4 97% bzB. — 
do. Posener 4 — — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — — 
Schl. Bod.-Crd. 4, | 93% bad. — 
do. do. 5 99 G. — 
ö Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) 6 — 97 bz 
do. (885 5 — 103% bz. 
Französ. Rente 5 — — 
Italien. do. 5 — 625 B. 
Oest.Pap.-Rent. 4 — 62 B. 
do. Silb.-Rent. 4% 66% bz. — 
do. Loose 18605 [96 ba — 
do. do. 99 5 — 8% N — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 B. — 
do. Pfandbr. 4 — 80% B. 
% 4 9 |. 80% B. 
Russ.-Bod.-Crd 5 87 B 2 
Warsch.-Wien 5 az 2 
Türk. Anl. 1865 5 — 38% G. 


Inländische Elsenbahn - Stammaötien und Stemm- 
Prioritätsaotien, . 
Br. Sehw.-Frb. 4 102 B. 


do. neue 5 — 
Oberschl. A0 D |3% 159% G. 

do. B. 3% 144 B. 
do. D. n. Em. — 150 


R. O. -U.-Eisenb. 
do. St.-Prior. 


EAT EE 


122% b 
122 b. 15 


4 
5 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


in brauchbarer Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet gute u. dauernde Stellung 


be. II, Pils in Bunzlau. 
n nn 
Le en Metern füt Su ni 


dauernde Stellung bei 
1535] B. Dawezynski in Poſen. 


4 Buchhindergehilfen 


finden dauernde Arbeit bei hohem 
n. Reiſegeld 4. Klaſſe wird be⸗ 


i 7571 
G. Bernhardt in Schwiebus. 


Breslauer Börse vom 


* 1 
N 7 ı 2 

Ein e e und 
findet sofort oder per 1. April 1 mir dauernde Stellung mit gutem 
Gehalt. Kenntniss des landwirthschaftlichen Maschinenfaches und der 
Englischen Sprache sind wünschenswerth aber nieht durchaus erfor- 
erlich. — Nur Diejenigen, welche vorzügliche Zeugnisse besitzen, 
oder beste Referenzen geben können, finden Berücksichtigung. Ver- 
heirathete werden bevorzugt. [2618] 

Moritzstrasse, 


H. Humbert, wf. Breslau. 


Schlefiſches Centtal⸗Bureau für ſtellenfuchende 


Handlungsgehilfen, 
5 Breslau, ine d 36, [530] 
Placirung von Handlungsgehilfen und Lehrlingen. P. Straehler. 


Ein Bautechnifer | Ein Lehrling 


(praktiſcher Maurer oder Zimmer⸗ kann ſofort oder zu Oſtern Placirt 
mann), im Zeichnen und Veranſchla⸗ werden bei: 1637 
gen geübt, findet im Bureau des Un⸗ Ludwig Beſas, Ohlauerſtr. 2. 


terzeichneten lohnende Beſchäftigung. m ö e 
zur cin Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum baldi⸗ 


en Antritt ein Sohn achtbarer 


Atern als Lehrling geſucht. 
Offerten ſind unter V. 4646 


Macke 
Meurer: und Zimmermeiſter 
453] in Bojanowo. 


Ein tüchtiger unver⸗ 
heiratheter Geſelle RE 


der Wa ene ER durch in der Annoncen ⸗ Expedition 55 
Zeugniſſe aus größeren Brauereien | von Rudolf Moſſe, Breslau, 
nachzuweiſen im Stande it, kann als abzugeben. 25481 


Bierſieder 


Wilhelm Prager, 
Ring 18. 


Für meine Fabrik in Dresden 
ſuche ich einen auf griechiſche E 
Handmaſchine 1 6505 zuverläſſi⸗ 
gen Tabakſchneider. [2631] 
Antritt ſofort unter günſtigen 
Bedingungen. H. 3663 a 
Fabrik von Werner Alex. Müller 


Occonomie⸗Eleven⸗ 


+ 
J Söhne achtbarer Eltern finden durch 
f 5 8 alf f 0 29 n N 175 es 
tt auaufſeher 11 Landgütern Mittel⸗ u. Ober: 
t oder Oſt „gegen 
für ein Eiſenbahn⸗Baugeſchäft findet ee Penſton Dent 180 2 940 
ſofort ein Engagement. Praktiſche Er⸗ Thlr. die Landwirthſchaft zu erlernen. 
5 1 und Manic ge 1 99 5 Drieg, le : 
edingung. onatliches Gehalt vor⸗ [71 inri 5 
Kaufig. BD Kl 1 e ee ae —.— 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [748] & 


Das Wirthſchafts⸗ 
Inſpeetor⸗Amt 


zu Bertholsdorf bei Reichenbach 
ſoll zum 1. Juli d. J. neu beſetzt 
werden. Bewerbungen um daſſelbe 
find zu richten an das Rentamt zu 
Langenbielau. } [708] >14 


Ein junger tüchtiger [745] 


Wirthſchaftsſchreiber, 


wird per 1. April auf ein Dominium ee 
im Kreiſe Pleß geſucht. Offerten mit 
Abſchrift der Zeugniſſe unter K. A. 3 
poste restante Pleß. 
in Sohn achtbarer Eltern kann ſo⸗ 
fort als Lehrling antreten bei 
Aufrecht & Co., 
1618] Roßmarkt 5 a. 


Dominium Teſchenau bei & 
Leisnitz, Kreis Koſel, Telegr.⸗“ 
Station Leobſchütz, ſucht aan 7 

1. März 1874 einen (25871 f 


Oeconomie⸗Eleven 


ohne Penſionszahlung. Derſelbe ß 
muß gute Bildung haben, die 4 
Zeugniſſe der Ober⸗Secunda oder 
Prima beibringen, im Polizei⸗ 
fach etwas erfahren und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 


Vermiethungen | und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


— 


14. F ebruar 1874. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


iſt die Hälfte der 2. Etage mit Waſſer⸗ 
beitung per Oſtern zu vermiethen. 


Garveſtraße 22 
iſt die 1. und 2. Etage billig zu 
5 u neee Bd bald. beziehbar 


7 Piecen, 


ſonſtigen größeren Fabrikunternehmen 
= | geeignet, iſt Umzugshalber von Oſtern 


Stock von 12—2 Uhr. 


d. Exped. d. Breslauer Ztg. [1624] 


Für 350 — 500 Thlr. 


Anſt. Logis für zwei Herren bei ſtraßfe Nr. 9 
Bauſchke a. Schießwerd. 13 part. 2657] ſchäſt. ; 


ten | Malerſtraße Nr. 30 


ſowie Wohnungen zu vermiethen: 


Reuſcheſtraße 48. 
Neue Taſchenſtraße 4 


iſt die Hälfte der 2. Etage, 6 Piecen, 
Mädchenſtube, Waſſerleitung, Garten⸗ 
benutzung per Oſtern, 
ebenſo die Hälfte der 1. Etage per 
Johanni zu vermiethen. [1630] 
Näheres beim Haushälter. 


Terrſchaftliche Wohnungen weſſt 
H 1 1 F. W. Arndt, Ring 7. 


Burgſtraße 2 


dicht an der Oderſtraße, iſt per Oſtern 
die erſte Etage, 3 zwei⸗, 3 einfenſtrige 
immer, helles großes Entree und 
Küche, nebſt Beigelaß zu vermiethen, 
auch als Comptoir und Wohnung ge⸗ 
eignet. 1601 
Näheres bei G. Warſchauer, Oder⸗ 


ſtraße 30, 2. Etage. 
59 


Reuſcheſtraße 58 


ein Gewölbe mit großem Schau⸗ 
fenſter zu vermiethen. (Auch 1690 t 
ſich daſſelbe als Comptoir.) 1620 
Eine Wohnung von zwei Stuben 
und Küche kann auch dazu gegeben 
werden. 


Wohnungen 
in verſchiedenen Größen bon 140 bis 
300 Thlr. per April d. J. zu ber- 
miethen Tauenzienſtraße 44 c. 

Näheres 1 Et. rechts. [1606] 


Antonienſtraße 1 
ſind 6 Zimmer, Entree, Küche mit 
Waſſerleitung vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt in der 
Weinhandlung. [1605] 

Salzg. 6, iſt die 1 Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 
und 2 Bodenkammern zum 1. 1985 zu 
vermiethen. 1603] 


Zu permiethen einige große 
Geſchäftslocale Zwingerplatz 2, 
einige desgl. Hintermarkt 1. 
Näheres Bazar Ring 32. 


N 


Zu vermiethen: 
Tauenzienplatz Nr. 1 nach der 
Neuen⸗ Schweidniterſtraße belegen: 
ein Laden nebſt heller Comptoir⸗ 

® Stube. [2049] 
Fiſchergaſſe 20 
iſt ein Gewölbe mit Wohnung für 


miethete Wohnung Gold. Nade⸗ 
gaſſe 27 a, erite Etage, beſtehend aus einen Fleiſcher oder Wurſtmacher zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


Keller und Bodengelaß, 
auch zu einem Möbel⸗Magazin oder 


Neue Paſſage, Ecke Carlsſtr. 8, 
2 Läden zu vermiethen. 2257 


Ohlauerſtadtgraben 21 
(Kloſterſtr.⸗Ecke), 


iſt ein herrſchaftliches Quartier (erfte 
Etage), beſtehend aus 9 gr. Zimmern, 
r. meu Küche und Entree, 

oden und Kellergelaß, vom 1. Juli 
d. J. ab zu vermiethen. Gedachte 
Zimmer werden ſich insbeſondere für 
eine höhere Schule, Reſſource, Möbel⸗ 


ab zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter 


auke, 
2 Treppen daſelbſt. [1597] 


Eine herricaftl, Wohnung ; 
2. Etage, iſt per 1. April für 135 Thlr. 
zu vermiethen. Näheres Mariannen⸗ 
ſtraße 11 bei der Hausverwalterin. 

Fiſchergaſſe 6b 1. Stock 3 zweifenſtr. 
Stuben, Gatte u. Küche. 16320 


Zwei große Remiſen nebſt Comptoir] Magazin eignen. 11461 
wo seit Jahren ein 2 ialwaareſg Näheres Sunternftr II, Hof la 
geſchäft betrieben wurde, ſind bald zu 3 Tr. bei Leinert 


vermiethen. Die Localitäten würden 
ſich auch ganz beſonders zur Werk⸗ 
ſtälle eignen. i 

Näheres Oderſtraße 14 


Kloſterſtraße 1 b, 
dicht am Stadtgraben, 


iſt der 3. Stock, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, 2 Mittelcabinets, gr. Küche, 
Entree, Boden⸗ und Kellergelaß, vom 
1. April c. ab zu vermiethen. 

Näheres Junkernſtr. 11, Hof, links 
3 Tr, bei inert. 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
H nach E. Peisker Tale Bienne 45 


Kleine Feldſtraße 32, 


iſt eine ſehr bequem eingerichtete 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Kabinet, Küche ꝛc. zu vermiethen, 
und ſofort reſp. erſten April Mu be⸗ 
Fieber 4 04 


zweiter 
[1629] 


Geſucht per ril von einem 
Herrn ein möbl. Zimmer mit Ca⸗ 
inet u. ſep. Eingang, 1. oder 2. Etage. 
Offerten sub Nr. 67 im Briefkaſten 


ſucht ein einzelnes Ehepaar per 1. 
April eine Wohnung im Parterre, 
erſten oder zweiten Stock in feiner 
Lage. Offerten mit ſpeciellen An⸗ 
gaben werden erbeten Schweidnitzer⸗ 
im Cigarren⸗Ge⸗ 
| [1628] 


| Preise der Cerealien. 


1 Amtl. Cours. Niehtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Freiburger 4 9174 G. — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
95 1 0 47 100% B. — 0 5 — 5 5 80 B — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
0. Lit. G. — — —— 0. do. or. -- — 
Oberschl. Lit. |B44 | 85% bz 2 do-A-Brauer. |, |... pro 100 Kilogramm.) 
0. Lit. Ou. D. 4 937. b — (Wiesner) 5 8 — : j 
do.) 1873.5 — 85 do. Börsenact. |4 110 G. — l eee ee 
do. Lit. F. . |4% |101% B. — do. Malzactien 4 — — Weizen weisser 8127|. 6] §15—1 725 — 
do. Lit. G. . 14% 101 B. — do. Spritactien 4 — — do. gelber 817 68 8 — 720 — 
do. Lit. H.... |4% 101% B — do. Wagenb. G. 4 — 58 B. Roggen 7| 7| 6| J—|—1 615) — 
do, 1869. 5 103% 6. — Donnersmhütte 4 58 B. b Gerste. 7 2 — 6422 6 676 
do. Ns. Zwb.. 3 — Pa Laurahütte.... |4 [166% G. pu. 166 47 Hafer 5 24 — 518 — 512 — 
do. eh. St.-Act. 14% — — do. junge — — 147 G. erbsen 6110—1 6|— | — | 5120 — 
Cosel-Oderbrg. |4 — — Moritzhütte ... 4 60 G. — 
do, eh. St.-Act. 5 103 % G. — Obe. Eisb.- Bed. 4 — 72% G. . 
R.-Oder-Ufer 55 — — er 5 02 B 8 75 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
Ausländische Eisenbahn - Aotien. de Federn 1 — zur Feststellung der Marktpreise von 
Carl-Ludw.-B.. |5 | — 103% 6. do. Immob. I. |4 | — 63. G. 2 
Lombarden . 4 94% 6. pu. 94% % bz do. do. II. 4 En 644,6 Raps und Rübsen. 
Oest. Franz. Stb. 4 193 C. — do. Kohlenwk. 4 2 — R ; 
Rumünengt- A. |4 4181% bz — ag, ben ers. . |=& za Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do. St.-Prior. |8 | — — do. Leinenind. 499% bz 4 RAP T d 81 2161 7122| 61 620 — 
Warsch. Wien. 4 — — ane 4 — 2 B. NE TOBBBOHAES 7115/—| 625 — 6 10 — 
a 7 FR NR O. Zinkh.-Act. 5 — 93 B. ommer-Rübsen......... 7 12 6 6122| 6 6| 7| 6 
Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligaticnen. do. do. St. Pr. 44 95 G. r 7 10(— 17 — - 610 — 
Basar een 5 Sil. (Vech. Fabr.) 4 79 etbz = Schlaglein eee e 
0 9 Kan = Ver. Oelfabrik. 4 | 70% B „% 
Krakau- O. S Ob. 4 82 bz — Vorwärtshütte. 4 BERATEN ar 
do. Prior.-Obl. 4 — — f r : R 
Muhr. - Schles Heu 48—52 Sgr. pro 50 Kilogrämm, 
EN ne nn. 4 147 Boggenstreh 10—11 Thlr. pro Schock à 600 Kil ne 
Central- Prior. 5 Fremde Valuten, 89 pro Schoc 00 Kilogramm 
Bauk- Actien, Duesten...... — — 
Bres. Börsen. | 8 90 Er Kun i 895 ; — 
Mäklerbank 4 — 93 B. est: Währung. a 9% bzB. 8 i 11 
do. Oasgenver. 4 ||). - 97 6. öst. Silberguld. 94 52 UNE Kündigungs-Preise 
do.Discontob. |4 78% 3% bz — do. % Gulden. | 93%33% bz — . 
do. Handels- u. 5 freind. Banknot — A — für den 16. Februar, 
Entrep.-G. 4 — 69 B. einlösb. Leipzig | — — Roggen 63% Thlr., Weizen 86, Gerste 66, Hafer 55%, 
re 4 — 70 7 6 Russ. Bankbill. | 93734 bzG. — Raps 83, Rüböl 19, Spiritus 22%. 
do, Prv..W.-B. |4 | — — 
do. Wechsl.-B. 4 | 67% B. — Wechsel - Course vom 13. Februar. 
N 1 mu — * 35 1 — N 5 
end, Bark f „„ e e e Börsennotiz von Kartoffol- Spiritus 
en | — 27 B. 3232555 ei = Pro 100 Liter & 100 & Tralles Joe 214, B. 21% G. 
Prov. Maklerb. — BE 84 B. London ILStrl. 3½ RS. 6.234 6G. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 20 Thlr. 2 8gr. 3 Pf. B. 
Sehls. Bankver. 4 113% bz -- do. do. 3% 3M. 6.21% bz | — dito dito YEAR e. 
‚„do.,Bodenerd. |4 | 82 B. . Paris 300 Fries. 5 ES. 80% 6B. 
40. Centralbk. 4 — 66 J.. Warsch 1008. . — 8 T. 93% B. | — 
40. Vereinsbk. 4 — 91% 6. Ib EI Wien 150 fl.. 5 |kS.| 89% bzG.| — 
Oesterr. Credit 4 141 G. pu a0 a] do, do. 5 |2M.| 88% b 26. — 


Stuben, Küche, Keller, 


Näh. 1. Etage beim Wirth. [1541] 


